alität schafft Vertrauen. ... 


AMOR!:: 


*** Texte für terminale Täter *** 
*** praktisch *** pubertär *** plöd *** 


Ztes Fanzine vor der Autob 


8 


Be 


" Komm sofert zurück, 
du Wahnsinniger!!!! 


erzlich 
Willkommen... 


Wobei ich Euch Willkommen heiße? Keine Ahnung - ist doch nur so eine Floskel, ihr Affen. Wie dem auch 
sei, Du hast es fertig gebracht, bis hierher zu lesen und das soll schon etwas heißen.. Was das heißen soll? 
Keine Ahnung - ist nur so eine Floskel. Kommen wir mal zum Punkt. Der Punkt ist der, daß hier nun die fünfte 
Ausgabe eines Blattes vor Euch liegt, welches keiner wollte. Ich hoffe, daß diesmal einige Dinge zu Lesen 
sind, welche auch wirklich jemanden interessieren. Hallo, bist Du noch da.. Haaaallooo... bitte wieder 
aufklappen das Heft. Hall... aha, gut, also weiter: Diesmal sind wieder ausschließlich deutsche Gruppen 
vertreten, hat sıch halt so ergeben. Jetzt mal etwas anderes: Ich habe mich entschlossen, mit diesem Heft erst 
mal das letzte gemacht zu haben, ja, ja ich weiß, das AMOR!!! war immer schon das Letzte. Aber ich mach 
Jetzt erst mal eine Pause. Na, ist das schön? So, ein Rätsel haben wir auch wieder in dieser Ausgabe. 
Allerdings ist es zweiteilig und der zweite Teil des Rätsels ist irgendwo im Heft versteckt. Der erste Teil steht 
hier. Also: Auf welcher Seite in diesem Heft läßt sıch eine Fledermaus vollaufen? Wer diese Frage richtig 
beantwortet und auch die andere, im Heft versteckte Frage beantworten kann, schicke mir seine Lösung bitte 
bis zum 20. August. Er nimmt dann an einer Verlosung teil, welche mit Preisen nur so um sich schmeißt. 
Wird sich dabei wohl um eine CD meiner Wahl handeln. 


Danken möchte ich auch den vielen Leuten, die mir geschrieben haben und ihre Kritik über mein Heft 
äußerten. Leider gibt es immer noch einige Leute, die mit meinem Humor nicht klarkommen. Die behaupten 
einfach, ich sei arrogant und verarsche die Szene. Sche ich aber anderes, denn die Leute, Bands oder sonst was 
kennen mich meistens und wissen, was sie erwartet. Außerdem verarsche ich ja keinen so, daß er sich 
persönlich angegriffen fühlen muß. Zum Thema C18 auch noch kurz einen Satz: Viele Leserbriefe zu C18 Pro 
und Kontra erreichten mich und haben mir gezeigt, daß es besser ist, sich dazu nicht mehr zu äußern. Nicht 
das diese Entscheidung jetzt als Feigheit vor dem Feind gewertet wird, ich habe nur einfach keine Lust, mein 
Heft zum Forum für Leute zu machen, die unsere Szene spalten wollen. Das müßte als Grund wohl genügen. 


So, jetzt wünsche ich Euch viel Spaß beim Lesen. Eure Meinung zum Heft ist mir immer willkommen, schreibt 


ruhig mal, wie es Euch gefällt. Nur bitte nicht beleidigt sein, wenn ich nicht jedem zurück schreibe. Denn bei 
den vielen Briefen würde ich bald zu Gunsten des Portos am Hungertuch nagen. Und das wollen wir doch 


nicht, oder? 


Kontakt über: 


[II TTEITTTSEN] 


Mike Beyer 
Postk 
483483 Neuenkirchen 


Fax. 8251 7.706.633 
IE V1722. 3087136 


daie 
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dieser Ausgabe (in Seiten): 


AMOK!!! Titelbild - Unsere Titelseite zeigt diesmal Ritter der Kokosnuß 
Vorwort - Herzlich Willkommen... zu was auch immer 

Man nehme... Zutaten dieser Ausgabe garantiert ohne Gehirnstoffe oder IQ-Zusatz 
Interview mit Hauptkampflinie - Die Assel aus Kassel steht Rede und Antwort 
Partybericht - Mit Noie Werte und English Rose 

Leserbriefe - Logisch, nur die positiven, höhö 

Zeitungsartikel zur allgemeinen Skinheadhetze - Blinde schreiben für Taube 
Oidoxie - Die Jungs plaudern über den Sinn des Schneetarngürtels 
Maxi-Playback-Show - Ein Beitrag von Roland Alkoholland 

Interview des Monats - Gespräch mit dem Wunderheiler Benno Jülich 
Konzert bei Berlin mit Westsachsengesox, Blue Eyed Devils, Excalibur u.m. 
Geschichten, die das Leben schrieb - Von Gastschreiber Calamaris 
Vorsitzender der Krakenskins Deutschland), Heute: Die rote Sau 

Ehrlich gesagt - Die Kultrubrik, diesmal mit Ken Mc Lellan 

Spremberg - Ein Konzert 

Ein Interview mit Legion Ost 

Neuer Kult - Nach B&H und NS jetzt brandneu: Die Krakenskins 

Zum Kult der Test - Bist Du tauglich für die Krakenskins?!? Finde es heraus... 
Fanzines & Co. Welche Buchstabensuppe schmeckt am besten? 

Vor 6 Bier - nach 6 Bier (kennt jeder, weiß jeder, hat jeder schon mal erlebt) 
Konzert in Niesky & Kommentar dazu - Von Gastschreiber Ingo W. (08/15) 
Dr. Koma!!! Und wieder geht es den Problemen des Alltags an den Kragen 
Was ist los mit... FAUSTRECHT (Neuigkeiten von den Algäuern) 

Racheakt - Im Zwiegespräch im Schattenreich 

Das Gute an einer Glatze ist... 

Zappeln gegen Links - Mit No Remorse (bäh), Foierstoss, Legion Ost u.a. 
Musik ist Trumpf - CD’s mal aufs Bit gefühlt... Was man hören kann... 

Der kürzeste Balladenabend in der Geschichte Hannovers - Staatsterror Live! 
Schlachtruf - Die Norddeutschen kommen, sehen und gehen wieder... 

Saccara Merchandising 

Wer nichts besseres zu tun hat, kann sich ja mal melden... 

Lieber gleich Rock Nord, als dreimal wer was für ein Zine... 

Ende der Fahnenstange - Grüße, Danke und was sonst noch zu erwähnen wäre 
Kaum zu glauben, aber wirklich passiert - Schnappschüsse, die keine waren... 


Impressum: AMOK!!! wird verlegt und nicht wiedergefunden von der Anstalt für geistige Einfalt AfgE. 
Verantwortlich kann eigentlich keiner gemacht werden, denn der Inhalt sagt ja wohl alles. Namentlich 
gekennzeichnete Beiträge sind namentlich gekennzeichnet und auch als solche zu bewerten. Das 
AMOK!!! ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetzes, sondern lediglich ein antifaschisti- 
scher Rundbrief an alle Penizilline und Grapefruits . Alle Tonträger waren bei Erscheinen dieses Heftes 
nicht infiziert und werden sich auch wohl kaum irgendwo etwas wegholen. Rundbrieftechnisch sind wir 
also nicht am Arsch zu packen und dürfen daher auch nicht bei Schreinemakers auftreten. Somit bleibt 
nur zu sagen, daß das AMOK!!! nur so tut, als wäre es so, ist aber nicht so, sondern so und so. So, das 
wäre es, diese Seite ist auch voll, höhö... 


AMOR!!! Seite 3 


Wem von euch sagt der Name Oliver P. von 08/15 
nichts? Wie, Dir sagt er nichts? Was bist Du denn 
für ein Mongo? Naja, auf jeden Fall kommt hier 
nun ein Interview mit Olivers neuen Band, der 
Hauptkampflinie. Warum und wiesa Olli bei 08/15 
die Segel strich, wer was macht und wieso Flöhe 
einen guten Backgroundchor bilden, lesen sie jetzt 


in dem folgenden Interview mit.. 
Hanptkampflinie 


AMOK!!!: Gleich vorweg, handelt es sich bei HKL jetzt wirklich um eine waschbärenechte Band, oder ist es 
ein Projekt, wie es von so manch böser Zunge ja verbreitet wird? 


HKL:! Ich weiß nicht, wer die Schwachköpfe sind, die so etwas verbreiten. Die Wahrheit ist, HKL war damals 
als Projekt geplant und ist jetzt nach meinem Weggang von 08/15 eine ganz normale (???) Band. Schröder 
schlägt den Baß, Timo das Schlagzeug und ich meine Frau...nee, natürlich die Gitarre, außerdem singe ich. 


AMOK!N!: Erkläre doch mal dem Unwissenden, der die CD vielleicht noch nicht gehört hat, was es mit dem 
Lied „Rene“ auf sich hat? Was war da vorgefallen? 


HKL! Also „Rene“ ist eine Ballade von der ersten HKL-CD, in der es um die Ermordung eines Skinheads 
geht. Die Geschichte ist wahr und hat sich folgendermaßen ereignet: Rene G. und seine Kumpels wollten 
Sich einen ansaufen gehen. Um zur Kneipe zu kommen nahmen sie die Straßenbahn. In dieser saßen ein 
paar Türken mit deutschen Schlampen. Zuerst sind wohl nur ein paar Worte gefallen, dann aber zückte der 
Türke ein Messer das er sich ums Bein gebunden hatte und stach um sich. Alle Skinheads wurden schwer 
verletzt, Rene G. starb an einem Messerstich in die Schläfe! Zu der Gerichtsverhandlung kam der Ab- 
Schaum aus allen Ecken gekrochen: Autonome, Maoisten, Kommunisten und was es sonst noch an Dreck 
gibt. Aufgrund des massiven Druckes von außen (Presse berichtet über Skinheadterror ect.) wurde der T3- 
ter freigesprochen - Notwehr!!! 


AMOK!I!: Eine sehr interessante Geschichte, aber leider kein Einzelfall, Mich persönlich kotzt dieses Sy- 
stem, welches immer mehr ‚Orwells” 1994 gleicht dermaßen an! Aber das ist wohl so im Leben eines Skin- 
heads, er hat immer Schuld! Wieso wurde der Text von „Freiheit braucht (k)ein Gewehr“ geändert? Hattest 
Du ansonsten Probleme mit heiklen Textpassagen oder war sonst alles soweit in Butter? 


HKL: Der Text wurde nicht geändert, lediglich der Titel, Aber ich habe ständig Ärger mit meinen Texten: 
Aufforderung zu Straftaten, Verbreiten von Propaganda verfassungsfeindlicher Organisationen und sogar 
Pomographie. Und das mir, wo ich doch so sehr auf Anstand und Sitte Wert lege, hähä! 


AMOKIN: Ach so, das war mir allerdings neu. Was soll der Titel der CD „Zwischen allen Fronten“ zum Aus- 
druck bringen? 


HKL:! Daß wir Skinheads mitten im Kampf stehen und uns alle ans Fell wollen. Das Foto für die erste CD 
entstand vor einem Haus in Kassel, weiches man locker als Drogenumschlagsplatz Nr. 1 bezeichnen kann, 
Als wir mit den Aufnahmen fertig waren, kamen auch schon einige Maden raus und wollten rummotzen. 


AMOK!!! Wie kann es zur Trennung von 08/15? Jetzt erzähle mir bloß nicht, daß es nur an der Entfernung 
zwischen Düsseldorf und Kassel gelegen hat. Wir alle wissen ja mittlerweile, das ein gewisser Herr aus 
Vennhausen sich gerne mal feiern läßt und es daher nicht immer leicht ist, mit dem Star auszukommen. 
Also, speisen sie uns hier jetzt nicht mit einer 08/15-Antwort (wie passend) ab. Was waren weitere Gründe? 
Raus mit der Sprache! 


HKL: Jetzt zum allerietzten mal: Ich habe mich nie mit Rainer und Ingo gestritten. Wer was anderes be- 
hauptet, ist ein dreckiger Lügner. Feiern läßt sich jeder mal gerne, da mache ich keinem einen Vorwurf. Ich 
mußte mich nur ab und an mal wundern, wenn ich irgendwo las, Rainer von 08/15 spielte Balladen und es 
war super (Zuletzt im Foier Frei Nr. 10). 
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Aber kein Wort davon, daß ich auch mit von der Partie war. Naja, sollen sie mir den Buckel runterrutschen. 
Nein, die Entfernung war indirekt der ausschlaggebende Grund, denn wäre nicht die $00 km zu fahren ge- 
wesen, hätten wir auch viel öfter üben können, Das hätte zur Folge gehabt, daß ich auch Brutal Attack mit 
unterstützt hätte. So war das aber für mich unmöglich und ich hatte natürlich dann das Gefühl, daß 08715 
vernachlässigt wird. Das war der Punkt, wo ich mich entschied auszusteigen, ich wollte einfach mehr spie- 
len. Wir üben jetzt mit HKL jede Woche 2-3 mal und es ist oberaffengeil zu sehen, wie gut es für die Band 
läuft. Mit dem Rainer telefoniere ich noch öfters und es gibt eigentlich keine Differenzen zwischen uns. Was 
jemand hinter Deinem Rücken sagt, weiß man nie aber ich habe auch noch nie gehört, daß die Jungs von 
08/15 schlecht von mir reden, 


Die zarten Posen der Jungs gchen unter die Haut 


AMOKIN Wie war eigentlich der Balladenabend in der Nähe von Krefeld? Was konnte man sich denn an 
Balladen von Centaurus vorstellen? Diese Band hat doch gar keine Balladen im Programm, oder? Also, wie 
war der Abend, erzähle uns mal ein wenig davor. 


HKL: Na, na, na! Kauf dir mal einen neuen Shell-Atlas - der Balladenabend war bei Koblenz (Grüße an 
Chris, Norbert und den Rest des Mobs). Wir sind schon am Freitag angereist und haben beim Norbert erst 
einmal anständig einen gesoffen. Samstag nachmittag kamen dann die Jungs von Centaurus dazu und wir 
fuhren zum Veranstaltungsort. Gegen 20:30 Uhr fing ich dann an zu spielen. Wir hatten noch auf Kamera- 
den gewartet, die von den Grünen auf der Autobahn festgehalten wurden. Es waren ungefähr 80 Leute da. 
Die Stimmung war sehr gut, es wurde mitgesungen und ab und zu stimmte das Publikum auch ein paar 
eigene Lieder an. Nachdem Ich 10 Lieder gespielt hatte, kamen die Jungs von Centaurus auf die Bühne. Sie 
coverten größtenteils, aber auch der Hit ihrer Platte „Jetzt ziehen wir die Hose aus und hängen den Arsch 
zum Fenster raus“ wurde zum Besten gegeben. Die Stimmung war am Anfang etwas leise, wurde dann aber 
immer kräftiger. Als Centaurus fertig war, ging ich weitere 10 Lieder trällern und der offizielle Teil war damit 
vorbei. Wir spielten dann noch ein paar Lieder zusammen u.a. auch „Peter“ von 08/15. Danach gab es Mu- 
sik aus der Konserve und es wurde noch so manches Bier vernichtet. Alles in allem ein ultrageiles Wochen- 
ende 


AMOK!!N Wen sollman denn „willkommen heißen“ im Lied „Prophezeiung“? das klingt ja echt extrem und 
das fände ich so schön, kannst Du mir jetzt die richtige Antwort geben? 


HKL! Du Schlitzahr willst mich wohl aufs Glatteis führen? Tja, das Lied handelt über denjenigen, der unse- 
rem Volk seine Identität, seine Kultur und Ehre zurück gibt. Ich weiß, daß ich diesen Tag nicht mehr erleben 
werde, aber das ist nicht wichtig. Wichtig ist, daß wir heute die Wurzeln legen, die das Überleben unserer 
Art sichern. Wer dann derjenige sein wird, der unser Volk wieder vereint, ist nicht ausschlaggebend, das 
kann genau so ein Mitglied einer Partei sowie der Verkäufer an einem Bratwurststand sein. 


AMOK!IN Oder sogar ein hauptberuflicher Bratwurstverkäufer. der aber noch zusätzlich in einer Partei ist, 
gelle? Warum um alles in der Welt wurde ich bei den Grüßen auf der CD vergessen? Ja, ist schon klar, war 
keine Äbsicht und wirklich ein versehen, aber hinter vorgehaltener Hand werden ja ganz andere Versionen 
gehandelt, also, warum wurde ich nicht bedacht {ich kann die Wahrheit vertragen, haha)? 
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HKL: Die Wahrheit: Aus purer Gehässigkeit! Wer uns kein Freiexemplar von seinem nicht jugendfreien Zine 
schickt wird boykottiert. Nee! Entschuldigung, Wir machen es wieder gut. 


AMOK!N: Das ist aber nett von euch, daher spar ich mir auch an dieser Stelle die Verarschungsfrage. Habt 


ihr den Egold eigentlich bestochen, oder warum gab es ein farbiges Cover? ist doch sonst nicht seine Art, 
oder ? 


HKL! Du naives Mädel! Die Cover waren alle weiß. Wir mußten unseren letzten Flaschenpfand zusammen- 
kratzen um Tuschkästen zu kaufen und in mühevollen ige diese Kunstwerke zu erschaffen, 
Ehrlich gesagt: Wir haben keine Ahnung. 


AMOKI! Wie kann man eigentlich für einen Verein sein, der 
als Fans so ziemlich alle multikriminellen Pasalacken an- 4, .; %& Warn dası, 
zieht? Die Rede ist von Schalke 04. Erzähle mir jetzt nicht, ihr eo - ee | 
könnt da ahne Ärger zu kriegen, hingehen. 4 : "“ meinen 
Eiem 


oder mulitkulti BVB... Bisher waren doch immer die Schalker 
als die hösen Rechten verschrieen. Wer war denn so oft 
Reichsmeister? Bisher hab ich noch keinen Ärger gehabt, was 
natürlich daran liegen kann, daß der bemitleidenswerte, alko- 
holisierte Gestalt niemand etwas antun kann. Spaß beiseite - 
Mulucken und Bajuffen gibt es wohl überall. Außerdem sehe 
ich das mit dem Fußball nicht so eng, ich habe das Lied 
hauptsächlich geschrieben, um den sympathischen Jungs und 
Mädels von den „Rude Boys“ einen Gefallen zu tun. 


AMOK!!: Nanu, schon wieder Ende? Gut, schnell noch eine 
jetzie Frage: Was würdest Du machen, wenn Du Flöhe hu- 
sten hörst: Zum Ohrenarzt gehen oder etwa mit den Viechern 
zum Tierarzt wackeln, haha? 


HKL: Wieso zum Arzt? Wer husten kann, der kann auch sin- 
gen! Ich nehme mit der Bande eine Platte auf, der Titel: „Die 
Flöh’ sing Möh!” Und wenn mit ihr Gekrächze auf den Sack 
geht, besorge ich in der Apotheke Hustensaft. Wick Formula 
88 oder wie das Zeug heißt. 


Hauptkampflinie Kontaktadresse: 
HKL - Postfach 41 05 33 - 34067 Kassel 
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Einen Beitrag von Ralph M. 


ie Wart 


Der 5. hatte in eine nisdliche Gastronomie eingeladen, um sein Wie- 
2 seiner Kopfhaut tragenden Freunde zu begehen. Um 
yeugen und die Körnerven ein biäichen zu kitzeln, 
zum ersten mal in Deutschland „English 
cä. 290 anwesenden Feierwütigen begannen 
wenig warm zu trinken, de es doch ganz 


yenfest im Kre 


zum Tanzen 


ein wen 


Es war ihnen 
d so legten 
age = live noch ei- 
siver als auf eD. AuBe ‚rdem sah man in der 
zuppe zwei bekannte Gesichter als da wären der Basser von „Celtic 
arxior“ und d ehemalige „Razors Endge‘“-GSittarero. Natürlich 
boiz 2t6: ar Mucke ange Leute ganz schön hoch, was sich in wüsten 
Nach dieser gehörigen Ladung R.A.C. enterten 
„Noie Werte“ in kompletter Besetzung die Bühns 
Staubkorn aus Jen Gehörgängen der schwofen- 
en das, was man perfekt nennt. 


x 
€ 


Ss 
nen ganzen Tacken aygres 
si 
i 


gen Menge. Sie 5 


ich nigan 
zusammen mit dem Steffen und ei- 
berg einige G.B.F. und Skrewiri- 
so schöne Abend zu ende und so 

an I... für die Organisation und 
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Einige Leute hatte ja tatsächlich Erbarmen, schrieben mir also doch mal einige Briefe, die man ohne Scham der 
Nachwelt zugänglich machen kann. Hier also ein kleiner Auszug an Leserbriefen, welche nicht unbedingt mit meiner 
Meinung übereinstimmen müssen, logischerweise... 


Oi Mike 

Als erstes möchte ich sagen, daß mir bis jetzt die Heftchen doch sehr gut gefallen haben. Vor allem die Aufmachung 
ist nicht so plump, wie die einige anderer Zines. Auch findet man, in den meist sehr dicken Ausgaben, viel Interes- 
santes und Neues. (So? Ist mir entgangen - Die Red.) Außerdem kann man auf den Fotos je wirklich mal etwas erken- 
nen, so daß man sich ein Bild von den Leuten machen kann und nicht immer das alte „such den Neger im Dunkeln“. 
Auch ist das Ganze mit viel Witz und Humor aufgezogen, was das Lesen doch sehr angenehm gestaltet. Nun zu mei- 
ner Kritik: Als erstes finde ich, die Schrift ist ein wenig klein geraten. Für Blinde also nicht tauglich. Es sein denn, 
man hat immer seine Lupe eingesteckt. Und manchmal finde ich die Interviewfragen übertrieben komisch gestaltet. 
So, daß es manchmal schon genervt hat. Aber wie gesagt, Humor ist nun einmal Geschmackssache. Ansonsten ein 
sehr gutes Zine. 


Dirk H. aus Nürnberg 


Gruß an Dich Mike! 

Hab mir vor kurzem vom Krauty Deine Ausgaben empfehlen lassen (Nr. 2,3,4). Und in der Nr. 4 steht, daß Du kaum 
Leserbriefe bekommst. Also wollte ich mich mal melden. Erst einmal zur Aufmachung Deines Heftes: In meinen 
Augen ist das Heft ja schon übertrieben gut. Farbige Umschläge, über 80 Seiten Inhalt, gute Druckqualität und so 
weiter und so fort. Also eigentlich schon zu gut, für ein Fanzine. Denn in meinen Augen sollte ein Fanzine ein Heft 
sein, welches Neuigkeiten und Berichte zu einem ordentlichen Preis an Freunde der Szene übermittelt und nicht wie 
bei Dir schon buchähnliches Format annehmen. Aber trotzdem alle Achtung an Deiner Arbeit und den Aufwand 
(auch finanziell) den Du betreibst. Und für diesen Aufwand ist auch der Preis gerechtfertigt. 

Nun zum Inhalt: Ist auf jeden Fall ein lustiger Schreibstil und eine lustige Redeform, die Du wählst (hab ich leider 
nicht so drauf), aber auch hier muß ich sagen, zuviel des Guten ist auch Mist. Gerade bei Deinen Interviews ist 
manchmal zuviel gewollter Witz. Und da wir gerade bei Interviews sind, 8-10 (!!) Interviews pro Heft - alter Schwede! 
Da weiß ich ha bei der sechsten Band nicht mehr, welche die erste war. Also, wie gesagt dann lieber zwei Interviews 
weniger, die Seitenzahl kürzen oder anstelle der Interviews irgendwelche andere Abwechslung mit rein. 

Auch ist es nicht grade mein Fall, daß teilweise ziemlich viel von Lemmer produzierte Bands besprochen werden, da 
ich Funny Sounds kein Interesse schenke. Das hat aber mehr mit Mr. Nonkonform, als mit den Bands zu tun. Aber da 
Du ja aus diesem Raum kommst, hast Du ja einen ganz anderen Kontakt zu den Bands. Auf jeden Fall ist Dein Heft, 
trotz der ganzen Kritik, ein Heft der Oberklasse! Ich hoffe, auch von der Zusammenstellung (Comics, Sprüche, Bilder, 
Druckqualität) auch mal soweit zu kommen. Aber wie heißt es so schön: Kommt Zeit, kommt Rat, kommt At...... Als 
Probeexemplar habe ich mal meine aktuelle Ausgabe beigelegt. Kannst ja mal schreiben, wie sie Dir gefällt. Dann 
weiterhin alles Gute & Erfolg. 


Wisse (Der Ripper) 


Dazu ein Kommentar von mir: Ich finde es gut, wenn Leute mir ihre Kritik mitteilen, in den beiden obigen Fällen 
kann ich diese gut nachvollziehen. Vielen Leuten gefällt mein lustiger Schreibstil nicht so, aber auch viele Leute fin- 
den das gerade gut. Nur eines sollte mal gesagt werden: Ich verarsche niemanden mit meinen Sprüchen. Die betroffe- 
nen Leute finden die Fotos oder die Sprüche meisten selber zum lachen. Und so derbe, daß sich jemand persönlich von 
mir beleidigt fühlen muß, habe ich auch noch nie gescherzt. Das Gleiche gilt für die Bands, diese machen den 
„Scheiß“ freiwillig mit und wissen auch, was auf sie zukommt. Die meisten kennen mein Heft ja auch schon, wenn sie 
mir ein Interview geben. Von daher also bitte nicht schimpfen, ich würde mich über die Bands lustig machen! 
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Schlagzeilen der letzten Wochen... 


Das Schöne an diesem Bericht (Sachsens Zeitung „Morgenpost am Sonntag”, 23. März 1997) 
ist ohne Zweifel die kleine Meldung auf der gleichen Seite. Da steht auf einmal etwas über ein 
Plädoyer für die Musik! Komische Sache, aber man sieht mal wieder, es wird bei uns bösen 
Skinhead-Nazi-Kinderfressen-Monster-Ungeheuer-Mördern mit zweierlei Maß gemessen 
Aber wem erzähle ich das? .. 


gehra 
Skın-Konzerte gep . 
Veranstalter erwarteten jeweils » 

3  biszu 1000 Besuche Rn 
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® Ob Glühbirnen wohl leicht aus der Fassung zu bringen sind? 


Öl DOXI E Interview 


Eine der Bands, welche mich am meisten überraschten, ist ohne Zweifel OIDOXIE. Denn wo 
mir schon ihre beiden Samplerbeiträge Lust auf mehr machten, überzeugte mich ihr Debü- 
talbum schon etwas mehr. Der verheißungsvolle Titel „Kann denn Glatze Sünde sein“ war 
es schließlich, welcher mich zu einem Interview hinriß. Und siehe da, Bingo, ich bekam 
Antwort. Somit lesen hier das von Marko (ja, genau, der mit dem Schneetarngürtel) beant- 
wortete Interview der Gruppe Oidoxie (das heißt übrigens „Das gerechte Urteil‘). 


AMOKI!!! : Zur Besetzung mal ein kurzer Exkurs, habt ihr mittlerweile einen neuen Schlagzeuger, wer 
macht was und wieso, wie alt seit ihr denn alle und warum? 


OIBOXIE: Ja, wir haben einen neuen Schlagzeuger. Mit ihm haben wir auch die Debüt-CD eingespielt. 


Unsere derzeitige Besetzung lautet: Torsten (24) Gitarre 
Pascal (17) Schlagzeug 
Christian (20) Gitarre 
Dennis (21) Baß 
Marko (24) Gesang 


AMOKI!!! : Bist Du, Marco, eigentlich immer so flott gekleidet, wie damals auf dem Konzert in Sulin- 
gen, so mit -Schneetarngürtel und Hosenträger (kicher, kicher)? 


OIBOXIE: Den „flotten“ Tarngürtel habe ich nicht mehr. Er ist kaputt (schluchz, heul)! 


AMOK!!!:: Jaja, das hätte ich jetzt auch gesagt. Bei eurer neuen CD fällt mir eine enorme musikali- 
sche Steigerung auf. Wie kam es denn dazu und warum nicht gleich so? 


OIBOXIE: Wir haben seit dem Sampler die Band umbesetzt und haben zwei neue Leute. Daher wohl 
auch diese Steigerung. 


AMOK!!! : Bei einigen Liedern fällt einem sehr stark die gravierende Ähnlichkeit (weiß jetzt gerade 
nicht den Titel) mit Kraftschlag auf. Ein Lied klingt sogar genau so, wie das legendäre „Unser Land“, 


nur Schneller gespielt. Ist das Absicht, oder laßt ihr euch nicht gerne von anderen Musikern beeinflus- 
sen? 


OIDOXIE: Das ist uns bis jetzt noch gar nicht aufgefallen. Wir wollen eigentlich unseren eigenen Stil 
spielen. Auf der Debüt-CD kann man ja hören, daß verschiedene Richtungen gespielt werden. 


AMOK!!! : Wie seit ihr denn mit eurer Produktionsfirma zufrieden, war alles ganz nach Wunsch oder 
gab es Grund zur Klage? 


OIDOXIE: Bis auf ein paar Kleinigkeiten (T-Shirt falsch gedruckt) sind wir eigentlich zufrieden. 


AMOK!!! : Wie gefiel euch eigentlich das Heft vom Rheiner Kollegen Frank B., Nordkraft, in dem ihr 
ja auch mit einem Inti vertreten seid? 


OIBOXIE: Es ist eigentlich OK, aber es gibt bessere. 


AMOK!!! : Wie kann man am besten Strom sparen? 


OIDOXIE: Indem man versucht, im Dunkeln den Pott zu treffen. Liter Woche! 
459 u 


AMOKI!!! : Nöö, man benutzt nur noch eine Steckdose, haha... prust... grins... höhö (usw.) Was war 
eurer Meinung nach die beste CD des Jahres 1996, warum, wieso, weshalb? 


OIBOXIE: Es kamen im Jahr 1996 einige gute CD's heraus. Aber die besten, die welche letztes Jahr 
eingespielt wurde, ist natürlich unsere (haha, war ein Scherz). 


itte lesen die nächsten Frage auch auf der nächsten Seite nach). 
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AMORK!!! ; Jaja, die Herren Hochnasen mal wieder. Aber das hat man ja schon lange gehört. Wie 


geht es denn eigentlich der Borussen Front, gibt es die noch oder muß jetzt der Herr Staatsanwalt um 
seine Arbeit fürchten? 


. Da können wir nicht viel zu sagen. Einer von uns ist Schalker, drei Mann interessieren sich 
nicht für Fußball und ich (Marko) kann nicht mehr ins Stadion gehen, da ich einige Probleme mit 
ausländerfreunglichen Dortmunder Hools habe! 


AMORKN Was haltet Ihr von: 
Rock Nord 
Beim Fußball eine Sesamstrafe wegen Grobis Foul, haha 
Hammer Skinheads 
Combat 18 
Renten Reform 


Rock Nard: Gute Aufmachung, könnte aber etwas dicker sein, 

Grobis Foul: Wir haben stundenlang überlegt, da unser IQ zu niedrig ist, 
fiel uns nichts passendes ein. 

Hammer Skins: Wir kennen einige Hammer Skins, haben aber sonst keine 
Beziehung dazu. 

Combat 18: Können wir auch nichts zu sagen, man hat zwar einige 


Sachen in der letzten Zeit gehört, aber wir wissen nicht 
was wahr davon ist. 

Renten Reform; Wenn wir mal dieses Alter erreichen, bekommen wir keinen 
Pfennig mehr. 


WER Dat, Mi Alle 
wen zu Valaron 


AMOKIN! , Gibt es etwas, was ihr ganz besonders geme im TV seht, was könntet ihr euch nie an- 
schauen, was nervi euch am Femsehprogramm besonders? 


Roman Herzog, Kanzler Kohl, Mola Adebesi (Yiva) nerven uns ganz besonders. Sonst ist es 
egal, Hauptsache viel Blut und Sex. 


AMOK!!! : Welch unverschämte Antwort, aber bitte, jedem das seine. Was macht die Liebe, seit ihr 
alle schon, oder noch, oder schon wieder, oder noch nicht, oder noch nie in festen Händen? 


. Christian und Torsten sind solo, also Mädels; meldet euch. Pascal ist schon vergeben und ich 
(Marko) bin seit über zwei Jahren verlobt. 


syeH * 
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AMOR!!! : Na und? Verlobt sein heißt ja wohl nur, sicher stellen und weiter suchen, oder? Letzte 
Worte, Grüße, Fragen an mich oder sonstige geistige Blähungen? 


Wir grüßen alle Kameraden die uns kennen. Die Bands: Starkstrom, Ruhestörung, Sturm- 
wehr, Rheinwacht, Krafischlag, Legion Ost! Alle deutschen Skins und Nationalisten. Die Leute vom 
AMOK!!! Vielen Dank für das Interesse an unsere Band. Und wer ist eigentlich Grobi? Alles für 
Deutschland! 88 !!! : 
Wie halt Drücken Sie auf 
man denn den schwarzen 
? Knopf! Schnell! 


hre Fans auch ohne Schneetarngürtel zu Tränen 


Nein, nicht 
auf den weißen! 


AUF DEN SCHWARZEN! 
AUF DEN SCHWARZEN! 
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Um 18:00 Uhr ging es in Lette los, 30 km nach Ingeln-Oesselse. Nach einem kleinen 


Zwischenstop bei einer Froindin fuhren wir die letzten 5 km mit dem Bus, zum Ort des 
Geschehens. 


Ab 20:00 Uhr ging das Gesaufe los, ein Lindener nach zwei anderen (lecker). Also man 
kannte fast jeden von den 50 Leuten, die da so rumtorkelten. Der Abend war eigentlich so 
gestaltet wie die „Mini-Playback-Show“ bei RTL. Bloß das hier nun Jugendliche auftraten, 

als „Kelly Family“, „DJ Bobo“, „Beach Boys“ und halt solche Gestalten. 


Irgendwann kamen in diese Räumlichkeiten zwei mir unbekannte Mädels, stellten sich zu 
meinem Kumpel und mir an den Tresen und starrte mich die ganze Zeit an. Muß wohl an 
meinem Kahlkopf-T-Shirt gelegen haben {?). Um ca. 00:30 Uhr beschimpfte ich die 

Barbraut, weil sie mir kein Bier mehr geben wollte. Sie lockte mich mit Cola und Sprite. Da 
räumte ich kurzerhand den Tresen ab, fiel um und bewegte mich nicht mehr. 


So wurde ich morgens um 10:30 Uhr bei einer Froindin auf dem Sofa wach, Grüße an Dich, 
Anne. Also, der Alkoholkonsum von mir war wohl enorm, es gab keinen Streit, die 
Stimmung war ordentlich und was ich zwischen 00:30 und 10:30 Uhr noch gemacht habe, 
weiß ich nicht mehr. Es war die totale Erfüllung im Delirium. 


Roland Sch. 


Ja, ein Sportwagen! Und Ste 
schien: „Auf.den Schwarzen!” _ 
Massen vom Ku-Klux-Klan 
sein oder...! i 
ds 


= u. 
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14.&. Service. P.O. Box 33. 0183-14 Neusiadi 


Das Interview des Monats: 


o Jülich 


Ein Gespräch mit dem Wunderheiler Ber 


Hatten wir in der letzten Ausgabe ein „Interview“ mit den Onkelz {weiches sehr gut ankam) - 
‚bringen wir an dieser Stelle ein Interview mit dem Wunderheiler Benno Jülich, welcher in ein- 


schlägigen Fachkreisen schon bekannt ist. Damals hieß das AMOKIN! 


allerdings noch 


„Medium“ und galt als die Szenezeitung für Geisterjäger, Elektrischer Stuhl Besitzer und an- 
dere Freaks. Um diese Interview nicht in Vergessenheit geraten zu lassen, hier noch mal die 


schönsten Stellen... 


BED. Guten Tag, Herr Jühch! Ich. 


ÜLICH: Kein Wort mehr . ich sche 


E MEINEM geistigen Auge Ir 
‚aiden unter Rückenschmer- 
G sen Jahren! Lad kun Ar 
konnte Ihnen bisher helfen! Aber seien, Sie 
RROSt, | junger Mann, Ihre Pröülung ut au 
Endet Ich} kann Se heilen! 
RED.: Ich fürchte, Ste ußverschen mich 
Mein Rücken int io Onlnung! 
JÜLICH: Sehen Se? Ich habe Sie bloß an- 
geguckt. . und schon sind Sie "geheilt Das 
mach DM I! 
BED: Moment mal’ Ich bin doch gar kein 
Patent... . sondern der Redakteur von 
MEDILME Lind ich möchte un Interview 
nt Ihmen machen! 

x Ach so! Na, dann nehmen Sie 
aa Das. Denn nachdem ich Ihr Rücken- 
leiden geheilt habe, können Sie ja endlich 
wirder bequem sitzen! 

RED.; Können var anfangen? - Also, wie 
heilen Sie einen Kranken? 

JÜLICH: Las komm sun a an, wie 
kunkeum. 

RED.: Nehmen wir also mal an, daß ein 
mranke zulhnen kommt, Wastun 


ÜLICH: ich ze 30, als ec der Briel- 
eräger! Schwerksunke vühre ich nämlich 
wach mchtan.. denn sonst surbt 
eines Tagen einer - und de wäre 
Ur die Statisck! 
RE sa. Dane nehmen wir ass 
an, cin Leichtksauker kommt... 


 Aussenschner! Ich beruchte an 


REES 


* Sind Sie kur chug? 


SICH. . warme Se Par .. 


sch; + seine Aur ou oder ver 
. ze Oder nur ein kuchen gas 


Kummer ut Ihrem 
zahn haben! 
br wurde schon 
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SPARL hen 


JÜLICH: Nun ja... aber Ihe: 
malt ihn sche! Aber hüten 
weiter, talls Sie Ihr kranker Zahn nicht allen 
schz beim Reden wör 

RED.: Bitte kommen Sie zur Suche! 
JÜLICH: Schen Sie diese Hände? Auf den 
exsten Blick schen ze wie gewähnliche 
Hände aus. : 

RED.: Nun... nicht ganz 0 sauber! 
JÜLICH: Diesen Händen, diesen Fingern 
wohnt eine wundersume Kraft inne! Mir 


ihrer Hilfe kann ich Wunder wirken, | 


Kuanke heilen und bes zehn zählen! 

RED. legen Sie diese Hände auf den 
Kıunken? 

JÜLICH: Klar! Öder haben Sir . 
ich bohre damit i in der Nase? Ich lege die 
Hände auf die kranke Stelle und sage dia 
bei: Hal... .heil...hei.. 

RED.: Und was hat das zur Ir? 
SÜLICH: Das har s zur bolge dußich Hitlers 
kLabsrzt wurde! . a wer en bedauert 


kches Mißverstä 
RED.: Esaun 


JÜLICH: Wens Sie das schon für e 
lich halten, warten Sie mal ah, Ins Sr meine 
Rartenmecks schen! Hier... zeten Ste 
mh 

RED.: Dein... keber spater! 

JÜLICH: Da hin ich nicht »o sicher! Desın 
wenn ich Ihre Aura anschaue, haben Sie 
nicht mehr allzunel use! Wie geht's Ihrem 
Rüken? ; 

RED.: lein! Aber sagen Sie mir lieber, was 
Sie dazu bewapen kat, Wunderheiler zu 
werden 


sciikene! Mir ee io >= 
wicht der nchuge Weg für mich war! Ich 
erhielt eine Berschaß! 

RED. Was für une Botschaft? 

JÜLICH: Eine Bosschalt von meinem Pro 
ch nämlich bea allen Pro 


denn zan 
ie Prles . .. 


JÜLICH: ja 
RED. Zum Besp 


a die Kraft meiner H 


Konzert am 22.02.1997 in Berlin mit Westsachsengesox, 


Proissenheads, Blue Eyed Devils, Radikahl und Excalibur. 


Am 22. Februar sollte es also soweit sein und ein großes Konzertereignis stand ins Haus. Spielen sollte an 
diesem Tag Westsachsengesox, Proissenheads, Blue Eyed Devils, Radikahl und Excalibur. Was also ein 
gigantischer Abend hätte werden können, endete aber leider im Fiasko! Aber dazu später! 


im Vorfeld wurde der Gig von Anklam nach Brandenburg verlegt und während der Hinfahrt wurde klar, daß 
das ganze mitten in Berlin stattfinden sollte, was natürlich zu skeptischen Erstaunen führte, da ja die Zecken 
auch in Berlin an diesem Wochenende ziemlich Rabatz machten. 


Der Saal war auf jedenfall qui gewählt, in einem alten Fabrikgelände gelegen und auch groß genug, um 
genügend Leute aufzunehmen. Da wir zeitig da waren, hieß es erst einmal warten. 


Der Saal füllte sich denn auch recht zügig und ich würde mal sagen. daß so ca. 600-700 Kahlitäten anwe- 
send waren. Zum ersten verkosteten wir mal das Bier, das für einen niederschmetternden Preis verkauft 
wurde (0,4 Liter für 5,- DM!) und nicht einmal schmeckte. 


Nun griffen die Zwickauer zu den Instrumenten und fingen mit ihrem „Piep-Piep-Hip-Hop“ (hähä) an. Die 
Jungens gaben sich zwar Mühe, aber das Ganze war nicht so pralle, allerdings blieb „the way of live“ im 
Gehörgang hängen, 


Als nächstes erklommen die Lokalpatrioten von den Proissenheads die Bühne, die man letzer Zeit ja öfters 
bewundem durfte, und begannen ihr Programm. Der Uwe und seine Mannen heizten das Publikum auch gut 
an, was auch dementsprechend honoriert wurde. Von den Schnelligkeit der Lieder her war man jetzt bestens 
auf die Amis mit den „teuflisch blauen Augen, eingestimmt. 


Was diese ablieferten, glich einem musikalischem Gewitter und die Körpersprache des Sängers und die 
eindeutigen Gesten paßten bestens zur Musik und zu den Texten. Jetzt flogen die Pogowütigen verstärkt 
umher und die „Teufel“ bolzten über eine Stunde mächtig drauf los, bevor sie Radikahl auf die Bühne baten. 


Diese sollten wohl einen der kürzesten Auftritte ihre Kariere haben, denn was jetzt folgte, konnten wohl nur 
die wenigsten begreifen... Aus welchen Gründen auch immer, die Berliner begannen plötzlich sich unterein- 
ander die Fressen einzuschlagen und Autos zu demolieren, das ganze auch noch auf eine recht krasse Art 
und Weise! 

Das alles muß aber nichts zu tun gehabt haben mit B&H- oder H.S.-Streitigkeiten, sondern war wohl eher 
ein privater Zwist gewesen, was das ganze aber auch nicht besser machte!!! Der ganze Scheiß führte 
schließlich zur vorzeitigen Abreise vieler Anwesenden und zum Konzertabbruch! 


Da die Zivis schon das Überfallkommando riefen und sehr deutliche Platzverweise seitens der Beamten 
ausgesprochen wurden, verzogen wir uns ganz fix in Richtung Autobahn, da wir keine Lusi hatten, wegen 
dieser Scheiße noch den Frack voll zu kriegen! Wenigstens halten wir noch eine lustige Heimfahrt, von 
wegen Spirit of 88 und White Power '69! 


Fazit: Bis zum Abbruch ein gutes Konzert, scheiß Stunk untereinander (so braucht man keine Feindel!), ein 
derber Bierpreis und leider, leider Excalibur nicht gesehen! 


Grüße gehen an alle milgefahrenen! Prost! 


R.M. aus Sachsen! 


Zu diesem Konzertbericht noch eine persönliche Frage der Redaktion: Wer weiß mehr über die Hintergrün- 
de dieser Ausschreitungen, um was es gegangen ist und wer damit angefangen hat. Würde mich nämlich 

rein persönlich mal interessieren! Wer was weiß, soll sich bitte ans Postfach wenden: 
AMOKN, Kennwort: Bambule, Postfach 1218 in 48485 Neuenkirchen. 
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Geschichten die das Leben schreibt! 


Ist Kühe melken eine äußerst muhvolle Arbeit ? 


Heute: Die rote Sau 


Es war ein Tag wie jeder andere, Tim saß in seinem alten, rostigen Opel und fuhr gemütlich 
nach Hause. Er hatte heute Berufsschule gehabt, ein Tag der ihm nicht besonders liegt, 
denn der Ausländeranteil an dieser Schule lag, seiner Meinung nach, bei mindestens 95 %. 
Es kam ihm wenigstens jedesmal so vor, besonders, wenn diese Gruppe Türken ihn in der 
Pause von unten bis oben musterte. Bis jetzt hatte er immer Glück gehabt, er wurde noch 
nie auf sein Aussehen angesprochen. Zwar hatte er kurze Haare, eine Bomberjacke, aber 
das hatten mindestens 200 Schüler an dieser Schule auch. Der Unterschied war allerdings, 
Tim hörte gerne Saccara, Radikahl oder Onkelz. Diese Spinner, die so aussahen wie er, 
fuhren wohl mehr auf Scooter ab, eine Tatsache, daß er diese XTC-Affen nicht mochte. 
Aber mittlerweile war er ganz froh, daß es sie gab, hatten sie wenigstens eine Art Alibifunk- 
tion, von der sie zwar nichts wußten, die aber für Tim ganz nützlich war, da er sich im Not- 
fall immer auf deren ähnliches Ouffit berufen konnte. 


Aber für heute hatte er es ja geschafft, er saß in seinem Auto und befand sich auf dem 
Heimweg. Und obwohl sein Auto diesen Namen so gerade noch verdiente, war er schon 
etwas stolz auf sein Vehikel. Zwar hatte es schon über 120 000 km gefahren, ging mittler- 
weile ins 13te Jahr und hatte wohl mehr Rostbeulen als ein Eskimo Frostbeulen. Aber das 
war Tim egal, Hauptsache, es fuhr ihn zuverlässig zur Arbeit, Schule und an Wochenenden 
auf Konzerte. Und gerade heute sollte es wieder auf ein Konzert gehen, angeblich sollten ja 
Endstufe, Volkszorn und Legion Ost spielen. Aber er hatte gestern schon vom Kai gehört, 
daß diesmal die Bullen und auch die Antifa Streß manchen würden. 


Das regte Tim immer richtig auf, wenn er in seiner Meinung bestätigt wurde, daß wieder 
einmal die Roten mitverantwortlich sind, daß ein Konzert nicht stattfinden kann. Als er sich 
gerade in geistlich Rage flüsterte, seine rechte Hand fummelte am Autoradio, er versuchte 
eine. Tonstörungkassette einzulegen, so lange er am Stopschild warten mußte, fiel ihm 
plötzlich diese rote Sau am Ende der Straße auf. Da stand dieses Subjekt, rot wie eh und je 


und provozierte Tim auf das übelste. 


Er überlegte, als er zögernd auf die bremsen trat, seit wann genau ihn dieser Anblick so 
dermaßen störte. Er dachte daran, daß ihm diese „Dinger“ früher nicht so aufgefallen sind, 
doch seit er den Führerschein hatte, sah er diese Roten immer öfter. Kam bestimmt daher, 
daß er ja mit dem Auto mehr rum kam und somit zwangsläufig öfter auf diese Roten treffen 


würde. 


Tims Auto kam langsam zum stehen, genau neben diesem Roten. Er blicke mit haßerfüllten 
Blicken auf den Spruch, den er aus dieser Entfernung leicht erkennen konnte. Da stand zu 
allem Überfluß auch noch dick und fett „Nazis raus!“, eine Sache, die Tim schon von Hause 


aus persönlich nahm. 


Das ist ja mal wieder genau das, worüber Tim immer wieder mit seinem Kumpel Ronny ge- 
sprochen hat. Viele sind ja erst noch grün und damit nicht unbedingt ganz unsympathisch, 
oder zumindest waren sie es mal, aber mit der Zeit werden sie dann alle Rot und sind ein 
gefundenes Fressen für Leute, die diese dummen antifaschistischen Sprüche ablassen. 
Genau wie dieses „Prachtexemplar“, welches hier keinen halben Meter mehr von Tims Auto 


entfernt stand. 
Für ihn waren diese „Teile“ so überflüssig wie ein Kondom im Kloster, er konnte die einfach 
nicht leiden. Zu oft hatte er es denen zu verdanken, wenn er zu spät zur Arbeit kam. Schon 


oft wurde er von ihnen aufgehalten, sie waren ja praktisch überall. Und es wurden quasi 
täglich mehr. Rote gab es in jedem Kuhkaff, war es noch so klein. 
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Und so stand Tim jetzt hier an der Kreuzung, neben ihm das, was er am meisten haßte und 
erwartete jeden Moment eine Aktion, denn er blieb ja auch nicht unerkannt, zumal er die 
Anlage volle Pulle aufgedreht hatte und das geniale Demo von Tonstörung jetzt aus den 
Boxen dröhnte. Einige Autofahrer, die neben ihm standen, schauten schon rüber und 
schüttelten den Kopf. Die Stimmung war sehr gereizt, als Tim im Rückspiegel ein Polizei- 
motorrad näher kommen sah. 


Der Beamte schlängelte sich zwischen den wartenden Autos durch und kam direkt neben 
Tim zu stehen. Dieser hatte natürlich keine Lust auf Streß und so standen diese rote Sau, 
Tim und ein Polizist mehr oder wenig friedlich an der Kreuzung und warteten darauf, daß 
sie weiterfahren konnten. 


Tim hatte sich mittlerweile wieder etwas beruhigt, denn er würde ja jeden Moment weiterfah- 
ren können, es war nur eine Frage der Zeit. Er blicke noch einmal zu dem roten „Etwas“ 
hoch und da geschah es plötzlich! Das Ding welches Tim jetzt schon die ganze Zeit nervie, 
es sprang um auf Grün. Der Polizist fuhr ziemlich rasant an, bei einem zivilen Motorradfah- 
rer wäre er bestimmt sofort tätig geworden, aber er konnte sich das ja erlauben. Tim 
schaute noch einmal auf den Spruch „Nazis raus!“, welcher mit einem schwarzen Edding 
auf dem Ampelmast geschrieben stand und freute sich, daß dieses rote Ding nach einer 
halben Ewigkeit und jede Menge Haßgefühle endlich auf grün umgesprungen ist. Er setzte 
seine Fahrt in der Gewißheit fort, daß diese rote Sau nicht die letzte war, die er auf dem 
Heimweg noch ertragen mußte. 


Ende 
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Ehrlich gesagt: 


Diesmal mit Ken Mc Lellan von Brutal Attack. Alter: Jünger als er aussicht 


Der 1. Kuß? Pannen ım Bett? 


Mit 3, Lindy Ödell, in der Schule, meine erste Ich untersuchte meine ersten Freundin unter der 
Liebe ecke mit einer Taschenlampe bis ins Detail. Als 


sie es bemerkte, gab es Ührschellen 
Das 1. Mal? 


» Pr a ge 2 an & ia gro! in art) & Sowloshen a? 
Mit 15, einen Tag vor meine Geburtstag, es ging Wie sicht ein erfülltes Sexieben aus’ 
sehr schnell Verheiratet und glücklich sein 


Was tömıt an? Sex ohne Liebe, geht das” 


Ein schmaler Hals, wohlgefonnt Ja, wenn die Frau es nıcht merkt 


Was tust Du, wenn Du eifersüchtig bist? 


Was langweilt? 


Kurze, unförmuge Hälse Dann gibt es aufidie Backen 


Dein Traumsex” Sagst Du es, wenn Du kein Orgasmus hast? 


Meine Träume sind alle erfüllt, vielleicht den: Ist noch nie passiert, außer ich war zu betrunken 
Zusammen mit Billy (Celtic Warrior) ein Schaf : 
teilen Welche Sexpraktiken magst Du? 

Alle Sexpraktiken 
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KOnzertbericht: Spremberg am 25.01.1997 


mit: Volkstreue 
Die Wexien Riesen 
08/17 


Es kommt so wie es kommen muß! Da hatte ich mal wieder eine böse, böse Vorahnung und 
dann wird diese auch noch auf das übelste bestätigt. Aber wollen wir doch mal von Anfang an 
beginnen... 


Also, wir saßen so gegen spät oder mehr später im Auto Richtung Krefeld, hier sollte noch die 
letzte Nase eingesammelt werden. Der moderne Kalender von heute (natürlich der mit den 
Renees drin) zeigte Freitag, den 24.01.1997. Leider habe ich keinen Kalender mit Uhrzeit, 
aber dafür eine Uhr, welche auch brav ihrer Pflicht nachkam und mir mitteilte, daß es etwa 
00:00 Uhr sein dürfte, 


Das EINE, Das Letzte Um noch mal auf mei- 
DENKEN... ne Ahnung zu spre- 

1 chen zu kommen, ich 
hatte die ganze Zeit 
ein ungutes Gefühl, 
daß irgend etwas 
schief gehen würde 
oder ich mich mal wie- 
der im Vollrausch (der 
Fachmann spricht ab 4 
Y% Promille vom Hal- 
brausch) voll zum Af- 
fen machen würde. 
Naja, das mit dem 
Schiefgehen ging 
schon schön 


4 MM Balfrau Marion verzaubert die Massen 
los. „ähh schief: Einer meiner Mitreisliinge goß mir zur Feier des Abends erst mal im Mc Do- 
nalds seine Cola über die Plinte. Ja, jetzt ließt hier wieder der übliche Hardcore-Skin mit, der 


natürlich nie nach (Imperialisten)Mc Donalds geht, aber ich hatte HUNGER!!! (wie eigentlich 
immer!) 


Um dieses Glück noch zu vollkommenen ließ der nun eingeteilte Fahrer meine Karre auch 
noch dezent auf den Huckeln von diesem MC Drive aufsetzten. Somit war eine harmonisches 
Beisammensein während der Fahrt schon mal gegeben. 


Mit nicht gerade qguier Laune ging es also los, Richtung Osten, oder besser Mitteldeutschland 
(damit sich die Linken wieder mal aufregen können). Während der Fahrt gab es keine beson- 
deren Zwischenfälle, Musik von Roland Kaiser, Udo Jürgens oder Bata Illic hielt den Fahrer bei 
Laune und die anderen sich die Ohren zu, hähä. Zu den ganzen Mißgeschicken kam eigent- 
ich nurnoch, fast ganz nebenbei, daß der Fahrer beinahe eingeschlafen wäre. Somit wäre 
das dann unter Umständen ein sehr langer Sekundenschlaf gewesen. Äber Odin, oder wie 
heißt der Hoschi da in Walla halla, meinte es gut mit uns und so wurde unser tapferer Fahrer 
dann doch noch einmal rechtzeitig wach. 
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In Spremberg angekommen wußten wir erste einmal nicht wohin denn nun, da viel mir auf 
einmal so ein Spackel auf, der uns überholte und uns irgendwelche dubiosen Handzeichen 
gab. 


Ich fuhr die nächsten Tankstelle rann um zu sehen was los ist. Der besagte Herr entpuppte 
sich aber als unser Gastgeber mit der entsprechenden Unterkunft für heute nacht. 

Also fuhren wir erst einmal zu ihm und legte uns noch ein wenig aufs Ohr. Hochanständig von 
unserem Gastgeber, er überließ uns, die er nicht einmal richtig kannte, einfach so seine kom- 
plette Wohnung und fuhr erst einmal zu seiner Freundin. Hätte auch nicht jeder so ohne weite- 
res gemacht. 


„ Gegen abend ka- 
men dann irgend- 
weiche Leute und 
man nahm uns 
mit, zum legendä- 
ren Konzertort. 
ı Hier waren wir so 
mit die ersten und 
fingen an, die Ti- 
sche zusammen- 
zustellen um ein 
gewissen Rahmen 
für diesen abend 
zu schaffen. Ach 
ja, die Bühne 
Pr Das wird , . wurde auch mit 

eine unvergeß- ; h es Tischen um einen 
liche Nacht, mein SS knappen Meter 

> erweitert. 


So, dann vertrieb ich mir erst einmal bei ein paar (so 30) gepflegten Bieren die Zeit, ein fataler 
Fehler, wie ich später feststellen mußte. 


Aber als sich der Saal endlich gut gefüllt hatte, der Fachmann sprach von ca. 400 Leuten, be- 
gann dann auch schon die erste Band zu speien.. ähh spielen. Sie nannte sich Volkstreue, 
hatte ich bisher noch nichts von gehört. Muß sagen, die Jungs machten aber einen sehr guten 
Eindruck auf mich. Kann zwar nicht einen Titel nennen, weiß aber mit Sicherheit noch, daß sie 
sehr gut waren. Soundtechnisch sowie textlich, eine gelungene Darbietung und eigentlich für 
eine erste Band schon fast zu gut! Naja, was soll es, mir hat es also gefallen. 

Volkstreue beendete dann also ihr Set und es sollte noch Minuten dauern, bis die Jungs (und 
das Mädel) von den Weissen Riesen die Bühne betraten. Diese gehörte auch schon ab dem 
ersten Lied ganz der sächsischen Kombo, das Publikum machte einen großen Sprung nach 
vorne und feierte die Gruppe, weiche direkt mit ihren Smash-Hits loslegten. Weiß der Geier, 
was das jetzt für Lieder waren, denn ich befand mich zu diesem Zeitpunkt schon in meinem 
ersten Vollrausch und lallte nur noch wirres Zeug vor mich hin (z.B. dachte ich immer, wenn 
ein von mir mit der Pistole bedrohter Hase die Pfoten hebt, wäre das doch eigentlich eine 
Stehlampe, haha). Und so lallte und lulite ich durch den Saal, keiner klaren Handlung mehr 
fähig und schon gar nicht mehr der menschlichen Sprache mächtig. So bekam ich auch nicht 
mehr das meiste von den Riesen mit, nurnoch den Eindruck, daß diese Kombo schon jetzt zu 
den besseren in Sachsen und Deutschland gehört. 


AMOK!!! Seite 20 


‚Puls auwejj Pun Jonay sjniaog usa 4, ewyouenu vojneuonjsy gep ‘yayos ER Mia 


Als dann die Headliner des Abend, ja genau 08/15, anfingen zu spielen, lag ich wohl schon 
vollgesoffen auf der Hinterbank meines Autos und kotze mich selber voll. Damit aber auch der 
Wagen etwas davon hatte, röhrte ich das Zeug erst mal unter die Decke, so bekam also der 
Wagen einen ganz individuellen Duft und ich einige zierende Flecken auf die Kutte. Ekelig 
eigentlich, es sei denn, man ist sowieso schon voll Assi und merkt auch sonst nicht das mei- 
ste, Aber eins weiß ich doch noch, als erstes Lied kam „Hail The New Dawn‘ in sehr guier Ver- 
sion, aber die ganzen mitteldeutschen Kameraden konnten wohl mit diesem Stück nicht allzu- 
viel anfangen, denn erst mal stand der Saal wie gelähmt in der Ecke. Oder ich hatte einfach 
mal wieder den Kuhstall offen, kann natürlich auch sein! 


Was noch so 
alles an diesem 
Abend an pein- 
lichen Dingen 
gelaufen ist, 
werde ich jetzt 
; aus Gründen 
des guten Ge- 
schmacks ver- 
schweigen {und 
weil es für mich 
peinlich wäre). 
Ein dickes 
Dankeschön 

ı auf jeden Fall 

I für die großar- 
tige Gast- 
freundschaft, 
habe selten so 
eine Gast 
Yolkstrene kamen beim Publikum sehr gut an! en ; 75 


Kommen wir nun zur Abteilung Bandvorstellung. Diesmal mit der noch recht jungen Gruppe 


* Madkorps * 


Die Band „Madkorps" gründete sich im März 1995 im „hass’eröder-orientierten Dessau in Mit- 
teldeutschland. Besetzung: SVENSCHLAG - Gesang, BERBL - 1. Gitarre, FLORI- . Gitarre, 
MOSI - Baß, JOHNNY - Schlagzeug. 

Das Demo (Besprochen in dieser Ausgabe) wurde im Sommer "96 in unserem Proberaum mit 
den uns zur Verfügung stehenden Mitteln aufgenommen, deshalb entschuldigt bitte die nicht 
so gute Aufnahme wie im Studio. In voller Lebensgröße waren wir bisher nur einmal am &. 
Oktober bei Zwickau zu erleben. im Januar '97 trat unser unserer zweiter Gitarrist in die Band 
ein. Wer Interesse an dem Demo (10,- DM) hat oder Konzerte mit uns organisieren will, 


schreibt an: ie — 
] WIEDER MAL TYPISCH FÜRUNS! | | UND DANN Jer's| = 
ENDLICH HABEN WIR N PFERD | KAPUTT!) 
4 ERANDEN. 
PSF 1324 = En U af 
m \ (%, N 


06821 Dessau / Anhalti, 


TIER 
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Kurz vor Redaktionsschluß erreichte mich dach tatsächlich noch die ersehnte Rückantwort 
der Jungs aus Gera. Hatte ich eigentlich nicht damit gerechnet, war es doch dann um so 
schöner, die ausführlichen Antworten zu beäugeln. Also hier und jetzt das Interview mit der 


"5 \Varum ist das Lied ‚Vergessene Helden“ nicht auf der CD? nn SMASE . . 
Zus.) Da wir viel Arbeit mit den neuen Titeln hatten, war einfach keine Zeit mehr 
für dieses Lied. Sicher wird es auf einer späteren Scheibe zu finden sein. 


Warum grüßt ihr auf der cD die Freizeitterroristen von Combat 187 Habt ihr guten Kon- 
takt zu denen und könnt ihr uns etwas positives über diese Herren erzählen, würde mich 
stark wundern. Also, wie steht ihr zu diesem Verein? 


746.) Um ehrlich zu sein, kennen wır nur einen von denen und GIeSer jeniger welcher, 
hat uns gebeten seinen Verein zu grüßen.. Da wir ja großherzig sind und selten 
| eine Bitte abschlagen, haben wir es getan. (Wir sind unwürdig) 
Zur besagten Person oder gar zum besagten Verein, können wir Dir auch nichts 
positives berichten. 


_ Wer zeichnet eigentlich so geniale Bilder, wie das auf euref cD? 


er u. Kr 2 ar m rg ” » . ns y 
Zu?) Das war ein Finne, der sich mit Covergestaltung befaßt, und eine verdammt gute 
Ader für so etwas hat. 


8. Was soll der Titel der Debüt-CD „Ohne Worte‘ ausdrü 


7u8.) Zum einen soll dieser Titel, die Ohnmacht gegenüber staatlicher Repressionen 
E ausdrücken, zum anderen ist dieser Titel identisch, mit einem Titel auf der 
Scheibe selbst, der sich gegen diverse Pseudo Musiker richtet, die die Szene 
auf.die Schlachtbank geführt haben. Es verschlägt uns einfach die Sprache bei 
solchen comerziellen Arschlöchern, die die Loite nur verarscht und ausgenutztg 


9. Wie verlief die Zusammenarbeit mit NS Records, gab es Grund zur Klage oder wale 
alle Aspekte wie Studio, Aufnahmezeit und Entlohnung in Ordnung? 


NSS8 war alles ın allem, mäßig bis wolkig. un 
h Spaß ım Studio, aber es ließ hier und da schon zu 
man sollte doch nach den Motto gehen: „. Prüfe, 
hmal vor die Wahl gestellt, so würden wur 


{ Zusammenarbeit mut 
schon reichlic 


was sic 
wohl sicher em anderes 


nd produziert oder seit ihr bereit, auch in Hin- 


ird die nä i im Ausla 
40.Wird die nächste CD auch wieder I Er en Asihland zu oroduzie- 


sicht auf die Texte einen Kompromiß einzugehen und da 
ren? ” 
Zu10.) Wir stecken derzeit voll ın der zweiten CD, die wir bei einem Label ın 
Deutschland aufnehmen. Was die Texte betrifft, gehen und wollen wir auch 
Kompromisse eingehen. Es ist ja auch eine gewisse Herausforderung, Texte 
zu schreiben, die eine klare Aussage haben, wo aber die Bundesprüfstelle 
nichts verbieten kann. Übrigens sind wir mit dem neuen Label sehr zufrieden, 
die Zusammenarbeit klappt hervorra send, an dieser Stelle Grüße an Alex+Partn 


er und Ossi. BR 
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11. Was haltet ihr von Leuten, die Dinge kaufen, die sie nicht brauchen, von Geld, das sie 
nicht haben, um damit Leute zu beeindrucken, die sie nicht mögen? 


Zu 11.) Laß uns diese schwierige Frage mit einer Gegenfrage beantworten: 
Was hältst Du von Leuten, die sich Sachen anziehen, um zu sein 
was sie nicht sind, nur um denen zu imponieren, die sie nie sein werden!? 


Da habt ihr ja eine Glanzparade im Kontern hingelegt. Ist mir auch selten passiert! Aber um 
zu antworten: Das ist genau so albern, wie die Leute aus meiner Frage. Aber leider gibt es 
solche Typen nun einmal, Ich finde die aber eigentlich nur lächerlich. 


Letzter Spruch vor der Autobahn: Wollt ihr noch etwas bemerken, jemanden Grüßen oder 
sonst noch etwas los werden? 


Zu 12.) Grüßen wollen wir all die, die uns kennen oder die uns nicht kennen oder..., beson- 
ders alle inhaftierten Kameraden {HALTET DURCH), unsere Mädels 
{Lebensabschnittpartner) und auch auf die Gefahr hin, das wir schleimen, ganz doll! DISCH 
MIKE! 

PS: Sollten wir noch jemanden vergessen haben, beim Grüßen, so sei er oder sie hiermit 
gegrüßt. Übrigens wäre es toll, wenn du uns mal ein oder zwei Exemplare deiner Skinhead- 
bravo schicken könntest. LO. 


Was soll denn diese plumpe Schnorrerart?!? Wo käme ich denn da hin, wenn jede Band 
auch noch ein Zine haben wollte? Also, das geht ja nun wirklich wohl, Besten Dank auch an 
Legion Ost, die mich zum positiven überraschten und mir das Interview in letzter Minute 
doch noch schickten! 
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Neue Serie +++ Neue Serie +++ Neue Serie ++ 


In unsere neuen Serie wollen wir mal’die verschiedenen land der verschiedenen Subkulturen unter die 
upe nehmen. Diesmal haben wir uns einer Subkultur in der Subkultur ausgewählt, die sogenannten Kra- 
kenskins. Wie? Die kennst Du nicht. Dafür sind wir ja da, eure AMOK!!!-Trend-Forscher! Ganz sicher ist 
Dir die eine oder andere Art cin Skinbead zu sein, bekannt. Es gibt Oi-Skins, White Power-Skins, 
Blood’ N Honour-Skins, Gay-Skins, Milka-Skins usw. usf. Bis heute noch fast unbekannt sind die sogenann- 
ten Krakenskins, eine Gruppierung, welche schon öfters auf Konzerten geschen worden ist. Man konnte sie 
aber nic so richtig erkennen, denn manchmal weiß ein Krakenskin selber nicht, dab er ein Krakenskin ist. 
Daher gibt es im Anschluß an diesen Bericht den aktuellen Selbsttest - Bin ich ein Krakenskin? 


Die Krakenskins: 


Outfit: Die Krakenskins sind meistens gekleidet, wie es der Bildzeitungsleser erwartet: Baomberjacken von 
CRA, Springerstiefel, neonfarbende Hosenträger und gleichzeitiges Tragen eines (Tarn)gürtels. Dazu eine 
Hose, welche mindestens zwei Flicken aufweisen kann, möglichst noch unten in Kniehöhe abschnitten und 
nicht abgenäht, damit auch die Flusen noch richtig zur Geltung kommen. Das besondere aber ist der Um- 
stand, denen der Krakenskin seinen Namen verdankt: Die achtarmige Bomberjacke. Ganz früher kam der 
Krakenskin auch mit einer normalen Bomberjacke aus, es wurden halt nur die beiden vorhandenen Ärmel mit 
allen greifbaren Aufnähern vollgenäht. Anfang '87 aber kam dann aber der Urvater der Krakenskins aus 
Rußland (Tschernobyl) zu uns - der achtarmige Skinhead. Auch er war sich anfangs nicht bewußt, das er ein 
Krakenskin ist. Er hatte halt aus praktischen Gründen alle acht (1!) Ärmel seiner sonderangefertigten Bom- 
berjacke mit Aufnähern verziert. Die ersten naßrasierten, Schnauzbarttragenden Wochenendskins sahen ihn 
dam auf einer NPD-Veranstaltung und kopierten seinen coolen Stil - die Krakenskinbewegung war geboren. 
Ausik: Der Krakenskin hört natürlich auch die gleiche Musik wie die normalen Skinheads, also extrem 
assistische, gewaltverherrlichende White Power-Musik ala Land- 
ser, Störkraft, Radikahl, Tonstörung, Werwolf, Böhse Onkelz und 
Kraftschlag. Englische Musik lehnt er aus qualitativen Gründen ab, 
‚aber auch, weil er mit einem verpatzten Haupischulabschluß kein 
Englisch versteht. Aber wie jede Skinheadbewegung haben auch die 
Krakenskins eigene Bands, wobei hier sogar weibliche Gruppen 
weit verbreitet sind. Da gibt es z.B. die auf dem Rücksitz eines S4er 
Fords gegründeten „Creutzfeld Jakob Sisters“ welche ja mit ihrem 
Debütalbum „Acht Arme für einen Gruß” schon gewaltig einheizen 
konnten. Neben dieser vielversprechenden Frauenformation gibt es 
; dann noch das aus Krakau stammende „Napalm Duo”, ebenfalls 
nit ihrem Album „8 Arme der Geächieien” in den nationalen Krei- 
sen sehr bekannt. Aber auch Newcomer wie die holländischen „8- 
Skins“ oder die englische Gruppe „Krakdriver“ sind hoch in der 
Gunst der Sarmigen Kahlköpfe. Die Band „No Rekrak“ prägte üb- 
igens 2inen neuen Begriff für die Renzes in der Krakenszene. Die 
Krakenrenees werde nämlich seit Ihrem Lied „This time tUhe krak” 
auch als Öctopussys bezeichnet. 
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’ Fan 4 
Hätten Sie gedacht, daß über soviel Dinge Gras wächst, daß man bald keiner Wiese mehr trauen kann? 


Neue Serie +++ Neue Serie 
UNE KRAKENSKINS) 


Neue Serie +++ Neue Serie +++ Neue Serie +++ Neue Serie 


Probleme: Der Krakenskin von heute hat natürlich auch ähnliche Probleme wie ein Skinhead aus einer ande- 
ren Subkultur. Das fängt schon bei dem Kleidungskauf an. Wo zum Teufel bekonunt man schone eine acht- 
armige Bomberjacke her? Da hulft meistens nur die Eigeninitiative, also das Zusammennähen von mehreren 
Jacken zur ultimativen Krakenskinjacke. Aber was ist, wenn man mal in eine Kneipe geht? Hier wird man 
wohl kaum einen geeigneten Haken für das neugenähte Monsırum finden. Letztendlich muß man dann die 
Jacke an die Gemeinschafisgadrobe hängen, wobei diese dann schon von einer Jacke restlos ausgebucht ist. 
Auch stellt sich das Schlafwandeln. in diesem Falle natürlich das Krakwandeln, als schwierig heraus. Denn 
bei acht Armen ist &s schr schwer, nicht über einen zu stolpern. Das gleich gilt auch fürs Popeln, Onanieren, 
Gestikulieren auf Parleiveranstaltungen usw. Also hat es der Krakenskin mit unter am schwersten, Auch hat 
er inuner wieder nit Vorurteilen zu kämpfen, wenn er sich zum Beispiel zu seinem Lieblingsmusiker „Rene 
Heizer” bekennt, oder wenn er sich aus Platzgründen die nächsten Aufnähermotive einfach tätowieren will. 
Um diese fehlenden Anerkennung wieder wettzumachen. muß der Krakenskin cben Smal sa abgebrüht sein, 
wie ein andere Skinhead. Was da hilft, wäre beispielsweise cin 30 cmı dickes Vorstrafenregister, wie os auf 
unserem Bild zu schen ist. Die Vorstrafen setzen sich natürlich aus den übelsten Verbrechen zusammen wie 
«B. am Strand den Leuten die Schnorchel klauen, Taschendiebstahl (kein Wunder bei achtlacher Langfin- 
gerfertigkeit) oder das rekordverdächtige Häuserblockabfackeln, nit 8 Brandsätzen gleichzeitig 


Spart: Selbstverständlich wird bei den Krakenskins auch größten Wert auf sportliche Betätigung gelegt, 
dieses natürlich im Zusammenhang mut den Anerkennung bringenden Vorstrafen. Am liebsten betätigen sich 
die Krakenskins als Schnellmolliwerfer. Sfach Bascbaltkeulenprügler oder sie beschäftigen sich mit dem 
belichten Zehnfach-Führer-Gruß, hierbei werden auch noch die beiden Beine zur Hilfe genommen. Aber auch 
normale Sportarten sind für den Krakenskin interessant. So gewann bei den letzten Amateur-Schwimm- 
Meisterschaften im sächsischen Wiesowinkel bei Achtundachtzighausen der Krakenskin Hugo um 8 Armes- 
längen Vorsprung 


Die Krakenskins sınd mittlerweile eine straff durchorganisierte Macht innerhalb unserer Szene, wichtiger 
und gefährlicher wie Combat 18. Ihre Organisation heißt übrigens „Comkrak 18°, wobei die 1 den IQ und die 
8 die Anzahl der Gliedmaßen symbolisiert. Auf den nächsten Seiten findest Du den ultimativen Krakenskin- 
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Der Krakenskin-Test 


Krakenskins oder nicht Krakenskin, das ist hier die Antwort. Ob Du ein Krakenskin bist oder nicht, das 
sagt Dir gleich das Licht. Jetzt mal ehrlich, der folgende Test gibt Dir Auskunft darüber, ob Du ein Kra- 
kenskin bist oder nicht. Dazu brauchst Du nur alle Fragen richtig beantworten und die richtige Lösung 
unten ablesen. Alles klar, nein, dann bist Du wahrscheinlich ein Krakenskin... 


Frage 1: Du gehst mit Deinen Kumpels durch die Fußgängerzone. Alle haben Angst vor Übergriffen militanter 
Linksradikaler. Nur Du nicht, denn wenn hier einer greift, dann bist Du das und zwar gleich 8 mal so viel. 

O Richtig 

O Falsch 


Frage 2: Deine Kumpels haben die heutige Tamilenjagd abgesagt, denn sie wollen heute abend angeblich ihre 
dreizehn neuen Aufnäher auf die Kutte sticken. Du bietest ihnen Deine Hilfe an, denn schließlich bist du ja 
über siebenmal so schnell mit dem Nähen fertig. 

O Richtig 

O Falsch 


Frage 3: Es ist Karneval und alle Deine Skinheadfreunde haben sich die witzigsten Kostüme ausgedacht. Du 
aber siehst Rosenmontag gelassen entgegen, denn du hast das passende Kostüm ja praktisch immer bei dir - Du 
schmierst dir einfach einen Schub schwarzer Schuhcreme in die Fresse und gehst als achtarmiger Baumwoll- 
pflücker. 

O Richtig 

O Falsch 


Frage 4: Eine saugeile Blondine ala Pamela Anderson hat es auf dich abgesehen. Und obwohl Du es ihr so 
richtig besorgen könntest, ziehst du es vor, deinen Schnauzbart zu stutzen, die Birne naß zu rasieren und auf 
ein Heil-Hitler-Festival zu fahren. 

O Richtig 

O Falsch 


Frage 5: Alle Deine Freunde (also Dein Nachbar) will sich einen schönen Abend machen. Dazu leiht er sich in 
der Videothek einen netten, kleine Heimatfilm namens „Romper Stomper“ aus. Dir aber gefällt dieser Film 
nicht, da er a) zu harmlos ist, b) zu viele Liebesszenen enthält und c) kein einziger Skin mehr als 2 Ärmel hat. 
Du empfiehlst ihm daher Walt Disneys „20 000 Meilen-unter dem Meer“, denn die Szene mit der Riesentin- 
tenfisch war schon immer deine liebste. 

O Richtig 

O Falsch 


LÖSUNGEN: 


5-4 x „Falsch“ : Du brauchst Dir keine Sorgen zu machen. Du gehörst nicht zu den sogenannten Krakenskins, 
welche sich mindestens 12 Aufnäher auf die tarnfarbende Bomberjacke nähen und nur Landser als halbwegs 
rechts genug empfinden. 


3-1 x „Falsch“ : Oje, wenn Du nicht aufpaßt, wächst Dir bald ein zweites und drittes Paar Arme. Damit wärst 
Du schon fast ein echter Krakenskin. Lege Dir also mal ein vernünftiges Aussehen zu und rasier Dir die Mu- 
schi aus der Fratze. Ansonsten ist bei Dir noch nicht Hopfen und Malz verloren. 


2-5 x „Richtig“ : Jawoll, so einen Skinhead will die Regenbogenpresse sehen. Für Dich ist selbst Landser noch 
leicht links angehaucht und auch sonst gibt es für Dich nur Störkraft, Radikal, Tonstörung, Werwolf und Go- 
ebbels letzte Ansprache im Sportpalast. Dazu paßt ja dann auch die komplett aus Aufnähern bestehende Jacke, 
die 20Loch-Gummistiefel und der tätowierte Anker auf dem Unterarm. Herzlichen Glückwunsch! 
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Was in diesen Tagen auf die kahlköpfige Leserschaft losgelassen wird, ist ja mal wieder eine Klasse für sich. 
Jede Menge guter Lesestoff erreichte diesmal mein mir anvertrautes Postfach, so daß es an dieser Stelle mal 
wieder ein Vergnügen für mich ist, diesen hier auszuwerten. Geheiligt werde die Tinte. Und möge die Sehkraft 
mit euch sein... 


Hamburger Sturm Nr. 13 - Das mittlerweile bei mir schon sehr gut etablierte Heftlein aus der eher rechteren 
Ecke hat sich diesmal mit hübschen 48 Seiten Inhalt bei mir eingefunden. Layouttechnisch wie schon die letz- 
ten Ausgaben ordentlich und akkurat, also eine sehr gute Foto- und Druckqualität. Auch der Inhalt ist mal 
wieder recht breit gefächert und reicht von bösen, braunen Leitartikeln über Interviews (Spreegeschwader, 
Paul Burnley) und Leserbriefen bis hin zu Fanzinereviews, Comics und Konzertberichten. Ist also alles drin, 
was ein Fanzine so braucht. Nur bei diesem Heft fällt mir immer wieder die außen vor gelassene „Fun- 
Mentalität“ ins Auge. Zwar sind einige Beiträge recht amüsant, vor allem wenn es um den politischen Gegner 
geht, aber im großen und ganzen ist alles stark braun angehaucht. Ist aber bestimmt kein Manko, hehe! Somit 
gibt es auch das Prädikat „Sehr braun“ von der Stiftung Gesinnungstest! 


Kostet: 3,- und Porto 
Gibt’s bei: Hamburger Sturm, Postfach 800 901, 21009 Hamburg 


Oilenspiegel Nr. 4 - Das haben wir ja gerne: Großspurig einen Fanzine-Service betreiben, aber das eigene Heft 
vernachlässigen. Denn mit 28 Seiten ist ja nicht sehr viel lesbares zusammengekommen. Aber besser 28 Seiten 
gutes Zeug, als 80 Seiten Müll und mehr (wie beim AMOK!!!) haha. Nehmen wir uns also zunächst einmal 
den Inhalt unter die Vorhaut: Ein Inti von und mit „Faustrecht“ gibt es zu vernehmen, kommt schon mal recht 
nett um die Ecke. Weiter folgen Tonträgerkritiken (wirklich sehr breites Spektrum) , Fanzinebesprechungen 
und jede Menge Konzertberichte. Und das muß man diesem Fanzine lassen, ich habe noch nirgendwo mehr 
Konzertberichte gelesen, als im Oilenspiegel. Die Fotos und die gesamte Gestaltung sind auch soweit in Ord- 
nung. Somit kann ich dieses Heft also weiter empfehlen. Nur etwas dünn das Ganze, aber wer schon mal ein 
Fanzine gemacht hat, weiß wie schwer es ist, ein paar Seiten voll zu kriegen. Greift zu, ist gut! 


Los kostos: Schätze mal 5,- Öhre inklusive Postzustelldienst 
Soll es geben bei: Krauty, Postfach 321, 38365 Grasleben 


ICH KANN RENNEN | | ZUSTOSSEN WIE 
WIE EIN HIRSCH! EIN SNER! 
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Axtschlag Nr. 2 - Also von diesem Machwerk habe ich bis dato auch noch nichts gehört, aber es ist schon die zweite 
Ausgabe und somit schließe ich darauf, daß die Herren noch mehr Hefte verfassen werden. Bei dieser Ausgabe handelt 
es sich um 44 Seiten voller Anmut und adretter Buchbindekunst. Kommen tut das ganze aus Hildesheim und fährt mit 
Interviews von Endstufe (ach, wie originell), Bound for Glory und einem zweiteiligen Frage- und Antwortspiel mit 
Freikorps auf. In diesem Zusammenhang ist zu bemerken, daß das Bound For Glory Inti einige recht interessante 

„ Fragen bringt und die Antworten dementsprechend neu sind. Auch sind die CD-Kritiken recht ordentlich und lassen 
den Eindruck entstehen, hier bewertet noch der Chef selber. Interessant und lehrreich zugleich ist der kleine Report 
über Verhalten bei Krisensituationen. Nein, nicht im Golfkrieg (das war ja keine Krise, eher ein weiteres kleines US- 
Abenteuer) sondern bei Hausdurchsuchungen, Personenkontrollen und so weiter. Also recht brauchbar, für den Skin- 
head von heute. Dazu kommen Konzertberichte, Songtexte, Leserbriefe und auch Lesercharts, einige (etwas schlechte) 
Fotos und etwas Werbung (würde ich mir nie erlauben, höhö). Unterm Stich weg also ein gutes Heft, welches zwar 
nicht unbedingt aus der Masse ragt, aber trotzdem das Zeug zu mehr hat. Bin mal auf weitere Ausgaben gespannt. 


Teuer?: 3,- DM und das liebe Porto 
Wo kann man..: Keine Ahnung steht nämlich nicht im Heft! Also: Tolle Wurst! 


Doitsche Offensive Nr. 7 - Immerhin schon die siebte Ausgabe von Manuel aus Mannheim flatterte mir hier auf den 

"Tisch. Ich las gerade das Interview mit dem Ultima TV als mit das scheiß Marmeladenbrötchen auf dem Teppich fiel. 
Ich habe natürlich immer das Glück, das dieses scheiß Teil immer auf der beschmierten Seite landet. Und so las ich 
dann etwas genervt weiter, mußte aber feststellen, daß der Manuel ein sehr gutes Heft produziert. Kann man auch 
nach einem mißglückten Marmeladenbrötchenabsturz nichts dran aussetzen. Es kommt neben dem Labelinterview 
noch ein Zine zu Zine Inti aufs Papier, sowie ein Interview der Kombo Spreegeschwader. Man sieht, es ist für reich- 
lich Lesestoff gesorgt. Auch kommen die CD-Kritiken ausführlicher rüber, als es bei mach anderen Heften der Fall ist, 
also mehr als zwei Sätze und das bekannte Schulnotensystem geben einen guten Überblick über die besprochenen 
CD's. Mir gefällt dieses Heft sehr gut, ist zwar vom Layout recht simpel aber trotzdem gut und informativ. Kann ich 
jedem ohne Skrupel ans Herz legen. 


Wieviel?: 5,- DM inklusive Porto 
Bei wem?: D.O. - Postlagernd - 68305 Mannheim 


Victory Nr. 2 - Geile Sache, diese Nr. 2 der „behämmerten Zoras“ (Anspielung auf Haare und Bewegung, nicht auf 
Gesinnung oder Hirn!!). Daß Frauen auch gute Dinge zustande bringen, bezweifelte man ja spätestens bei Sachen wie 
„Unter einer Fahne“ (hihi), aber bei diesem Fanzine ist es schon eine Wohltat, zu lesen, das Frauen auch mehr können 
als Männern das Saufen zu vermiesen. Also gleich mal das Gute zuerst: Sehr gute Fotoqualität, sehr gutes Layout, 
sehr umfangreich - kurz: Sehr schön. Aber nicht nur die Verpackung ist töfte, auch der Inhalt ließ mir einige Tränen 
der Freude an den vollbepackten Maultachen runter laufen. Und den möchte ich an dieser Stelle mal kurz umschrei- 
ben: Senfheads (interessant), Schweizer Hammer Skinheads (hochinteressant), Heldentreue (auch recht interessant) 
sorgen für kurze Weile auf dem stillen Örtchen (so still ist es dann aber auch wieder nicht, wenn jemand wie ich die 
Mäse auf diesen zierlichen, kleinen Porzelandampfer preßt, pfui Deibel). Mehrere Konzertberichte und ein kleiner 
Vortrag über Observationen und die Herkunft der Wochentage (hä?) sowie die kleine Runenlehre kommen mehr so an 
die seriösere Leserschicht rann. Kultverdächtig ist die Familie K., kommt witzig, auch wenn es sparsam gezeichnet 
ist. Auch kommt immer wieder der weibliche Geist beim Lesen durch, weiß nicht wieso, aber man merkt halt, daß das 
Heft von jemanden gemacht würde, der eine höhere Stimme hat als ich. Glatte Kaufempfehlung aus dem Hause 
AMOK!!! für dieses sehr gute Heftlein! 


Geld: 4 ‚- plus Porto 


Wo: VIC - Postfach 12 22 - 01894 Pulsnitz u Pe 
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Wußten Sie schon, daß eine Blaupause kein Besäufnis in der AMOK!!!-Redaktion ist? 


nn 
Wehrpass Nr. 3 - Mit dem gewohnt simplem Outfit kümmt hier der Wehrpass nummero 3 aus der braunen Ecke um 
die Ecke. Gefällt mir trotz der leicht sexistischen Einlagen (oder gerade deswegen) sehr gut, denn der Inhalt 
(Interviews mit und von und wegen und weil und gerade deswegen über Sturmtrupp und Holsteiner Jungs, eine kleine 
Kurzgeschichte die sehr kurz ist und auch recht klein über Skrewdriver) läßt auch die längste Sitzung im Bereich der 
Postleitzahl „00“ recht schnell vergehen. Die Plattenkritiken sind auch nachzuvollziehen, kommen nämlich ehrlich 
rüber. Nur was an den Fotos so klasse sein soll, weiß ich noch nicht so ganz. Auf jeden Fall ist der Wehrpass keines 
der schöneren Hefte, sieht nämlich stark nach Schreibmaschine aus, das Heftchen, aber trotzdem noch lesenswert. Ich 
würde es auf jeden Fall wieder lesen, die 40 Seiten dieses Heftes sind doch recht nett. 


Bezahlt ma: 6,- DM inklusive Markel auf de Umschlach 
Bei wattn für ein?: Wehrpass - Postfach 18 - 18292 Krakow 


Gangloff Nr. 1 - Herzlich Willkommen zur ersten nationalen Jugendzeitschrift des Mansfelder Landes. Lange habt ihr 
darauf gewartet und nun ist es soweit. So, oder ähnlich steht es im Vorwort dieses Fanzines, welches mit 16 (!!) Seiten 
so schnell durchgelesen ist, das es nicht mal für eine Sitzung im Stehen reicht. Aber egal, was nicht ist kann ja noch 
werden. Inhalt soll sein mit: Triebtäter (gewaltiges Interview mit grandiosen 6 Fragen!!) , CD-Reviews und einige 
Fanzines werden auch noch beschnackt. Wie gesagt, recht dünn das Heft, würde also zusammengerollt einer 
Schmeißfliege nie im Leben das selbe aushauchen. Bitte für die zweite Ausgabe mehr von allem, mehr Intis, mehr 
Storys, mehr CD-Reviews, Mac und mehr und überhaupt und so. Fazit: Recht flaues Erstlingswerk, welches auch an 
Qualität zulegen muß, um den Sprung in die Klüsen des Lesers auf Dauer zu schaffen. Aber ich bin sicher, es wird 
euch auch noch gelingen. Denn für die Nummer zwei haben die Macher schon eine Verbesserung angekündigt. Also 
warten wir mal die nächste Ausgabe ab, meinen Segen habt ihr! 


Geld an der Zahl: 5,- DM inklusive Porto (schätzungsweise) 
Geld nach: ML-Service - Postfach 11 49 - 06308 Klostermansfeld 


Doitsche Musik Nr. 9 - Der Denis Peter hat wieder zugeschlagen, mittlerweile auch schon mit der 9ten Ausgabe sei- 
nen gefürchteten und umstrittenen Fanzines. Mit 52 Seiten schön dick, gewohnt einfaches Outfit und der Inhalt läßt 
sich mit Rohstoff, Doitsche Musik Fanzine, Dim Records (sehr ehrliche Antworten und so) und Blutweihe 
(achduscheiße) durchaus sehen. Legendär ist mittlerweile schon der Reißwolf, welcher fast immer CD’s verschluckt, 
die ich persönlich voll geil finde (diesmal z.B. „Wilde Jungs“ mit ihrem Debüt „Party Pur“ oder E.I.N.S.). Aber auch 
die restlichen CD-Besprechungen sind mal wieder recht amüsant. Schön wird es, wenn man von einer englischen 
Coverversion (gemeint ist Siegeszug, die „The snow fells“ nachspielen) meint, sie wäre im Original der „G.B.F.- 
Klassiker „Als der Schnee fiel“ , hihi. Des weiteren gibt es einen Jahresrückblick mit den besten/schlechtesten Fanzi- 
nes, Bands, Versänden usw. (interessant), welche in ähnlicher Form in fast jedem Fanzine zum Anfang dieses Jahres 
erschienen sind. Onkel Peter macht mit dieser Ausgabe mal wieder eine gute Figur, auch wenn ich die Rubrik 
„Abrechnung“ etwas vermisse. Aber diese ist ohnehin reichlich umstritten und trägt auch nicht unbedingt zum 
„United“ bei, obwohl es eigentlich nicht die Falschen getroffen hat, hehe. Aber was soll’s. Legt euch diese Ausgebe 
getrost zu, kommt immer wieder gut, vor allem beim Lesen. 


Latzen von: 5,- DM inklusive na was wohl? 
Bei: Denis Peter - Postfach 38 - 99001 Erfurt 


Lokalpatriot Nr. 7 - Frisch auf den Tisch und damit direkt mit aufs Scheißhaus zum Begutachten traf die Tage der 
Lokalpatriot Nr. 7 bei mir ein. Das Layout läßt für meinen Geschmack nichts zu wünschen übrig, ist sehr sauber und 
übersichtlich (Pentium rules). Der Inhalt schlägt mit guten 56 Seiten zu buche, diese sind gefüllt mit Sachen wie Ho- 
nor (polnische RAC-Band, sehr gutes Interview), Hate Society (Oi-Band aus Bamberg?) und Mistreat (Finnlands To- 
pact in Sachen Weiße Macht). Elegant und keineswegs desperat dagegen die Tonträgerkritiken, lassen so etwas wie 
musikalische Kenne durchblicken. Nett und adrett geht es dann in die Psychogegend, Wild Cat Weekend nannte sich 
das Ganze dann wohl - nicht so mein Fall, sind für mich nämlich meistens nur arme Spinner ohne Ziel vor Augen. 
Oberster Kult dagegen der kleine Bericht „Zu Besuch bei Bärbel“ und die Grundlagen beim Verhalten von Demos (aus 
einer linken Pissfoliante abgedruckt). 
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Die Fotoqualität ist auch in den oberen Bereichen anzusiedeln, wenn auch mehr Fotos wünschenswert gewesen wären. 
Aber für mich ist dieses Heft eine saubere Leistung, kann ich also ohne Schlafstörungen weiter empfehlen. 


Moneten: Keine Ahnung, aber 5,- DM und Porto müßten langen, oder? 
Wo soll es das geben?: Erik M. - Postfach 2002 - 96011 Bamberg 


Donnerschlag Nr. 2 - Schon beim Lesen des Untertitels erlag ich meinen Vorurteilen, da stand doch glatt „Die Stimme 
Mexicos“!!! Soso, dachte ich mir also, dann mal Sombrero auf, die alten Onkelz-Hymne in den CD-Schacht und einen 
Tequila an den Hals. Sodann betraten meine Augen die ersten Seiten, blitzartig wurde mir klar, das trotz dieses kultu- 
rellen Unterschiedes beider Länder (unseres und Mexiko, ihr Nasen) dieses Heft um Längen besser ist, als manche 
einheimischen Gazetten! Man bekommt auch genügend interessantes vor die Augen, als da wären Interviews mit 
„Zerstörer“ (Kommt Zeit kommt Rat...grunz, grunz, höhö), Endstufe (die 1001ste), English Rose, Max Resist and the 
Hooligans und weiß der Geier ..äh der Kiwi noch alles. Eine sehr kleine Schrift sorgt obendrein noch für ein länger 
anhaltenden Lesespaß und ich muß sagen, neben CD-Besülzungen, Konzertberichten und vielem mehr sorgt dieses 
Heft wirklich für ein kurzweiliges Abenteuer im Bereiche der Sehkraft. Also, wer nicht vor dem Porto zurück 
schreckt, soll sich dieses Heft ruhig mal aus Mexiko ordern. Was das genau kostet, weiß ich auch nicht. Erkundigt 
euch am besten bei der Post! 


Preis: Mindestes viel, vielleicht aber auch weniger (Ich empfehle ein Abo für Zwanzig Mark gibt es 3 Hefte!) 
Wo: Apdo. Postal 22-463 - Isurgentes sur - 1400 Mexico, DF 


Der Wachturm Nr. 2 - Auf flotten 48 Seiten kümmt hier nun die neue (?) Ausgabe des Wachturms in meine Zangen, 
schön dachte ich mir so, dann mal lesen und so... Angenehm fiel mir gleich das ordentlich gestaltete Ambiente ins 
Auge (mitten rein, das tat weh (haha)), aber auch bei näherem Hinsehen entpuppten sich die meisten Berichte als 
recht interessant. So kommen hier Interviews von folgenden Kombos drin vor: Faustrecht, Chaoskrieger, Bound for 
Glory, Bifrost und den Holsteiner Jungs. Ihr seht also, jede Menge geistiger Stoff, der hier ergründet werden will. 
Dazu kommen noch Interviews mit dem F.D.J.-Fanzine und dem Mailorder Pure Impact. Geradezu ekelig ist der Ab- 
druck der Bochumer Antifa über ein gewisses Nazilabel. Meine Fresse, sind diese dreckigen, linken Wixer arschge- 
fickte Vollspastis. Hoffentlich bekommen diese linken Faschisten bald, was sie brauchen!!! Ansonsten nimmt man bei 
den Worten zur CD bzw. Worten zum Zine kein Blatt vor dem Mund. Besonders bei den CD’s bekommen manche ihr 
Fett (zu Recht) weg - Stichwort: Volksaufstand! Viele, viele Live -, Gig -, Konzert- und was ich noch - Berichte run- 
den das gesamte, gute Bild dieser Nr. 2 ab. Holt sie euch bei und für... 


Was?: 3,- DM und Porto nicht vergessen 
Wo:? W.T. - Postfach 26 - 09332 Hohenstein-Ernstthal 


Neue Doitsche Welle Nr. 1 - Und da ist sie nun, die lang ersehnte Konkurrenz zum Rock Nord. Das ganze kommt aus 
dem Hause Rouhs, anderen als Europa Vorne ein Begriff. Wem das jetzt immer noch nichts sagt, habt ihr schon mal 
diese „saugeilen“ CD’s von Ervolk, Hans Becher und Co. in den Fingern gehabt? Nein? Euer Glück. Denn mit dieser 
Musik läßt sich ganz bequem jede Türklingel verstimmen. Und das ist jetzt noch stark geschmeichelt! Aber zurück zu 
diesem Heft. Also für eine Erstausgabe ist es ja schon mal nicht schlecht, nur frage ich mich, wie die Verantwortli- 
chen Konzerttermine im Voraus abdrucken können. Ist für unsereins ja schön und gut, nur wenn das mal die Richti- 
gen lesen (und die werden es!), ist bald Essig mit Konzerte machen! Wie dem auch sei, vom Layout kommt diese 
Zeitung gar nicht mal schlecht, ist alles sehr ordentlich, muß man zugeben. Ein Interview mit Stumrwehr gibt es zu 
beäugeln, dazu (Bingo!) ein Interview mit Ervolk, der absoluten Kultkombo (hähä), aber ansonsten ist noch nicht viel 
los. Lediglich einige gute Konzertberichte lassen mich auf eine bessere Nummer 2 hoffen. Allerdings frage ich mich, 
wie um alles in der Welt kann man das Maul im Vorwort schon so voll nehmen, kleinen Auszug gefällig? „...unser 
Ziel ist klar: Wir wollen Deutschlands größte Jungendzeitschrift werden und eines Tages die „Bravo“ ablösen...“. Mit 
diesem Spruch werdet ihr höchstens Deutschlands größte Maulhelden, aber wie sagt Onkel Weidner so schön: „Ihr 
sollt den Tag nicht vor dem Abend loben“. Dann bin ich ja mal auf den nächsten Streich gespannt, wobei ich immer 
noch darauf spekulieren, daß der Herr Rouhs aufhört CD’s zu produzieren und sein Elan ganz in dieses Heft steckt. 
Denn lieber 3,- DM für ein Zine in den Sand gesetzt als 30,- DM für eine CD! 


Muß sein: 3,- DM plus Porto 
Soll sein bei: Europa Vorn - Postfach 30 10 10 - 50780 Köln AMOR!!! Seite 31 


Der Ripper Nr. 2 - Komischer Titel, dachte ich noch so bei mir, als ich die mitgelieferte Single von Distortion“ auf 
den Plattenteller legte. Als die Nadel auf die ersten Rillen Musik traf, schlug ich gerade die erste Seite auf und begann 
zu lesen... Passende Lalla zum Oi-Heft, kann ich da nur sagen. Also ließ ich die zweite Seiten auf mich wirken und 
vergrub meine Blinzer in Interviews von Spreegeschwader, Foier frei, Distortion (hörte ich ja auch gerade) und Cha- 
oskrieger. Muß sagen, ich wartete schon die ganze Zeit auf irgendeine linke Bemerkung, welche dieses Heft unwei- 
gerlich für mich als unbrauchbar disqualifiziert hätte. Aber trotz diese punkigen Tonträgerbesprechungen und einigen 
Punk/Oi-Berichten ist dieses Heft sehr objektiv und die Tape-Kritik von Faustrecht läßt auch sämtliche Zweifel in mir 
verstummen. Wer also auf ein gut gemachtes Heft ohne RAC-Bands abfährt, ist mit dem Ripper bestens bedient. Die 
Fotoqualität ist LA und Layout erinnert mich irgendwie an eine Speisekarte, also auch nicht schlecht. Schaut mal rein, 
mir hat es gefallen. 


Pfand: Heft mit Single 7,- DM und Porto, ohne Lalla 3,- DM und Porto 
Bei: Der Ripper - Postlagernd - 38101 Braunschweig 


Foier Frei Nr. 10 - Jawoll, es ist vollbracht. Selten, daß ein Fanzine eine zweistellige Zahl an Ausgaben schafft, das 
Foier Frei gehört mit diesem Heft ab sofort dazu! Was auf den prallen 64 Seiten wieder zusammen gekommen ist, ist 
wieder mal mehr als interessant. Das Layout besticht durch erstklassige Fotos, guten Bildern und auflockerndem 
Kleingedrucktem so daß es nicht so schnell langweilig wird, dieses Heft zu durchforsten. Diesmal sind mit von der 
Partie: Hauptkampflinie, Kampfzone, Scharmützel, Magnus (Kultperson aus England) und noch etliches mehr. Auch 
sind wohl so ziemlich alle Tonträger, die in diesem Zeitraum erschienen sind, besprochen worden. Man merkt, die 
Jungs haben Ahnung. Nur eine Kleinigkeit stört mich dann doch etwas: Wenn man als Fanzine bzw. als Macher hin- 
ter diesem Heft meint, man wäre so etwas wie das gute Gewissen der Szene. Anders kann ich mir einige Entgleisun- 
gen in dieser Ausgabe nicht erklären. Selbstverständlich geht es in unsere Szene nicht immer fair zu, aber das manche 
Privatangelegenheiten (z.B. Jens Arpe), ob sie jetzt stimmen oder nicht, in einem Fanzine breitgetreten werden, finde 
ich schon etwas anmaßend. Aus diesem Grund habe ich im AMOK!!! immer auf Szeneneuigkeiten oder Gerüchte 
verzichtet. So läuft man auch nicht Gefahr, das Pferd am Schweif aufzäumen zu wollen, hehe. Im Klartext heißt das, 
kehrt erst einmal vor der eigenen Tür, bevor ihr über andere urteilt. Trotz dieser kleinen, berechtigten Kritik bleibt das 
Foier Frei für mich immer noch das beste Fanzine, welches zur Zeit in unsere Szene für kurzweiligen Lesespaß sorgt. 
Also auf weitere 10 Ausgaben. 


Kostet: 5,- DM inkl. Porto 
Wo: F.O. Service - Postfach 34 - 09207 Limbach/Oberfrohna 


Moonstomp Nr. 9 - Was lange wärt wird endlich gut! So oder ähnlich könnte man das lange Warten auf die neusten 
Ausgabe verständlich erklären. Diesmal werden auch für den sehr niedrigen Preis recht viele Seiten (60 nämlich) 
geboten. Diese werden gefüllt mit Interviews von Bulldog, Racheakt, Brigadas (Brasilien !!), Sturmwehr und Haupt- 
kampflinie. Alle Interviews sind recht lang und interessant, kann man also bequem lesen. Interessant finde ich auch 
den Bericht von der WP-Szene in Sao Paulo, was es alles gibt, unfaßbar! Auflockernd und selten in Fanzines ist das 
Kreuzworträtsel, welches hier geboten wird. Dazu kommen wieder jede Menge Tonträgerbelauschungen, Konzertbe- 
richte und andere Dinge. Das Layout ist wie immer gut, nichts besonderes, einfach aber einfach gut. Somit kann ich 
auch bei dieser Ausgabe nur zum Kauf raten, gehört neben dem Foier Frei und dem Hass Attacke zu den besten deut- 
schen Heften., würde ich mal behaupten. 


Peseten: 5,- DM inklusive Porto (recht günstig, oder?) 
Ort wo man bestellt: Bernd Krick - Postlagernd - 59909 Bestwig 
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Nationale Beobachter Nr. 5 - Kurz vor Sendeschluß für diese Nr. 5 erreichte mich noch diese (aktuelle ?) Nr. 5 des 
braun angehauchten Blattes aus Frankfurt an der Oder. Das unhandliche DINA4-Format bügelt sich aber dadurch 
wieder aus, daß es auf den insgesamt 20 Seiten eine Menge Lesenswertes gibt. Am informativsten ist die Rubrik 
„Argumentationshilfe“ oder die Hilfestellung bei Hausdurchsuchungen Irgendwie vermisse ich in diesem Heft aber ein 


. Interview, liegt wohl daran, daß es gar keines gibt, haha. Einzig Tonträger- und Fanzinebesprechungen sind zu ver- 


nehmen, welche aber auch gut ausgesucht und daher auch informativ sind. Ansonsten beschäftigt sich das Heft mit 
‚rechten Themen und weniger mit Musik. Ich kann es aber durchaus empfehlen, lesenswert ist es nämlich allemal. 


. Wird Kosten: 3,- DM plus Porto 
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Sollte man kriegen bei: Danny Sowade, Postfach 533, D-15205 Frankfurt (Oder) 


Donnerschlag Nr. 3 - Neues von der Stimme Mexicos, Donnerschlag Nr. 3 ist soeben von einer netten Seniorina in des 
Postfach gelegt worden. Also machen wir der Dame schöne Augen und die den Umschlag mit diesem Haft mal auf. 36 
Seiten warten diesmal drauf, in Betracht genommen zu werden. Es gibt Interviews mit Storm, Stahlgewitter (mal 
wieder sehr, sehr gut!!), Kraftschlag (auch nicht weniger interessant) und Kai Freikorps sein Hooligan Beat (meiner 
Meinung nach ein weiteres überflüssiges Projekt). Weiter gibt es hochinteressante Leserpost (C18 ja oder nein?) und 
noch ein Inti mit der ungarischen Kombo Archivum, was immer das heißen mag. Laut diesem Heft soll sich ja in 
Deutschland mittlerweile eine deutsche C18 gegründet haben, wenn dem so ist können wir uns hierzulande auf einiges 
gefaßt machen! Aber ich war mir schon sicher, daß die Deutschen früher oder später alles aus dem Ausland kritiklos 
kopieren. Warten wir es also ab, ich bin von dieser Neuigkeit, wenn sie denn stimmen sollte, nicht begeistert! Anson- 
sten gefällt mir das Heft genau wie die Nr. 2 schon sehr gut. Hat zwar kein bahnbrechendes Layout, aber wenn der 
Inhalt stimmt, geht der Daumen auch so nach oben. Und der Inhalt stimmt, denn hochkarätige Gruppen wie Stahlge- 
witter und Kraftschlag ließt man ja immer wieder gerne! 


Tip zum Kauf: Abo gibt es für 20,- DM 
Bei: Apdp. Postal 22-463 Insurgentes sur 1400 Mexico, DF (diese Adresse auch nur so verwenden!) 


Rock Nord Nr. 25 - Es fällt schwer, über ein Magazin eine Kritik zu schreiben, wenn man selber daran mitwirkt. Aber 
ich werde euch trotzdem mal berichten, wie ich so etwas nur tun kann. Um es kurz zu machen, mir gefällt das Rock 
Nord schon alleine, weil es in Puncto Qualität und auch in der Quantität neue Maßstäbe setzt. So eine Zeitung hat es 
bisher in Deutschland noch nicht gegeben. Den Linken muß durch die Existenz einer Zeitung von dieser Qualität der 
Arsch auf Grundeis gehen und das ist wohl eine Tatsache, die ich persönlich hoch anrechne. Kein Mensch macht sich 
Gedanken darüber, wieviel Arbeit in solch einem Magazin steckt (außer vielleicht ein Fanzinemacher, der kann es 
nachvollziehen). Aber ich finde, es wurde Zeit das die mickrige MZ jetzt Platz macht, für eine Zeitung von diesem 
Ausmaße. Wer jetzt daran immer noch meckert, dem wird wohl jemand hinter den Kulissen nicht passen, aber das hat 
mit der Zeitung an sich nichts zu tun. Mir gefallen auch so manche Leute nicht, aber wenn die etwas gutes auf die 
Beine stellen, ist das doch nicht gleich schlecht, nur weil man die Leute nicht mag! Nun ja, das soweit dazu. Zum 
Inhalt kann man auch etwas berichten: Es gibt reichlich Stoff mit Interviews von Offensive, Mistreat, Bound for Glo- 
ry, Foierstoss, Celtic Warrior. Eine Bandgeschichte von Body Checks und jede Menge Konzertberichte sowie Leser- 
briefe, Lesercharts und Tonträgerbeschönigungen machen dieses Heft lesenswert. Aber die Form, wie das Ganze hier 
dargestellt wird, ist einmalig. Absolut professionell gesetzt und daher ohne Vergleich schickt diese Heft sich an, die 
Kioske zu erobern. Oh oh, ich hoffe ich habe jetzt nicht so dick aufgetragen, aber ich finde das Rock Nord wirklich 
sehr gut. Und außerdem ist der Preis ja wohl auch mit 10,- DM für ein Probeheft nicht übertrieben! Allerdings gibt es 
das Heft wesentlich billiger im Abo, müßt euch nur vorher informieren, wie das von Statten geht. 


Bezug über: Rock Nord, Postfach 103035 in 40021 Düsseldorf 
Kostenpunkt: 10,- Ohre für eine kleine Kostprobeheftschnüffelgestöberguckenwasläuftbevormankauft 
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Konzert in Niesky/Friesdorf (15.02.97) und was noch so war... 


Am Samstag mittag gegen 14:00 Uhr machten wir (08/15) uns auf den Weg zum Flughafen um zu dem Kon- 
zert in Friesdorf zu gelangen. Mit von der Partie natürlich unser ewig treuer Begleiter. Am Flughafen Düssel- 
dorf angekommen, erfuhr man die erste Schreckensnachricht, das Konzert (welches angemeldet war) sollte 
verboten werden und die Polizei zeigte erste Präsenz am Veranstaltungsort. Da nun aber schon die Flüge be- 
zahlt waren und man diese auch nicht mehr rückgängig machen konnte, beschloß man kurzerhand die Reise 
nach Dresden anzutreten, obwohl es mit dem Konzert ziemlich übel aussah. Mit dem Gedanken und Hoffe 
daran, daß vielleicht ein Wunder geschieht, oder z.B. ein Ausweichsaal gefunden werden könnte, landeten wir 
noch frohen Mutes in Dresden, wo wir dann auch gleich in Empfang genommen wurden. Vor uns lag nur noch 
eine Fahrt von 1 % Stunden, welche wohl ein Katzensprung gewesen wäre, wenn nicht plötzlich Schneeflocken 
so groß wie zu dick geratene Hummeln vom Himmel gefallen wären. Diesem Umstand zur Folge hatten wir es 
zu verdanken, daß wir auf der Autobahn nur 50 - 70 km/h fahren konnten und zu guter letzt auch noch beinahe 
mit einem Graben die Bekanntschaft machten. Trotzdem kamen wir durch die gute Leistung unseres Fahrers 
gesund an unserem Ziel an, wo wir auf weitere Instruktionen, Informationen und Neuigkeiten warten sollten, 
bloß das man hier keine Menschenseele antraf, war wohl nicht so gut. Erst mal eine kleine Zigarettenpause, 
kurz überlegt und dann zu nächsten, über Handy ausgemachten, Treffpunkt. Hier traf man nun auf einige an- 
dere Glatzen und man gönnte sich erst einmal ein Bier. Die Uhr zeigte mittlerweile 19:00 Uhr und es wurde 
immer unwahrscheinlicher, daß das Konzert doch noch stattfinden würde. Unsere Vermutung wurde durch 
zwei oder drei Telefonate bestätigt und so blieb nur noch eins, ab in eine Disco zum Frust runterspülen. Am 
Konzertort selber tummelten sich nun die Grünen wie Hornissen, bewaffnet mit Schild und Schwert und sogar 
Wasserwerfer wurden aufgefahren (wahrscheinlich vermutete die Polizei den dritten Weltkrieg). Es wurde 
fleißig gefilmt, aussortiert und verhaftet und Platzverbote ausgesprochen. Nach meinem Wissen soll es wohl 
auch hier und am Bahnhof zu Übergriffen gekommen sein, wozu ich aber selber nicht so viel sagen kann, da 
ich ja nicht an zwei Orten gleichzeitig sein konnte. Abe zurück zu uns: Wir tranken noch ein, zwei Bier und 
dann ging es auch schon los zu den abgemachten Treffpunkt, einer Disco in Baarsdorf, welche wir nach 15 
Minuten Autofahrt erreichten. Als ich mich in der Diskothek umsah, sah ich nur Gleichgesinnte denen die 
gedrückte Stimmung ins Gesicht geschrieben war. Nun denn, erst mal an die Theke, Bier bestellt und mal ab- 
gewartet, was dieser Abend noch für tolle Überraschungen bereit hält. Und wir sollten nicht enttäuscht werden. 
Anstatt der „normalen“ Discobesucher, füllte sich der Raum immer mehr mit Skins aus den verschiedensten 
Städten und so kam es, daß man, eh man sich versah, in mehrere interessante Diskussionen und Gespräche 
verwickelt wurde. Wobei man etliche neue Leute kennen lernte. Ab und an betraten auch bekannte Gesichter 
den Tanzschuppen. Man vergaß langsam aber sicher die Enttäuschung und versuchte das Beste aus dem 
Abend zu machen. Dies wurde unterstützt vom DJ, der einige ordentliche Scheiben auflegte. Obwohl die Mu- 
sik sehr untypisch für eine Disco war, liefen zum Großteil CD’s aus unserer Geschmacksrichtung, da ja sowie- 
so nur Skins den Saal füllten. Die Stimmung im Allgemeinen war aber dennoch sehr gedrückt und von Frust, 
Enttäuschung und Hass geprägt, über den Schlag des Staates ins Gesicht der deutschen Jugend. Dieser Frust 
wurde durch einige Chöre gekannter Lieder zum Ausdruck gebracht (wer will es verdenken!). Natürlich wurde 
immer wieder durch szenenbekannte Leute angesagt, daß dieses doch bitte zu unterlassen sei, was auch eigent- 
lich korrekt ist, aber ich meine man hat einfach den falschen Tonfall und nicht zuletzt die falschen Worte ge- 
braucht, wenn man bedenkt, daß der grölende Mob im Grunde im Recht war. Dieses löste natürlich eine Trotz- 
reaktion aus und es wurde natürlich noch lauter gesungen. Aber genau wie bei einem Reifen der Überdruck 
abläßt, pendelte sich dieses von ganz alleine ein und der Abend schien nun ein voller „Erfolg“ zu werden. 
Wenn man des denn so nennen konnte. Den Umständen entsprechend herrschte nun gute, ausgeglichene Stim- 
mung und es wurde sogar getanzt, geschunkelt und gesungen, von der Sauferei ganz abgesehen. Es war mitt- 
lerweile schon 22:30 Uhr und man hatte den ganzen Ärger schon hinter sich gelassen, als nun eine Kolonne 
Polizeiwaagen sich vor dem Ort des Geschehens aufbaute. Dies brachte ein wenig Unruh in den Mob, welche 
sich nach kurzer Zeit wieder legte. So dachte man, man könne heute hier anständig feiern und flirten und die 
Herren in Grün halten nur dezent die Wacht. Der Alkoholpegel stieg und alles war friedlich, soweit ich das 
überblicken konnte. Man amüsierte sich prächtig. Doch dann der große Hammer: Durch die Hintertür kamen 
ca. 40 mit Schlagstöcken bewaffnete Polizisten gestürmt, die ein Großteil der Diskothek abriegelten. 

Um möglichst nahe am Geschehen zu sein, ging man nach vorne, in die ersten Reihen unserer Seite, um zu 
reagieren. 
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Ohne jegliche Vorwarnung stieß nun der Einsatztrupp in den Hauptsaal der Disco vor, was eine handfeste 
Auseinandersetzung zur Folge hatte. Diese dauerte aber nur kurze Zeit, da die Übermacht einfach zu stark 
war. So fand man sich kurzerhand auf den mit Scherben und Bier übersäten Boden wieder und zwar ver- 
schnürt wie ein Weihnachtsgeschenk. Die Polizei mußte zwar noch zwei bis der Einzelkämpfer ruhig stellen, 
hatte die Lage aus ihrer Sicht dann aber schnell unter Kontrolle. Resultat des für mich ganz schön brutalen 
und sinnlosen Vorgehens, waren unzählige kaputte Tische, Stühle, Flaschen und Gläser, ein Dutzend blaue 
Augen, Schnittwunden und ausgeschlagene Zähne, wobei (man achte genau) die Polizei auch vor unseren 
weiblichen Begleitern und Frauen halt machte. Was nun kam war klar, eine halbe Stunde im Dreck liegen blei- 
ben und kleine Nickeligkeiten über sich ergehen lassen. Es war mittlerweile 00:45 Uhr und man wurde zu- 
sammen mit zwölf anderen Leuten in einen Waagen verfrachtet, wobei ich wiederum, wahrscheinlich aufgrund 
meiner Lautstärke, in eine Einzelkabine gesteckt wurde. Direkt mir gegenüber saß mein Bandkollege, was 
mich ein wenig beruhigte, denn es ist nicht gerade berauschend, in einer fremden Stadt ohne jegliche Bekannte, 
Schlafplatz und Geld zu einem nicht näher bestimmten Ort verfrachtet zu werden. Ich mußte auf Grund meiner 
Flüssigkeitsaufnahme pinkeln wie ein Stier und die verfluchte Plastikfessel schnürte mir dermaßen die Hände 
ab, daß diese mir fast abfaulten. Ich machte durch mein lautes Organ und durch Tritte gegen die Tür auf mich 
aufmerksam, so daß ich eine Acht aus Eisen bekam, aber mein Flehen einmal Austreten zu dürfen, wurde nicht 
beachtet (eine Höllenqual!). Nach ca. 2 Stunden saß man dann in Görlitz mit 14 Leuten zusammengepfercht, 
in einer Zelle für normalerweise 6 - 7 Leute. Die Ungewißheit, wie lange man hier bleiben mußte, machte uns 
irre, da wir ja ein Flugticket hatte, welches bei Verpassen des Fluges verfällt. Mit anderen Worten, nicht recht- 
zeitig frei, mal gucken wie man ohne Geld von Görlitz nach Düsseldorf kommt. Man verbrachte zum Glück 
aber „nur“ insgesamt 5 Stunden in PG und die Polizei schmiß und tröpfchenweise nach Verhör und Fotos nach 
draußen. Aber wohin jetzt, alle Handys der Bekannte aus, niemand da, den man näher kannte, kein Geld und 
absolut kein Plan wohin. So stand man dann noch eine Stunde in der Kälte vor der Polizeiwache und wartete 
darauf, daß noch jemand auftauchte. Es passierte aber nichts, was uns hätte weiterhelfen können, so beschlos- 
sen wir zum Bahnhof zu gehen, um von dort zu telefonieren. Der Zufall wollte es wohl, daß wir dort einige 
Kameraden trafen die uns mit nach Hause nahmen. Die selben Leute halfen uns am anderen Morgen, den Rest 
von uns und unser Gepäck, welches in einem Auto aufbewahrt wurde, wiederzufinden. 


Fazit: Für uns Hiebe mit dem Migränestock der Polizei, eine Scheißfahrt im Sammelwaagen, versaute Kla- 
motten, versauter Abend, zwei Stunden Schlaf und Streß ohne Ende. 


Grüße und Dank für die Jungs, welche uns den Schlafplatz ermöglichten (Klack, Klack), den Herm der am 
Handy versucht hat, alles zu regeln und alle, mit denen ich an diesem Abend Kontakt hatte (Ihr wißt, wer ihr 
seid!). 


Ingo - 08/15 


Der Kommentar zu den Vorkommnissen: 


Dieser Bericht ist nicht (wie vielleicht fälschlicherweise verstanden werden könnte) gegen den Veranstalter, 

Organisation, oder gegen irgendwelche Besucher dieses Konzertes, sondern richtet sich alleine gegen den 

übertriebenen Polizeieinsatz, oder viel wichtiger noch, gegen den oder die Leute die das Konzert definitiv ver- 

boten haben. 

a) Ein Konzert bietet jedem von uns Abwechslung von dem alltäglichen Leben und verschafft uns meistens die 
Möglichkeit, unter Freunden und Gleichgesinnten einen Abend in unserer Atmosphäre zu genießen. 

b) Ein Konzert ist dazu da, um neue Freundschaften zu knüpfen, zu tanze, um Spaß zu haben und um alte 
Freunde wieder zu treffen. 

c) Aufeinem Konzert kann man wenigstens für ein paar Stunden den Ärger im Alltag vergessen und neuen 
Lebensmut schöpfen. 

Also kurz gesagt, ein Konzert bietet die Möglichkeit, uns zu entfalten, halt ein normales Konzert. 
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EXTRASEITEN II 


Apr./Mai 97 


Noies aus NRW 
Szene-Neuigkeiten aus Nordrhein-Westfalen 


Hallo Loitel 


Hat etwas gedauert,/aber hier sind die nächsten 
Info-Seiten. Einige Leute, die auf unseren Anrufbe- 
antworter gequatscht (haben, scheinen ‘ne Woll- 
decke im Mund gehäbt zu haben, -man konnte 
em. Also, wenn jemand trotz 
Anruf kein Info-Blatt’ gekriegt hat, schreibt mit 1,- 
DM Rückporiq ER Pa n4% \ s geht Euch 
umgehend zu./Das gilt ü Ä ‚ 
das Info-Blatt oder T-Shirts haben vollen Benutzt 
das Telefon bitte nur noch, wenn ihr irgendetwas 
persönliches mitzuteilen habt, oder ein Konzert 
oganisieren wollt. Es gab doch mehr Anrufe, als wir 
angenommen hatten, und es war zunächst schwie- 
rig den Überblick zu behalten. 


Genug geschwätzt - viel Spaß beim Lesen! 


Neulich in Düsseldorf ... 
STARKSTROM-Frontmann Rasche mit der allseits 
bekannten Schlampe Dolly Buster! 


dem kleinen Nest Migelangib . 
Konzert wurde von der „Live & 
rew veranstaltet, die ihre 


te, nahm eın paar Bierc en und 
legten als erste Band Killer Boots 
aus Frankreich los. Die Jungs wußten 
zu gefallen und der Sound kam auf 
Anhieb glasklar von der Bühne. Leider 
waren die Texte französisch, sodaß 
die Inhalte der Lieder größtenteils für 
uns ein Geheimnis blieben, aber 
schließlich war dies so etwas wie ein 
internationales Zusammentreffen von 
Oil-Bands und die Musik war wirklich 
gut. Als nächste spielten die Ruin 
Bois aus Spanien, die hierzulande 
wohl schon eher ein Begriff sind. Lei- 
der hielt sich der Verfasser dieser Zei- 
len währenddessen vorwiegend Bier- 
trinkenderweise im Backstageraum 
auf, sodaß über diesen Auftritt nicht 
viel berichtet werden kann. Die 
Mucke, welche man auch dort ver- 
nehmen konnte, gefiel allerdings. Als 
drittes kam dann mit Rabauken die 
einzige deutsche Abordnung des 
Abends auf die Bühne. Zahlreiche 
Germanen waren angereist und so 
sangen doch recht viele Leute mit 
und mit „Verdammter Skinhead” 


” gebrannt hä 


würde auch ein neues vorge- 
stellt. Dann die lokalen Helden The 
‚Pride, die ja aus Belgien kommen 
und dort sehr populär sind. Die Jungs 
‚Yetstariden es, die Leute mitzureißen 


che bei#d 


2 


er 


wie die Engländer sollte bs Stim- 
mungsmanipulation nicht nötig haben. 
Popstars? Der Gig selber war gut und 
die Jungs mit durchschnittlich schät- 
zungsweise 110 kg Lebendgewicht ein 
eindrucksvoller Anblick. Alles in allem 
ein gutes Konzert, auf dem es außer 
einer kurzen Boxerei keinen Ärger gab. 
Kompliment an Live & Loud! 


Benefigzkongert 
in Wien am 08.02.97 


Am 08.02.97 spielten im kleineren 
Kreis Panzerknacker und Rabau- 
ken in Wien. Etwa 300 Leute waren 
anwesend und mit einigen Leuten 
hatte man Spaß bis in die Morgen- 
stunden. Aus aktuellem und zugleich 
traurigem Anlaß spendeten Bands 
und Konzertbesucher für die Beerdi- 
gung eines Wiener Skinheads, der 
einen Streit hatte schlichten wollen 
und daraufhin von einem Ausländer 
erstochen worden war. 


Kongert verboten Oi!=-Konzert 
Ein für den 15.02.97 geplantes Kon- in Bamberg mit 


zert mit 08/15, Legion Ost u.a. im KANMPFZONE, CHAOS= 


Großraum Görlitz ist kurzfristig verbo- 


ten worden. Wie der Veranstalter uns KRIEGER  ) TRABI- 
mitteilte, untersagte das Ordnußgisieen.. REITER und RABAUKEN 


amt das Konzert worauf sofort 
eingereicht wurde. Das Verbot wy 
jedoch ohne richterlichen Be 
aufrechterhalten! Armes Deut 
Besonders ärgerlich war, daR 
bot erst etwa 3 Stunden v 
geplanten Konzertbeginn 
wurde, -— die Bands waren 
angereist. Außerdem hörte r 
übelsten Übergriffen durch dig 
nachdem sich die Leute \ 
Konzertverbotes in eine 
begeben hatten und dort 
Bier tranken. Der Laden w 
gestürmt und nach Augen: 
richten prügelten und trat£n: 
wahllos auf die anwesen 
ein. Man muß sich frage 
Behörden von solchen 


@ man sich mal wie- 
F ‚Bayern (Tschuldi- 
pken!) zum Konzert. 
das Übliche: Polizei- 
| durchsucht (Glaubt 
wir haben 'ne Panzer- 
Aum, oder was?), aber 
it am Ort des Gesche- 
ang machte eine neue 
Kampfzone, bei der 
Frontmann der mittler- 


ämen aber gut an. Dann 
mieger mit ihrem Clockwork- 
>-Öüffit. Mir ist deren Platte 

Rt geläufig, aber vielen schien 


sprechen. Auch wenn sie En > ja: allen und man sang kräftig 
mit solchen Methoden durc h s nächstes die genialen Trabi- 
werden sie im Großen | aus Thüringen: Welch ein 


trotzdem die Konzert 1 hin’ Andlick) Im Putzkittel, in Bermuda- 


es in \ irgendwelchen Scheunen.t 
privaten Wohnzimmern! 


EN 00044 
Me 
il; 


paß.zu haben. Sie spielten alle Hits 
wie z.B. „Tischfußballhooligans” und 
die Hymne „Thüringen“. Nebenbei 
% gesagt: Die angereisten Thüringer 
hatten übrigens die nagelneue Bru- 
tale Haie-CD im Gepäck, welche 


vo man nur empfehlen kann! Als letzte 

Ve rlorene Jung Ss ein weiteres mal die Rabauken (wohl 
eine der aktivsten Live-Bands momen- 

Die Dinslakener Band Verlorene tan). Hier kam zwar viel Stimmung 
Jungs war im Studio und hat ihre auf, allerdings war Sänger und Gitar- 
Debüt-CD „Einer von uns” einge- rist Bernd schon sehr vom Alkohol 
spielt. Textlich geht's unpolitisch gezeichnet und lieferte gitarrenmäßig 


zu,-teilweise Richtung Beck’s hier sicher einen seiner schlechtesten 


Pistols/Pöbel & Gesocks - mit typi- Auftritte ab. Na ja, Bier trinken wir 
schem Ruhrgebietseinschlag. wohl alle gern ... 


Dies ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetzes, sondern nur ein Rundbrief für am Thema interessierte Personen. 


Redaktion zu schicken, damit es dort 
veröffentlicht wird, - natürlich ohne 
die Band davon zu unterrichten. Kur- 
zerhand fragte man bei Herrn Lem- 
mer nach und teilte mit, daß dies von 
Seiten der Band nicht gern gesehen 
würde. Die RN-Redaktion versprach, 
das Interview nicht zu drucken und 
siehe da, der Mann hat Wort gehal- 
ten: In der neuen RN-Ausgabe ist das 
Interview geschwärzt. 


T-Hemd RABAUKEN 
„All’ die Jahre ...““ 


tlagernd Fil. 1 
40625 Düsseldorf 


Leute die persönliche Mitteilungen 
haben oder Konzerte organisieren 
wollen, können anrufen: 


0211/33 2741 


Hinweis: Wer absolut auf Nummer Sicher 
gehen will, kann auch registrierte Post, bezie- 
hungsweise Brief per Einschreiben schicken. 


T-Hemd zur 
1.CD „Alte Zeiten“ 


rot, S Harz, 


4 ö " wein 
Ite Zeite RC um, 


S%, & 
AL we 
keiner Y 


Nun kommen aber ganz oberschlaue Herren daher, suchen wochenlang den auch nur kleinsten Grund für eme 
Verbotsverfügung und versuchen auf Grund der kleinsten Vorkommnisse einen großen Polizeieinsatz zu recht- 
fertigen. Pinkelt ein Skinhead gegen einen Baum, ist das Erregung öffentlichen Ärgemisses, aber auf jedem 
normalen Konzert wird öffentlich gepißt, was das Zeug hält und zwar nicht nur an Bäume. Bei einem Men- 
schenauflauf von meist 500-800 Leuten, ist es klar das auch hier drunter em paar schwarze Schafe sind und es 
sein kann, das eine Einrichtung wie eine Telefonzelle oder ein Mülleimer schon mal zu Bruch gehen kann. 
Ganz klar - das ist Zerstörung öffentlichen Eigentums, also Knüppel raus und Konzert ausgehoben. Bei jedem 
normalen Konzert gehen meistens ganze Bahnhöfe den Bach runter, tja dann sind das halt nur ein paar normale 
Jugendliche, die ja ganz heb sınd, welche aber mal die Sau rausgelassen haben. Fall geklärt - Akte zu. 


So. und das ist nun die Demokratie. das sogenannte Recht und die von den oberen Herren immer wieder so gut 
geredete Ausweichmöglichkeit für Jugendliche. Pustekuchen. o.k.. Skinheads sind eine Randgruppe, aber be- 
stimmt genau so viel wert, wie andere auch. Also, im allgemeinem Begriff Jugendliche, soweit man das auf- 
grund des Alters noch sagen kann. Für Jugendliche soll ja soviel getan werden, bloß das wir als Einzige nichts 
davon mitbekommen, ist ja schon komisch. Da gibt cs doch tatsächlich Jugendklubs, mit Billard, Kicker und 
allem was dazu gehört, aber Leute mit kurzen Haaren sind hier unerwünscht. Wogegen ganz andere Typen das 
Sagen haben. Es gibt Sportplätze, ja und sogar die Möglichkeiten Konzerte zu organisieren, bei denen wir 
nichts zu suchen haben. Alles schön und gut, aber warum klappt es bei uns nicht”? Bestimmt nicht. weil wir zu 
gewalttätig sind, oder weil wir Drogen auf unseren Konzerten an Minderjährige verkaufen, uns vollhaschen 
und uns gegenseitig mit dem Messer abstechen. Oder? Tja, das Ende vom Lied ist, wir versuchen selber, etwas 
auf die Beine zu stellen. was zum Großteil auch gut klappt, von unserer Seite aus geschen und die Vergangen- 
heit hat jedem in Dautschland gezeigt, daß unsere Konzerte auch friedlich ablaufen können, wenn man uns 
einfach in Ruhe läßt. Das beste Beispiel ist die sogenannte Love Parade, auf diese drogenverseuchten, kame- 
valsähnlichem Umzug heirug der Schaden weitgehend mehr, als bei allen Skinheadkonzerte in den letzten Jah- 
ren zusammen. Etliche Schlägereien am Rande dieser Veranstaltung ließ wahrscheinlich cher das Gefühl einer 
Hate Parade aufkommen. Aber das scheint Medien und Politiker nicht zu interessieren. Jedenfalls waren ja die 
unterschiedlichsten Menschen da. von Schwulen, Lesben, Normalos, Tecknos, ausländische Mitbürger, Rap- 
per, usw. usf, Und die haben sich ja so prächtig verstanden, daß die kleineren Zwischenfälle am Rande einfach 
unter den Tisch gekehrt wurden. 


Vielleicht sollte sich der eine oder andere mal ein paar Gedanken über diese Worte machen und diese dann 
auch möglichst in Taten umsetzten. Denn hätte man das Konzert am 13. Februar nicht verboten, wäre beiden 
Seiten wohl viel erspart geblieben. Ich kann nur hoffen, daß es in Zukunft besser wird und nicht schlechter, 
denn wir alle haben gezeigt, daß wir selbständig und friedlich Konzerte über die Bühne bringen können. auch 
ohne „Steg Heil-Gegröhle” und tausend rechte Arme. Ein großes Lob und tausend dank an dieser Stelle noch- 
mals an die Leute, die durch ihren selbstlosen Einsatz und oft auch durch viel Geldverlust, abgeschen von dem 
ganzen Ärger, Papierkram, Anzeigen und Telefonaten sich immer noch bereit erklären, Organisation in die 


„Gleichberechtigung” erreicht haben. 


Ihr für uns, wir für euch - Ingo/08/15 


AMOK!!! Seite 37 


Jawoll, hier ist er wieder - der berühmteste Arzt seit dem ollen Brinkmann aus der Schwarzwald- 
klinik - der beliebte Dr. KOMA! Übrigens geht unser guter Onkel Dr. Zur Zeit fleißig auf die 
Abendschule, er lernt dort für die neue Rechtschreibreform. Experten nennen ihn schon jetzt Dr. 
KOMMAN!, aber das war mal wieder ein äußerst flacher Witz. Genau so flach sind auch mal wie- 
der sämtliche Einsendungen der Patienten gewesen, man, man, man! Kein Wunder das einen 
die Ärzte immer stundenlang im Wartezimmer hocken lassen, wenn bei denen auch immer so 
trübe Tassen rumkränkeln, wie beim Dr. KOMA!!! Aber was soll es, wir warten weiterhin auf Eure 
Probleme, schreibt einfach an: 


AMOKI!N + Kennwort: Dr. Koma + Postfach 1218 + 48485 Neuenkirchen 


Jedes Problem wird selbstverständlich mit der äußersten Diskretion behandelt, die schönsten 
Briefe bringen wir dann in der Nr. 6, damit Ihr auch mal was zu lachen habt! 


Herr Doktor, 

ich habe mich die Tage zu diesem Fernkurs „Problemberatung leicht erlernt“ entschlossen, den 
Sie mir telefonisch empfohlen haben. Wann werde ich das Examen machen können und etwas 
damit verdienen? Wann werde ich denn endlich wie Sie einen weißen Kittel tragen dürfen und 
Patienten behandeln können ? 

Norbert Naiv (19) aus Nürnberg 


DR. KOMA: 

Sie verdienen doch schon jetzt etwas: Einen Tritt in den Arsch! Und einen weißen Kittel bekom- 
men Sie auch über kurz oder lang, da bin ich mir sicher. Bis dahin behandeln Sie lieber weiterhin 
ihre Kurzsichtigkeit, nehmen Sie, wie ich es Ihnen empfohlen habe, weiterhin jeden Tag 2 Rollen 
Klarsichtfolie zu sich. 


Sehr geehrter Onkel Doktor, 

mich regt es schon lange auf, daß dieser Mike B. in seinem Heft immer alle Leute verarscht, 
Wann haut ihm denn endlich mal eine Band das Him raus? 

Rudolf Rüpel (21) aus Haudruffundweg 


DR. KOMA. 
Welches Him? Außerdem verarscht er ja nicht alle, Sie beispielsweise tun das ja schon selber! 


Schtung, Schtung! 
Na, was halten Sie von meiner Tendung? Ein genialer Einfall, was? 
Graf Zahl (198) aus Transylvanien 


DR. KOMA. 
Hm, das be?feln wir! 
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Hilfe Dr. Koma, 

Ich bin bei meinem Chef in Ungnade gefallen und jetzt droht er mir, das AMOK!!! statt der Pistole 
auf die Brust zu setzen! Was soll ich nur machen? 

Christian Peters aus Köln 


DR. KOMA: 

Ganz einfach: Sie besorgen sich zunächst einmal ein Fernglas und eine Streichholzschachtel. 
Dann warte Sie darauf, daß Ihr Chef auf Sie zukommt. Nun schauen Sie Ihn durch das verkehrt 
herum gehaltene Fernglas an und werde feststellen, daß er nur ganz, ganz klein ist! Sogleich 
packen Sie zu und stecken ihn in die Streichholzschachtel. Schon haben Sie Ihre Ruhe. 


Herr Koma, 

der schlimmste Alptraum eines jeden AMOK!!!-Lesers ist für mich Wirklichkeit geworden: Ich ha- 
be mir das gleiche Heft zweimal gekauft!! 

Ben E. King (57) aus New Jersey 


DR. KOMA: 
Na und, uns geht es noch viel schlimmer! Wir haben das gleich Heft jetzt schon fünf mal ge- 
macht! 


Lieber Doktor! 
Mir ist aufgefallen, daß im AMOK!!! eine Seite fehlt, nämlich die Sexberatung. 
Gudrun Geif (29) aus Glitschen 


DR. KOMA: 
Quatsch! Da gibt es nichts zu beraten, wir wissen wie es geht (lechz!). 


Sehr geehrter Herr Koma, 

als ich das AMOK!!! zehnmal willkürlich in die Luft warf, landete es genau so oft im Abfalleimer. 
Ist das nicht komisch? 

Schlehmil Schlunz (32) aus Schlunzenhausen 

DR. KOMA: 

Nein, natürlich! Wenn nämlich die ganze Bude ein einziger Abfalleimer ist, wie bei Ihnen zuhaus! 


Doktörchen, 

Wußten Sie schon, daß sich das AMOK!!! vorzüglich als Fliegenklatsche eignet? Neulich habe 
ich mit einem Heft sieben Fliegen auf einen Streich erlegt! 

Inge Insekt (23) aus Ingolstadt 


DR. KOMA: 
Na und? Wir erlegen mit einem Heft gleich hunderte Idioten! Und das mit jedem Heft aufs neue! 


So, liebe Leute, das war auch schon wieder der neuste Klatsch von Dr. Komas Psychocouch! Wir 
hoffen, das auch wieder einigen Leuten geholfen werden konnte, uns jedenfalls nicht mehr! 


Bis zur nächsten Sprechstunde 


Ihr DR. KOMA!!! 
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Wußten Sie schon, daß Videokassetten nie unter Bandwürmern leiden? 


Was ist los mit... ? 
Faustrecht 


Kurze Neuigkeiten von den Allgäuer Emmenthalern 


Nachdem allerhand (kein Wunder bei dem Namen) Gerüchte um die Band Faustrecht und den, mitt- 
terweile verbotenen, nahestchenden Verein der Skinheads Allgäu im Raume stechen, wurde es mal 
Zeit, die Dinge unter die Lupe zu nehmen. Kurz entschlossen schloß ich mich mut dem Pep kurz und 
über kurz oder lang kam da ein mehr oder weniger kurzer Brief voller Neuigkeiten ins traute Heim 
geflattert, Um die Gerüchte, welche ja um diese Band ranken, wie Efeu um Domröschens Pofe, mal 
etwas zu durchleuchten, hier nun also folgende Informationen vom Pep: 


Die Texte unseres Demos wurden, bevor es erschienen ist, von zwei Anwälten auf strafrechtlich 
relevante Textpassagen geprüft und für unbedenklich erklärt. Der Staatsschutz und die Justiz sind 
aber anderer Meinung und so wurde unser Demo vor kurzem indiziert und zusätzlich noch ein 
Verbots- und Beschlagnahmebeschluß für das gesamte Bundesgebiet eingereicht. Dieser wurde 
hauptsächlich auf Grund des Liedes über SHARP in die Wege geleitet. Wir würden einen Teil der 
Bevölkerung beleidigen, verächtlich machen und zur Gewalt gegen diese Bevölkerungsgruppe 
auffordern. Nun fragen wir uns, seit wann SHARP einen Teil der Bevölkerung darstellt, da wir mit 
diesem Lied eigentlich nur die Bewegung und Gesinnung der Sharps gemeint haben. Nun ja, der 
Staat hat nun mal eine andere Auffassung von Meinungsfreiheit! Aufgrund des Demo-Verbotes, 
das zeitgleich mit dem Verbot des Vereins Skinhead Allgäu e.V. durch den Innenminister kam, 
durchsuchte man alle Privatwohnungen. Sie beschlagnahmten! Alle Instrumente, Texte, Geld, 
Unterlagen, einen privaten PKW (}), Kleidung (Stiefel, Jacken, Perrys...), Fax-Geräte, Han- 
dys...usw.! Uns wird auch vorgeworfen, eine Vereinsband des Skinhead Allgäu e.V. gewesen zu 
sein, deshalb wurden die Instrumente usw. eingezogen, da sie ja angeblich Vereinseigentum wa- 
ren. Die Band Faustrecht war aber zu keiner zeit eine Vereinsband und hatte mit dem verbotenen 
Verein nichts zu tun, außer das wir alle Mitglieder dieses Vereines waren. 


Außerdem wirft man uns vor, daß der Begriff „Faustrecht“ ein Wert aus der bösen Nazizeit ist. 
Zitat aus dem Beschlagnahmebeschluß: 

„.. Die Verherrlichung des Faustrechts (Gewalt und Willkürherrschaft im Sinne von 892 I Nr. & 
StGB) ist ein typisches Kennzeichen der NSDAP vor der Machtübernahme im Jahre 1933. Damit 
wird die rechtsstaatliche Ordnung, welche das Gewaltmonopol in die Hand der verfassungsmäßi- 
gen Organe legt, bekämpft. Damit ist der Text dazu bestimmt, Bestrebungen einer ehemaligen 
nationalsozialistischen Organisation fortzusetzen! ...” 


Nun sieht man also, welche Geschütze man auffährt, um unsere Band zu bekämpfen! In letzter 
Zeit hatten wir wieder einige Hausdurchsuchungen wegen Ermittlungen gegen die Band. Außer- 
dem wollten man wohl mal wieder alle Instrumente beschlagnahmen, die wir uns inzwischen wie- 
der zusammengekratzt hatten. Doch diesmal hatte der Staatsschutz kein Glück, da wir nun einen 
Proberaum an einem versteckten Ort haben. Wir hoffen natürlich, daß der Staatsschutz nicht so 
schnell dahinter kommt, da wir gerade dabei sind, neue Lieder zu proben. 

Es stehen uns natürlich noch einige Anzeigen ins Haus, die wir nach überstehen müssen. Daher 
wird das Jahr 1997 ein sehr hartes Jahr für uns, aber wir werden versuchen, das Beste daraus zu 
machen, \ a 


Mit kameradschaftlichen Grüßen, 


Pep & Faustrecht 88 


GUBPJaM Veneyaß auun)g ap ut sÄgeg SIE UOYDS Jauyny uorsiew ap gep "uoype aıg usgunm 


So, an dieser Stelle mal ein Interview von einer Band, von der die meisten noch nicht allzuviel gehört haben dürften. 
Mich übrigens eingeschlossen. Ich hoffe auf jeden Fall sehr, daß die Jungs bald nach ihrem Demo vielleicht schon 
eine CD vorstellen werden. Bis dahin dürft ihr Euch mit diesem Interview langweilen, aber bestimmt wird mich dafür 
keiner auspfeifen (wer kann schon pfeifen, wenn er gähnt, haha). Und los geht’s... 


Rracheakt 


A: steht für Alkaselzer und R: steht für Riechkolben, dann menn los... 


A: Dann stellt euch doch mal vor: Wer seid ihr, was macht wer, wie alt ist jeder und welchen Beschäftigun- 
gen geht jeder von euch in der freien Zeit nach? 


R: Also, wir sind: Schuster, 23 Jahre, Werkzeugmacher, Baß 
Fips, 20 Jahre, Maurer, Gitarre 
Zinni, 19 Jahre, Azubi, Schlagzeug 
Alex, 21 Jahre, Azubi, Gesang 


Unsere Hobbys sind: Musik machen und hören, auf Partys rumgammeln, in Kneipen die Zeit totschlagen 
und Bier, Bier, Bier. Der Fips und der Alex gehen auch hier und da mal ins Stadion. 


A: Ist das euer erstes Interview? Wenn nicht, wer wollte schon mal etwas von euch? 


R: Nö, der Bernd vom Moonstomp hat uns auch schon mal ein Interview geschickt, das müßte wohl schon 
erschienen sein. 


A: Wie darf sich der Laie eurer Musik vorstellen? Wie lagen macht ihr eigentlich schon Musik, denn daher 
kann man schon eine Menge ableiten, gelle? 


R: Tja, wir quälen unser Umfeld schon seit Ende "92 und obwohl es bisher einige Änderungen in der Beset- 
zung gab, können wir euch, da wir schon seit längere Zeit in der gleichen Besetzung spielen, sagen, daß 
sich das ganze allmählich wie Musik anhört. Aber laßt euch am besten mal überraschen. 


A: Worüber handeln eure Texte so im allgemeinen? Gibt es irgendwelche Themen, die sonst noch keiner 
besungen hatte, oder das übliche und so? 


R: Wir hoffen mal, daß wir nicht nur eine Band sind, die in ihren Texten Themen verarbeitet, die einem 
mittlerweile schon zum Hals raushängen. Natürlich sprechen wir in einigen Liedern schon Probleme oder 
Tatsachen an, die manche Band schon in irgendeiner Weise gebracht hat. Aber wir glauben mit Liedern wie 
„Schattenreich*, „Weiße Legionäre“ oder „Ruhe vor dem Sturm“ haben wir den Schritt in die richtige Rich- 
tung gemacht. 


A: Hauptsache, ihr sing auch mal über Wikinger oder Deutschland, dann ist alles in Butter. Habt ihr vor ir- 
gend etwas Angst? Träumt ihr manchmal schlecht? 


R: Angst, daß einer von uns mal sein Instrument beherrscht. Schlechte Träume? Nur daß unsere Kinder 
mal so aussehen, wie unser Gitarrist (war ein Spaß, Fips) 


A: Aha, wenn das ein Spaß war, wieso habt ihr mit kein Foto mitgeschickt, hää? Seid ihr eifersüchtig, laßt 
ihr eure Frauen alleine weg? 


R: Welche Frauen? Bis auf unseren Bassisten hat leider niemand ein Mädchen, aber wir hoffen noch! 


A: Ja, Hoffnung ist doch ein starkes Band, hihi. Was sind eure musikalischen Vorbilder, was hört ihr privat 
am liebsten? 
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R: Vorbilder haben wir eigentlich nicht, wir wollen unser eigenes Ding machen. Privat hören wir: Kraftschlag, 
Volkszorn, W.A.W., Landser, Nordic Thunder, Klansmen, Rennicke, Manowar, Triebtäter, Midtown Boot- 
boys, Bersekr, Johnny Rebel, Rahowa, Pro-Pain, Skrewdriver, Bound for Glory, Condemned 84, Extrem 
Hatred, Freikorps und Hard Resistance. 


A: Hattet ihr schon mal einen Auftritt oder andere Live-Erfahrung? 


R: Es war zwar mal ein Konzert in Aussicht, aber das fiel aus gewissen Problemen (wie immer, das gleiche) 
ins Wasser. Doch wir hoffen, daß es in nächster Zeit endlich klappt. 


A: Faßt ihr schon eine CD-Produktion ins Auge, oder fühlt ihr euch noch nicht reif genug, um eine CD zu 
produzieren? 


R: Mit einer CD haben wir es noch nicht so eilig, denn wir wollen schließlich keinen Schund raus bringen. 
Dann proben wir lieber noch eine Weile. Aber was das Demo angeht, haben wir uns schon Gedanken ge- 
macht und haben auch schon Kontakte geknüpft. Aber wann wir ins Studio gehen, wissen wir noch nicht, 
denn der Zinni hilft gerade bei einer anderen Band aus, die zur Zeit keinen Schlagzeuger haben und in die- 
ser Zeit basteln der Fips und der Alex an was eigenem. Aber im Laufe des Jahres 1997 wird es dann hof- 
fentlich soweit sein. 


A: Wenn Ihr mal die Gelegenheit bekommt, wo und für wen würdet ihr am liebsten eine CD einspielen und 
für wen auf keinen Fall und warum? 


R: Wie gesagt, wir haben uns wegen einer CD noch keine größeren Gedanken gemacht. Aber wenn es mal 
soweit ist, wollen wir zu einem Label, daß uns wegen der Musik nimmt und nicht sofort ins Studio steckt um 
schnell irgend etwas aufzunehmen und damit dann Kohle zu machen. 


„Du Mike, ich habe Dein Fanzine gelesen!“ 
„Das Letzte?“ 
„Ich hoffe“ 


A: Komische Antwort, wegen was, wenn nicht wegen der Musik, sollte euch ein Produzent denn nehmen, 
haha? Ich weiß aber schon, wie ihr das meint. Wieviel Freundinnen hattet ihr schon und was geht mich das 
an? 


R: Naja, unser Gitarrist hatte wohl schon jedes Mädel, mit dem er geredet hat, denkt er zumindest. So nach 
dem Motto, noch zwei Stunden länger dann...., gelle. 


A: Ja, das kenne ich nur all zu gut. Aber Schwamm drüber. Äh, besitzt einer von euch Haustiere und wenn 
ja, was für welche? 


R: Jeder von uns hat einen Vogel und der Schuster hat einen Affen, 2 Skorpione, eine Vogelspinne, 3 Le- 
guane, 2 Verane, eine Schlange... (ohne Witz), halt alles, was jeder daheim rumfahren hat. 


A: Schon klar und meine Freundin hat 50 siamesische Katzen bei uns in der Bude rumrennen. Alle sauber 
getrennt, man sieht nicht mal mehr die Narben, als es noch 25 Doppelkatzen waren. Nur stinkt die Bude 
immer wie eine Kloake, aber die Fenster kann ich natürlich auch nicht öffnen, denn sonst würde ja meine 
100 Brieftauben wegfliegen, haha. 

Letzte Frage: Möchtet ihr noch jemanden grüßen oder danken oder auch nicht grüßen und bedrohen, dann 
mal los? 


R: Erst einmal Danke für das Inti, wir wünschen Dir und Deinem Zine viele Kinder (Blöder Spruch, Erfolg 
natürlich). Außerdem grüßen wir: Tweety+Isabell, Chris+Gesine, Wagner+Sandra, Batsch, Jörg, Predel, 
Natascha, Reichl, Chris, Marcy, Huegel+Sabine, Pille, Ziegler, Trommler, Arne, Ronny, die Stuttgarter: 
Uli+Alex, Mühli+Martina, Bernd und Moonstomp, Torsten M., Achim, die Görlitzer, Alex und Prix (Wir sehen 
uns!) und vor allem die, die wir vergessen haben. „83“ - Racheakt 
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Bericht vom Konzert am 09.11.1996 bei Gera mit 
No Remorse, Foierstoss, Chingfort und Legion Ost. 


Es ist Freitag und am Samstag ist wieder einmal ein Konzert in der Nähe von Gera angesagt. Eigentlich 
wollten wir am Freitag so gegen 12:00 Uhr nach Gera fahren. Aber Dirk seine Freundin hat mal wieder et- 
was länger gebraucht, zwecks Haare fühnen, Schminken usw. So sind wir dann endlich gegen 17:00 Uhr 
aus Nümberg weg gekommen. Die Fahrt war, wie jede Fahrt, ganz lustig gewesen - geile Musik und ein 
Sixpack taten ihres, Nach knapp 3 Stunden endlich in Gera angekommen haben wir erst einmal einen 
Kumpel besucht, zwecks pennen und so. 


Bei ihm haben wir uns dann frisch gemacht und noch 2-3 Bierchen getrunken. Dann haben wir das Gafe 
„Domina” (Name von der Red. geändert) besucht, denn dort treffen sich die Glatzen aus Gera und Umge- 
bung. Das beste war, daß an diesem Abend hier eine Freibierparty sein sollte, da drei Kameraden ihren 
Geburtstag feiern wollten. Wie wir vermuteten war die Kneipe schon total überfüllt, wir haben aber trotzdem 
noch drei Plätzchen gefunden. Ein paar Kameraden aus Nürnberg waren auch schon kräftig am Feiern, aus 
Ludwigshafen war Christian, Rolf und Co da {viele Grüße), aus Leverkusen einige und natürlich Leute aus 
Gera. So haben wir an diesem Abend noch einen getrunken und sind dann zum Kumpel wegen Schlafen 
gegangen. 


Nächsten morgen, also Samstag früh, sind wir dann mehr oder weniger spät aufgestanden. Da der Kon- 
zertort noch nicht bekannt war, haben wir uns gegen 14:00 Uhr mit den anderen in einer Spielothek getrof- 
ten. 


Naja, dann war es endlich soweit und die ganze Meute machte sich auf den Weg Richtung Greiz. Da wir in 
dieser Autokolonne das letzte Auto waren, haben wir gleich mitbekommen. daß hinter uns Zivilbullen fuh- 
ren. 


Da jetzt aber jeder wußte, wo das Konzert sein sollte, trennten wir uns jetzt. Als wir angekommen sind, war 
noch nicht viel los. In der riesigen Halle war es arschkalt und so haben wir uns die Zeit in dem hinteren Teil 
der Halle, einer Kneipe, vertrieben. Gegen 21:30 Uhr waren dann ca. 250-300 kahle Köpfe da und die er- 
sten Band namens „Folerstoss” begann endlich zu spielen. 


Da ich mir die neue CD von Foierstoss ziemlich oft angehört hatte, konnte ich auch gut mitgröhlen. Danach 
spielten „Legion Ost" aus Gera, dann „Chingfort Attack“ und als großer Höhepunkt die Jungs von „No Re- 
morse", Wo es dann auch gut abgegangen ist. Jacko zeigten dann auch noch seinen großen Tatoo-Rücken! 


Gegen 00:15 Uhr war dann wieder mal ein gutes Konzert zu Ende - Leider! 


Naja, dann kam das Schlimmste, wie immer, die Heimfahrt. Natürlich war die Polizei auch wieder mal an- 
wesend. Die erste Kontrolle haben wir ohne Probleme überstanden. In Gera wieder angekommen, war auch 
schon die zweite Kontrolle, diesmal aber noch mit Autodurchsuchung. Nach 20 Minuten war auch das über- 
standen und wir konnten unseren Weg fortsetzten. Dann sind wir endlich bei meinem Kumpel angekommen 
und haben noch etwas rumgegrählt und so ging auch dieses Wochenende zu Ende. 


Damel Nieische 


Grüße gehen an: Dirk H. und Freundin Bettina, A. Kerberger, M. Fischer, Tanja, alle 
Nürnberger Skins, Sandra aus Lietzendarf, Dave, Thomas, Triebtäter, 
Endstufe, Sturmtrupp, Noie Werte, Freikorps, Volkszom und den Rest. 


ze Bonn SEI derehr | 


AMOXK!! Seite 44 


neun wine eng 


HörZzu .......... 


Ja, auch in dieser Ausgabe wieder einen kritischen Blick auf das derzeitige Musikangebot. Ich muß mal wieder 
behaupten, das einige Leute wirklich jeden Müll kaufen. Denn nur so ist es zu erklären, daß mittlerweile auch wirk- 
lich jeder Müll produziert wird. Da kann man den Produzenten nur bedingt einen Vorwurf machen, denn wer würde 
es übel nehmen, wenn man den Leuten gibt, was sie hören wollen, hihi. Aber es finden sich auch immer wieder Per- 
len in dem schier undurchschaubaren CD-Dschungel, der hierzulande wächst. Da muß man auf der Hut sein, um die 
Spreu vom Weizen zu trennen. Denn sonst hat man schnell in die Scheiße gegriffen, wobei immer wieder auffällt, daß 
die meisten beschissenen Produktionen aus deutschen Landen stammen. Also ist bei unsere deutschen Musikkultur 
wohl kein Qualitätssiegel angebracht. Naja, ich hoffe nur mal, daß der derzeitige Boom an Neuerscheinungen auf 
Kosten der Qualität, bald zu Gunsten dieser nachläßt. Ansonsten gehöre ich wohl zu den wenigen, die eine CD nur 
noch nach dem Probehören kaufen werden - wenn überhaupt. Wie dem auch sei... los geht’s: 


Sachsensampler (FF-Team 45:40) - Lange schon fällig und hiermit auch lieferbar ist die Vorstellung der musikali- 
schen Aktivitäten aus dem schönen Sachsenland. Mit von der Partie sind „Oiphorie“, „Auf eigene Gefahr“, „Die 
Weissen Riesen“, „Roials“, „Störfaktor“ und „Dolly D.“. Am besten gefallen mir allerdings die weißen Riesen, wie 
schon auf dem Demo sehr guter RAC mit gutem, hartem Gesang. Mit Bravour bringen A.E.G. ihre Stücke zum Vor- 
tragen. Alle anderen Gruppen gefallen mir auf ihren Demos oder Voll-CD’s besser. Die Aufmachung ist auch nicht 
von schlechten Eltern, viele Fotos der Bands, alle Texte und eine kleine Entstehungsgeschichte runden den guten 
Eindruck des Booklets ab. Somit ist dieser Sampler nicht unbedingt das Nonplusultra der Sachsenszene aber schon 
mal ein guter Anfang, diese mitteldeutsche Szene ins rechte musikalische Bild zu rücken. Hört euch doch einfach mal 
die Stücke 3, 5, 6, 10 und 14 an. Das verschafft euch einen guten Eindruck dieses Werkes. 967 


Aufmachung: 2+ 
Musik: 2+ bis 3 
Gesamt: 2- 


Stormkings - Der Götter bester Krieger (AZE 37:24) - Was für ein alberner Name für eine deutsche Band, dachte 
ich mir noch so und schob die CD in den dafür vorgesehen Schacht. Was dann folgte war allerdings auch nicht viel 
besser. Zwar ist die Spielzeit schon mal über dem Durchschnitt, aber was auf dieser CD an musikalischer Unterhal- 
tung geboten wird, kommt leider nur sehr gequält daher. Das englische Stück „White Breed“ hätte ein Schuljunge mit 
Notendurchschnitt 3,5 texte können und alle anderen Texte sind auch so ziemlich belanglos (Auszug aus „Für Dich“: 
„Bitte laß mich nicht im Stich, denn ich weiß ich liebe dich“). Ich muß aber auch der Fairneß wegen mal ein gutes 
Lied hervorheben. Das Lied „Die Besten der Welt“ gefällt mir nämlich ganz gut, das Thema Wikinger wird hier zwar 
zum X-ten mal durchgekaut, hat aber durchaus seinen Reiz. Diese CD ist sowieso vom spieltechnischen gar nicht mal 
schlecht, einzig der dünne und lustlose Gesang macht so manches Lied unerträglich . Leider! Daher rate ich euch, 
hört vorher mal rein, ist nämlich eine typische Fließbandproduktion. Musikalisch gut, textlich und vom Gesang eher 
schlecht! Einzig das dicke Booklet ist mal wieder recht anständig geworden, zwar mit ohne bunte Bilder, dafür aber 
alle Texte und viele Fotos. 


Aufmachung: 3+ 
Musik: 2- 
Gesamt: 4 (wegen des schlechten Gesanges) 
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I! SOFORT KOSTENLOSE GESAMT- 
LISTE ANFORDERD 


Auch neu: Patriotic Boys - Schau mir in die Augen Kleines, Oidoxie-Kann denn Glatze Sünde sein je 30 DM, 
Lokis Horden-Eine starke Hand (Frauencombo) 20 DM 


Rhcinwechkt 


Rheinwacht-Wellen der 
Freiheit 30 DM 
ang nichts mehr von Rhein 
acht gehört, doch nun end 
ich wieder eine gute Veröf: 


GEGENWIND 


Gegenwind - Gegenwind 
30 DM 
Neue Band aus dem Hau- 
se Lemmer. Produzent ist 
M. Hüter, der seinen Stil 
auch mit einfliesen lies. Für 
alle Sturmgesangpsycho- 
patendrom-Fans. 


 Rordmann 
Freikorps - Nordmann30 
DM 
Bedarf keiner weiteren 
Worte - Pflichtkauf 


Thunderrock - Voice of 
freedom 30 DM 

11 Balladen von 6 Bands, dar- 
unter 2 der letzten genialen 
Lieder von Triebtäter. "Einer 
von Millionen", "Schöne Zeit", 
Mit von der Partie: Squadron, 
BFG, Brutal Attack 


KAI FREIKORPS 
+ 
KEN MCLELLAN 


Wolf-Kai & Ken 30 DM 
Hier ist die ganze Abschieds-CD 
und ein paar neue und bekannte 
Titel. Insgesamt 11 Titel - gute Zu- 
sammenstellung. 


Kai Freikorps 


Triebtäter-Lieder drauf. Des- 
weiteren Sturmtrupp, Faust- 
recht, Schlachthaus.... Alles 
in Allem echt gut. Nicht je- 
der Sampler ist gleich. 


Heros - Davis 9 game 30 DM 
Auch diese Scheibe 
schweden aber um einiges härter 


ist aus 


IN 


+ 


Schlach hass 


ampf ans berieben 


Schlachtruf - Kampf 
ums Überleben 12 DM 
2 zwar gute Titel aber nur 
4:30 Gesamtspieldauer 


Fackelschein-Tag des 
Sieges 14 DM 

3 Lieder sind auf der Sin 
gle, davon 2 deutsch 
sprachige Cover 
versionen (Rahowg 
Victory Day, Skrewdrive 
Road to Valhalla). Inter 
essant. 


als oben genannte Odins Änglar. 12 


Pig killer - The spirit of 1933 30 ®£ 


DM 


Die zweite Produktion vom finni- ; 


schen Label Ainaskin Musik, bei 
welchem auch die Mistreat raus- 
kam. Pig killer steht dieser Band 
in keinster Weise nach. Schon 
das Cover ist den Kauf wert, 


wobei ich aber meine, daß man fi 


‘ne CD nie bloß wegen des Co- 
vers kaufen sollte, hier stimmt 
auch der Rest 
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Rebellen-Sinnlos 30DM 
Neue??? Band, welche 
ganz gute Musik macht, 
ich kann aber nicht ge- 
nau sagen, ob das die 
Band ist, die schon mal 
auf Skull veröffentlicht hat 


Endstufe - Der Tod ist überall (Hanse Records 36:15) - War selten gespannter auf eine Neuerscheinung, als bei 
dieser Endstufe-CD. Denn bei der Dienstältesten OI-Kapelle aus deutschen Landen durfte man schon immer gespannt 
sein. Als erstes fällt einem das gelungene Booklet auf, das hatte Geizkragen Hörb ja noch nie so drauf. Auf jeden Fall 
hat diesbezüglich ein Wechsel zum eigenen Label nur Vorteile gebracht. Nun gut dachte ich mir so, dann laß die 
Scheibe mal rotieren. Die 10 hier vorhandenen Lieder gefallen mir trotz des etwas festgefahrenen Stils sehr gut. Zwar 
bemängeln einige Musikerkollegen diesen seit 3 Alben anhaltenden Stil als rückständig, mir aber gefällt dieser un- 
verwechselbare Endstufe-Sound. Auch wenn die Jungs musikalisch vielleicht nicht auf der Höhe sind (oder sein wol- 
len), ist mir dieses Album recht willkommen, das beweisen schon die partyfähigen Ohrwürmer „Filmriß“ oder 

- „Nordsee“. Sparsam dagegen der Mix bei „Skinheads“, man versteht nur jedes 8te Wort. Trotz des feierlichen Cha- 
rakters der meisten Lieder kommen auch ernste Untertöne zu Wort: „Sie erfrieren“ und „Das verdammte Geld“ spre- 
chen hier eine deutliche Sprache. Am besten gefällt mir allerdings das Cover von Landser, „Ian Stuart“ ist in der Po- 
go-Version von Endstufe absolut genial und tanzbar. Somit ist diese CD eine weitere gelungene Vorstellung der Bre- 
mer, auch wenn es andere Stimmen nicht so gut mit Endstufe meinen. Aber was kümmert es mich. Mir gefällt dieses 


Album, auch wenn man bei dem langen Wirken der Band inzwischen mehr erwarten dürfte. \\yı 


Tankwart - Himbeergeist zum Frühstück (Century Media Records 28:34) - Für CD’s diesen Kalibers müßte ich 
eigentlich eine Amok-Extra-Sonder-Kult-Note erfinden, denn wenn mit eins gefällt, dann sind es deutsche Schlager! 
Wenn dicse dann noch von einer Metalband (Tankhard) aufs vorzüglichste gecovert werden, schlägt mir das Herz ca. 
90 cm höher. Dabei sind hier übrigens sämtliche Hits, welche schon als Original jedes Begräbnis zum Besäufnis wer- 
den läßt. „Schöne Maid“, „Viva Espania“ oder „Sieben Fässer Wein“ sprechen ja wohl eine deutliche Sprache und 
dürften bei allen bekannt sein. Wer jetzt absolut keine Ahnung von dieser Materie hat, sollte mal in den nächsten 
Saturn-Markt hüpfen und sich die Scheibe dort auflegen lassen. Sollte mal eine eurer Partys Startschwierigkeiten 
haben, haut den ahnungslosen Gästen einfach mal die Heavyversionen von „Dschinghis Khan“ und „Tanze Samba mit 
mir“ um die Ohren. Wem das nicht hilft, der wird wohl ein Macht-und-Ehre-Fanatiker sein und alles andere als lin- 
ken Müll abwerten, hihi. Ich für meinen Teil kann euch diese CD nur wärmsten ans Herz legen. 


Aufmachung: 2+ 
Musik: 2+ 
Gesamt: ° 2 


Verlorene Jungs - Einer von uns (Scumfuck Mucke 48:00) - Bei dieser Produktion handelt es sich meiner Meinung 
nach um 100% OI-Punk, das alleine ist schon eine feine Sache, dazu kommt noch der sehr Working Class betonende 
Charakter dieser Scheibe, so daß man diese CD als eine rundherum gelungene Produktion handeln muß. Als kleine 
Kostprobe empfiehlt ihr Arzt oder Apotheker die Stücke „Back To The Roots“, „Gekreuzte Hämmer“ oder das niveau- 
volle „Mundgeruch“. Hierbei werden auch die vielschichtigen Themen der CD deutlich, auf der einen Seite klare 
Stellung gegen diese 69-Mongos, auf der anderen Seite ganz klar ein Plädoyer für den Ruhrpott und dessen Milieu. 
Das hier auch noch der ewig schnorrenden, drückende Zeckendreck sein Fett wegbekommt ist ebenfalls eine nette 
Geste des Textschreibers. Ansonsten wird herbe Kritik an Kerner, Christen, Vera und Arabella geäußert, eine Tatsa- 
che, die ich nicht hoch genug bewerten kann. Ebenso gehen alle anderen Lieder mit Gefühl und Härte an die Sache, es 
geht über Knast, Freundschaft, Ruhrgebiet, Mundgeruch und halt über all die verlorenen Jungs. Somit kann ich diese 
CD jedem empfehlen, der den gepflegten Oi der alten Schule noch zu schätzen weiß (Huch, wie vornehm ausge- 
drückt). Ist für mich eine der besten Wucherprodukte seit langem! Also: Kaufen! 


Aufmachung: 2 
Musik: 2# 
Gesamt: 2+ 


eWNIEPSUNgag sapuaßaıyonınz Buej ura aım Jyoew ye os syydlu Jep ‘yoepaß aıs uoNEH 
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Der Szene Versand ! 


VON SKINS - 
FÜR SKINS !!! 


Gesamtliste 


bei uns anfordern !!! 

Mehr als 300 Artikel 

im Programm ( Cd’s, Zines 
Bücher, T-Shirts Poster etc.) 


Vorderseite Rückseite Vorderseite 
Endstufe „Logo“ Endstufe „Rune” 
Best.Nr.4004 (XL) DM 25 ‚- Best.Nr.4007 (M,LXL) DM 25 ‚- 


Der Fon istüberall Die Welt gehörte uns 


Best.Nr.1127 DM 28 ‚- Best. Nr. ‚1047 DM 15, - Best.Nr.1008 DM 30 r 
Schütze Deine Kinder GERA: . Allzeit bereit 
Endsture Suöftufe / Yolkıgemimnel 
’ ALLZEIT BEREIT 


Best.Nr.1009 30 ‚- Best.Nr. 1010 DV 30, = Best.Nr. 1011 DM 28 


Skinhead Rock'n'Roll 


Best.Nr.2013 DM5 ‚- 


SKÄNMEAR ROCK ROLL 


Best. Nr.1012 DM 28 ‚- AMOKH!!! Seite 48 
Hanse Records Postfach 330363 28333 Bremen Tel / Fax 0421 - 213574 


Offensive - Schöne Zeit (Funny Sounds 08:25) - Olala, watn datt? Da hat man sich doch erdreistet, eine als längst 
verschollen geltende Single auf CD neu zu veröffentlichen. Wenn das mal gut geht, denn damals war man von dieser 
Musik nicht gerade angetan. Aber wen kümmert es, so hat man wenigstens die Gelegenheit, noch einmal in den Ge- 
nuß dieses Liedgutes zu kommen. Die hier besprochene Maxi-CD kommt mit drei alten Hauern der Band daher, na- 
mentlich „Armee der Geächteten“, „Schöne Zeit“ und „Instrumental“. Man merkt den Liedern sofort ihr Alter an, die 
Aufnahme ist nämlich nicht auf dem neusten Stand, klingt alles etwas dumpf. Wer damals also diese Single irgendwie 
verpaßt hat, sollte hier nun mit der CD-Version Vorliebe nehmen um seine Sammlung zu vervollständigen. Die Auf- 
machung ist dem Label entsprechend gut, zumal es ja nur eine Maxi-Single ist. 


Aufmachung: 3 
Musik: 3 
Gesamt: 3 


Sachsens Glanz & Proissens Gloria (FF-Team 19:51) - Mit je drei Liedern erfreuen uns hier die Proissenheads und 
eine Kombo namens „Die Moite“. Wie man so etwas jetzt nennt, weiß ich nicht genau. Versuchen wir es also mal mit 
einer Mini-Split-Maxi-Sampler-CD. Kommen wir jetzt aber zu den ersten Beiträgen der Firma Proissenheads, nennen 
sich „Stolz“, „Stand up and fight“ und „Partyglatzen“. Das erste Stück „Stolz“ gefällt mir nicht nur vom musikali- 
schen gut sondern besticht, wie die anderen beiden Lieder auch, durch Uwes Gesang. Diese Stimme ist ähnlich wie 
beim Onkel Rasche sehr ungewöhnlich und daher auch recht einprägsam. Auch kann der Text mit überzeugenden 
Passagen überzeugen, überzeugt also auch, wenn überzeugend von der Ballade in den Pogo gewechselt wird. Das 
englische Liedlein ist mal wieder eines der Marke unpolitisch, daher kommt auch nur einmal 14 Words und 88 drin 
vor, hihi. Naja und zu Partyglatzen muß man ja nicht mehr groß ausholen. Nur hier ist die Textzeile „..wir hauen 
unseren Gegner auch gerne in die Torte..“ etwas irritierend. Sind wohl alle große Stooges-Fans, wie? Die letzten drei 
Lieder kommen dann also von der Moöite, gefallen mir aber nicht so gut, wie die Proissenheads. Einzig das Stück 
„Schnürsenkelpolitiker“ läßt ein gewisses Potential erkennen. Ist vom Text her etwas völlig neues, zwar ein altes 
Thema, aber ich habe noch nie ein Lied darüber gehört. Deshalb schon mal gut. Somit erlaubt diese CD einen vorläu- 
figen Einblick in zwei Kombos, welche demnächst mit einer Voll-CD zuschlagen sollten. } 


Aufmachung: 2 
Musik: 2-3 
Gesamt: 2-3 


Judge Dread - Dread, White & Blue (Skank Records 46:49) - Als ich nach langer, langer Zeit mal wieder zum Last 
Chance nach Dortmund fuhr, fiel mir dank des exzellenten Covers sofort diese CD in die Augen. Denn hier räkelten 
sich die holdesten Schönheiten in verführerischen Dessous. Da ich immer schon ein großer Fan vom englischen Frank 
Zander war, gab ich gerne die 29,95 DM aus und legte mir diese CD zu. Zuhause dann erst einmal reingelauscht und 
oh weh, das waren ja Welten zwischen dem letzten Material vom Judge und dem, was ich da jetzt hörte. Zwar sind 
diese Lieder auch recht flott, spritzig und grooven so vor sich hin, aber das war es dann leider auch schon. Vermissen 
tat ich schon so Ohrwürmer wie „Big Five“, „Big Nine“ oder „Bring Back The Skins“. Auch ist der frivole Judge wohl 
in die Jahre gekommen, denn nicht mehr jedes Lied ist irgendwie sexistisch. Somit ist diese CD zwar ganz nett und 
schön, aber der letzte Pfiff fehlt leider, denn richtige Oberknaller sind nicht zu verzeichnen. Als Anspieltips gebe ich 
hier mal folgende Stücke an: „The Ballad Of Judge Dread“, „Bluebeat Shuffel“ und „Train To Dreadville“. Bei diesen 
Stücken haut die Hammond-Orgel wenigstens mal ordentlich in die Tasten und die Melodie läßt ein kleinen wenig 
Sommerfeeling aufkommen. Trotzdem hat der gute, alte Judge Dread auf jeden Fall schon mal besser gefallen. 


Musik: 
Gesamt: 
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Rheinwacht - Wellen der Freiheit (Funny Sounds 34:29) - Wie sehr eine Band von ihrem Gitarristen abhängig ist, 
kann man bei der neuen Rheinwacht-CD erkennen. Denn ohne Michael Sieg, der noch bei der „Lieber tot als ohne 
Ehre“ die Saiten schwang, ist diese CD wohl am besten als ein Album mit komplett neu eingespielten Stil zu betrach- 
ten. Denn es liegen Welten zwischen diesen beiden Alben. Wobei das zweite natürlich durch seine guten Solos be- 
stach. Der Vorteil dieser CD ist allerdings der bessere Gesang des Frank Krämers und die trotz fehlender Solos guten 
Wiedererkennungswerte der einzelnen Stücke. Somit ist diese CD meiner Meinung keine Steigerung, aber man kann 
auch wegen der großen Besetzungsprobleme nicht von einem weiter fortgeführten Stil sprechen. Daher verstehe ich 
dieses Album als einen neuen Abschnitt für Rheinwacht, welcher mit diesen Liedern auf jeden Fall erst einmal gelun- 
gen ist. Stücke wie „So wie ich will“, „Schmerz“ und „Gib niemals auf“ sprechen da wohl für sich. Insgesamt hat sich 
der Stil mit diesem Album etwas mehr ins rohe, Härtere verlagert, ohne allerdings die klaren Themen unseres Kamp- 
fes zu vernachlässigen. „Deutschland“ und „Über 1000 Jahre“ lassen daran wohl keinen Zweifel aufkommen. Die 
Titel gebende Ballade „Wellen der Freiheit“ sollte auch jeder mal gehört haben, ist nämlich auch gut gelungen. Wo 
diese CD aber auch noch mit schweren Waffen auffährt, ist bei Booklet. Durchsichtiger Tray, 12-seitiges Vollfarbboo- 
klet mit jede Menge Fotos und einer farbig bedruckten CD runden den guten Gesamteindruck ab. Mir gefiel die 
zweite cD der er zwar besser, aber diese CD ist ein würdiger Nachfolger, zumal mit neuem Gitarristen ugannelt, 


Midtown Bootboys - Unfinished Business ( Stormfront Records 51:30) - Nach dem einstimmenden Intro aus guten, 
alten Alex-Tagen haut einem diese CD Songs um die Ohren, das die Schwarte kracht. Da fetzt der Baß erst einmal los 
und die Stimme fällt dazu ein, wie ein mittleschwerer Twister, höhö. Das ganze klingt zwar zugegebenermaßen sehr 
einfach und simple, auch die Aufnahme läßt zu wünschen übrig, aber dafür sind die gebotenen Texte und Melodien 
mal wieder eine Klasse für sich. Zieht euch nur mal „Boots and Braces“ oder „Life of a Skinhead“ rein und ihr werdet 
verstehen, was ich an dieser CD finde. Die Aufmachung ist auch, typisch amerikanisch, recht gewagt, zeigt nämlich 
gleich auf dem Cover einen schönen Schnappschuß eines Konzertes in Amerika. Und das da dann keine Stadtwappen 
als Flaggen wehen, dürfte wohl jedem klar sein. Dazu kommen alle Texte und ein durchsichtiges Tray, also eine sehr 
gute Aufmachung. Diese CD wird aber trotz allem nicht jedermanns Geschmack sein, dafür ist der Sound eventuell zu 
roh und ungeschliffen. Mir gefällt diese CD allerdings gerade deshalb. Für alle anderen Nurdeutschhörer sei ein vor- 
heriges Probehören angebracht. 


Aufmachung: 1 
Musik: 2-3 
Gesamt: 2- 


Madkorps - Hasseröder Demo - Immer wieder gut finde ich es, wenn man mir ein Demotape zum Besprechen zu- 
kommen läßt. Wie man sieht, bin ich auch gerne bereit, dieses dann zu berücksichtigen. Das hier vorliegende Demo 
der mitteldeutschen Kombo (Anhalt) entstand im Sommer 1996 und wurde im Proberaum mit den vorhandenen Mit- 
teln aufgenommen. Enthalten sind 10 Stücke, welche sich auch gut anhören lassen. Es geht um „Odins Gesetz“, 
„Hass, Gewalt und Krieg“ und andere schöne Dinge. Textlich geht es, wie kann es beim Demo auch anders sein, in 
die nicht gerade zimperliche Ecke, machen auch die eben genannten Liedertitel deutlich, oder? Musikalisch lassen die 
Jungs schon ein gewisses Potential erkennen, zwar noch recht brachial gehalten, aber durchaus tauglich. Anhören 
sollte man sich mal die Saufhymne „Hasseröder“, wer da nicht von selbst zur Flasche greift, höhö. Wer Interesse an 
diesem Demo hat, sollte sich mal mit einem 10,-DM-Schein an folgende Adresse wenden: PSF 13 24 - 06821 Dessau / 
Anhalt. Habe zwar keinen genauen Preis für das Demo, aber dürfte wohl reichen. Übrigens kommt dieses Demo mit 
einem netten Farbcover daher, wenn das mal nichts ist. 


Aufmachung: 2 
Musik: 3 
Gesamt: 3 
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NEU IN UNSERER LISTE 


HANSE RECORDS POSTFACH 330363 28333 BREMEN ®/FAX 0421-213574 
Sparkasse Bremen Rolfs Blz 29050101 Kto 11068616 
Hallo Mädels und Jungs , 
leider haben unsere letzten Auslieferungen von Cd’s etc. an Euch etwas länger gedauert . 
Der Grund dafür war , daß wir umgezogen sind . Wir hoffen auf Euer Verständnis und denken, 
daß wir jetzt wieder etwas zügiger liefern werden . 
Beste Grüße Steffen & Brandy 


1144 Patriotic Bois - Schau’ mir in die Augen , Kleines 28,00 DM 
( Zweite Cd der Bremer Band - neu bei uns ! Wieder mal geil ) 

1145 Wolf - Wolf 30,00 DM 
( Projekt von Kai Freikorps und Ken McLellan ) 

1146 Saccara - Sturmfest und Erdverwachsen 30,00 DM 
( Wieder im Programm ‚nur begrenzt auf Lager ) 

1147 Fackelschein - Tag desSieges (MCD) 15,00 DM 
( Drei Balladen , zwei davon Cover - Versionen von Skrewdriver und RAHOWA ) 

1148 Rheinwacht - Wellen der Freiheit 30,00 DM 

1149 Gegenwind - Gegenwind 30,00 DM 

1150 Oidoxie - Kann denn Glatze Sünde sein ? 30,00 DM 

1151 Lokis Horden - Eine starke Hand (MCD) 20,00 DM 
( Wieder mal Mädels am Gesang ) 

1152 Freikorps - Nordmann 30,00 DM 
( Kai’s neuster Streich ) 

1153 Brutale Haie - Für immer frei 30,00 DM 
(Die 3.Cd der bekannten Band,kommt die Tage rein!!) 

1154 Tonstörung - Helden für Deutschland 28,00 DM 


8032 Süddeutscher Sampler 30,00 DM 
( mit Sturmtrupp ‚ Schlachthaus , Faustrecht , Triebtäter und Ultima Ratio ) 

8033 Thunder Rock - Voice of freedom 30,00 DM 
(u.a. mit Squadron,, Triebtäter , BFG,, Brutal Attack , Raven Wings ) 

8034 Justice P.o.w.-Sampler 30,00 DM 

; u.a. mit Squadron, ADL 122, English Rose 

6040 Young Blood - Final war (USA) 30,00 DM 
( 1989 als LP erschienen , mit Erik Owens am Bass , der vielleicht einigen bekannt ist ) 

6041 Skinkorps - Demo’s 1984 bis 1988 (Frankreich) 30,00 DM 

6042 Agent Bulldogg - Liv stil (Schweden) 28,00 DM 

6043 Agent Bulldog - Et tusen Glas 28,00 DM 

6044 West Side Boys - Au fil du temps (Frankreich) £ 28,00 DM 

17 
3005 Axtschlag Nr. 2- u.a. mit Endstufe , BFG , Freikorps usw. 9 4,00 DM 
2004 Ian Stuart Poster - The flame that never dies (SW, DINA1) 12,00 DM 


2018 Bound for Glory- Aufnäher - When the hammer falls 7,00 DM 


Oithanasie - Räudig - Das macht mir gar nichts (ROR 28:00) - Achduscheiße, war meine Reaktion, als ich diese 
Spitzen-CD in die Finger bekam. Das Booklet fährt mal wieder, typisch für ROR, mit gar nichts auf. Lediglich die 
Titel der Lieder sind auf das komplett schwarze Cover gedruckt und das noch nicht mal ohne Fehle, hähä. Gerüchten 
zufolge tragen die Herren von Oithanasie ja schon länger lange Haare und haben nichts mehr mit Skinheads zu tun. 
Aber wenn Onkel Hörb mal mit einigen Tausendern winkt, spielt man halt noch mal eine durchschnittliche CD für 
ihn ein. Ob das so richtig ist, entzieht sich meiner Kenntnis, aber die Musik läßt diese Schlußfolgerung durchaus zu. 
Die Lieder sind alle irgendwie ironisch, man könnte meinen, da macht sich einer über Skinheads lustig, auch wenn 
das recht gelungen passiert. Anders kann ich mir Lieder wie „Die boots marschieren nicht ein“ nicht erklären. Auch 
klingt das Stück „Das macht mir gar nichts“ recht makaber, wenn es stimmen sollte, das die Herren Musiker nicht 
mal mehr Skinheads sind. Denn hier geht es um eine Glatze, der im Knast sitzt und den Kopf nicht hängen läßt, da er 
ja schließlich Skinhead ist. Lassen wir jetzt mal die Gerüchte beiseite und betrachten diese CD aus rein musikalischen 
Aspekten, dann sind einige Lieder gar nicht mal schlecht, auf jeden Fall schon mal sauber gespielt und durchaus mit 
Melodie. Aber bei mir bleiben Zweifel, darum kann ich diese CD nicht unbedingt weiter empfehlen. 


Aufmachung: 6 8 
Musik: 2-4 Na 
Gesamt: 4 =, GT 


Racheakt - Schattenreich „Demo“ (CRMC) - Erstklassige Aufmachung mal wieder, buntes Cover, Foto der Band 
und die Kassette eingeschweißt, so das man mal wieder schlecht vom Demo sprechen darf. Das hat das Label Clock- 
work Records ja anscheinend drauf, solche Demos setzten Maßstäbe. Also das Teil ausgepackt und rein in den Tschi- 
bo-Mono-Radio-Wecker zum lauschen. Ganze 6 Lieder werden hier geboten, es geht um Weiße Legionäre, das Schat- 
tenreich und auch in Englisch wurde sich versucht, „All Hate“ heißt dieser Beitrag. Die Musik macht einen durchweg 
hörenswerten Eindruck, man beherrscht seine Instrumente, ist klar zu hören. Was ich nicht so gelungen finde, ist der 
Gesang, zwar ist die Stimme schön hart, aber das Singen will wohl noch nicht so klappen. Solltet ihr dieses Demo mal 
irgendwo sehen, könnt ihr es euch aber getrost zulegen, vermittelt einen guten, ersten Eindruck über die Band Rache- 
akt. Als Anspieltip gebe ich mal „Feuer im Blut“ mit auf den Weg, ist das beste Stück auf der Kassette. Geil ist aber 
auch „Aufgang unserer Sonne“, kommt mit guten Solos daher und läßt auch vom Text her keine Fragen offen. Also, 
jetzt seit ihr dran. - 


Aufmachung: 1 
Musik: 2-3 
Gesamt: 2 


Die Zillertaler TürkenHäger - 12 Doitsche Stimmungshits - Mein lieber Herr Gesangsverein, was geht denn hier 
ab?!? Mußte ich schon beim (simplen) Cover erst mal gehörig schmunzeln, tat mir spätestens beim ersten Lied die 
Wampe vom vielen Lachen weh. Unglaublich, was sich die Macher hier herausnehmen, das grenzt schon an Geniali- 
tät, um es mal eloquent auszudrücken. Hier werden gute, deutsche Schlager (in Originalversionen) mit kultverdächti- 
gen neuen Texten versehen, das man nur mit emphatischer Konsequenz auf dieses monumentale Meisterwerk verwei- 
sen muß. Wer jetzt noch immer nicht weiß, wie der Hase läuft, sollte sich mal Lieder wie „Sonderzug nach Mekka“, 
„Guten Morgen, liebe Mohren“ oder „Das sprach der Negerhäuptling aus Uganda“ auf der Zunge zergehen lassen. 
Auch nicht weniger genial das Stück „1001 Nacht“, hier geht es um eine zärtliche Liebesnacht mit Stephan Weidner. 
Man kann jetzt noch kilometerlange Sätze schreiben, wie toll diese CD doch ist, aber man muß sie gehört haben, um 
das Unfaßbare zu begreifen, hehe. Solltet ihr diese CD mal irgendwo in die Griffel kriegen, haltet sie fest, laßt sie nie 
wieder los und hütet sie wie euren Zankapfel (äh, oder so...). Gar garstig genial sind auch die Grüße, ich wußte z.B. 
nicht, daß es die Boot Boys Buchenwald gibt. Ihr etwa? Diese CD verdient den Nobelpreis, wenigstens, wenn es nach 
mir gehen würde. 7 


Aufmachung: 4- 
Musik: Ir 
Gesamt: 1+ 
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Tom Angelripper - Ein schöner Tag (Gun Records 38:35) - Nicht mehr ganz taufrisch, sonder schon älter ist diese, 
deshalb aber nicht weniger geile CD des Frontmannes von Sodom. Ist mir leider erst in diesen Tagen zu Gehör ge- 
kommen. Bei dieser CD geht es um die schönste Nebensache der Welt (nein, nicht stricken, ihr Ficher, äh, andersher- 
um natürlich) den guten Alkohol. Dieser hat zwar schon manch braven Mann vor die Hunde gehen lassen, mich ein- 
geschlossen, aber die leider immer traurige Aktualität läßt diese CD zu einer immer hörbaren CD werden. Wer hat 
nicht schon zu „Kreuzberger Nächte“ oder zu „In München steht ein Hofbräuhaus“ besoffen unter dem Tresen gele- 
gen? Auf dieser Scheibe sind so ziemlich alle Trinkerhits in sauber, schnell und hart gespielter Form vertreten. 
Kommt auf jeder Party bestens an, zumindest in unseren Kreisen. Kann man also neben „Tankwart“ als eine der be- 
sten Stimmungs-CD’s handeln, ist nie verkehrt. An einer glatten Sauf.. äh Kaufempfehlung geht also kein Weg dran 


vorbei. SEN 
$ 
Aufmachung: 2+ 


Musik: 2+ 


Legion Ost - Ohne Worte (NS Records 40:10) - Erst mal ein dickes Dankeschön an die Gruppe für die Bereitstel- 
lung dieses Besprechungsexemplars. Damit ihr jetzt nicht denkt, oh Moment mal, der ist doch voreingenommen, kann 
ich das natürlich nur dementieren. Ich hatte nach dem geilen Demo etwas mehr erwartet, bin aber auch nicht ent- 
täuscht über diesen Tonträger, denn er weiß (mir) durchaus zu gefallen. Die Aufmachung ist auch nicht gerade origi- 
nell, einzig das geile Frontcover ist saugut, möchte mal wissen, wer um alles in der Welt so gut zeichnen kann? Zur 
Musik selber kann man sagen, sie hebt sich sichtlich von den üblichen deutschen Fließbandproduktionen hervor, wo- 
bei die Texte auch, dank des ausländischen Labels, entsprechend härter ausfallen. Kann mir nur Recht sein, wenn eine 
Band deshalb im Ausland aufnimmt. Die Musik selber ist gut bis annehmbar, ist auch ein bißchen schwer, diesen Stil 
einzustufen, ist nämlich auch eine Klasse für sich. Sehr gut gefällt mir z.B. das Stück „Schon ewig“ und „Dein Le- 
ben“, kommen beide gut rüber. Somit ist bei dieser CD durchaus über eine Anschaffung nachzudenken, mir gefällt sie 
auf jeden Fall, obwohl ich irgendwie mehr erwartet habe. Ich bin aber auch nicht enttäuscht, dafür gefallen mir die 


unterschiedlichen Richtungen der einzelnen Lieder zu gut. NA 
Aufmachung: 2 a 


Musik: 2-3 


Triebtäter - Hunde des Krieges (GBF 35:27) - Endlich war sie da, die lange ersehnte CD von Triebtäter. Wobei ich 
sagen muß, daß ich sehr skeptisch war, da mit die CD’s der Jungs bis jetzt nicht so zusagten. Aber da sieht man mal 
wieder, wie man sich doch irren kann. Denn die hier produzierte CD ist meiner Meinung nach eine der besten, 
deutschsprachigen CD’s der letzten Jahre - ohne wenn und aber. Eigentlich brauche ich mir auch gar nicht die Mühe 
zu machen, ein Lied besonders hervorzuheben, denn alle 11 Stücke (inkl. geilem Orgelintro) kommen sehr gediegen 
daher. Eine Klasse für sich ist übrigens auch Chris seine geniale Stimme, hierbei kann man wenigstens ehrlich von 
singen sprechen und nicht von Grunzen oder Sprechgesang!! Chris hält sehr gut den Ton, betont auch richtig geil die 
Strophen, so das man behaupten muß, er ist der besten Sänger unserer Szene. Wer wirklich noch einige Anspieltips 
braucht, sollte mal „Gott vergibt... wir nie!“ oder „S/W/R“ versuchen. Auch sehr gut ist das Stück, in dem die Wikin- 
ger mal etwas kritischer betrachtet werden, habe ich so auch noch nirgendwo gehört. Ein weiterer Bonus geht an das 
Lied, wo Triebtäter seine Sympathie für Sturmtrupp zum Ausdruck bringt, habe ich auch noch von keiner anderen 
Band gehört. Das Cover ist zwar nicht unbedingt der Reißer, typisches Klischeebild und dazu ein schäbig zensiertes 
Booklet, aber wer weiß, was da wieder vorgefallen war, aber durchaus noch als gut zu bezeichnen. Somit ist diese CD 
wohl die beste, welche ich für diese Ausgabe zum Besprechen hatte. Die Lieder kann man sich immer wieder anhören, 
mir wurden sie bis jetzt noch kein mal langweilig und das heißt schon etwas, da ich ja deutscher Musik immer sehr 
kritisch gegenüber stehe! 


Aufmachung: 2- 
Musik: 1 
Gesamt: l- 
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Mistreat / Kraftschlag - Waffenbrüder (NS Records 34:51) - Eine sehr interessante CD ist mir mit dieser Produkti- 
on unter die Augen gekommen. Eine Split-CD mit fünf Stücken von Mistreat, den finnischen RAC-Kommiilitonen, 
welche schon mit ihrem Debüt abräumen konnte und endlich mal wieder etwas von der deutschen RAC-Truppe Kraft- 
schlag, ganze fünf Lieder und ein fetziges Intro. Die Lieder von Mistreat gefallen mir zwar recht gut, aber so richtig 
geile Ohrwürmer wie „We are ready“ sind leider nicht zu vernehmen. Einzig „We ain’t gonna fade away“ ist da noch 
ein recht flotter Ohrwurm. Da gefallen mit die Stücke von Kraftschlag schon besser, obwohl die Aufnahme nicht die 
beste zu sein scheint. Sehr hitverdächtig kommt schon mal das Intro rüber, macht diese CD aber auch schon für die 
heimischen Charts unbrauchbar. Die weiteren Lieder sind aber ebenso brisant und geben auch einigen Leuten Grund 
zur Sorge. Mir allerdings nicht, hatte schon immer ein Fabel für harte Texte. Daher sind auch Stücke wie „Mein Na- 
me ist Deutschland“ von langer Lebensdauer in meinem CD-Spieler, denn es handelt sich bei dieser Ballade um einen 
sauguten Beitrag zum Thema deutsche Zukunft! Was auch schön und noch selten ist, ist das Lied über VIVA und 
MTV, können auch andere Bands mal was drüber singen. Das Cover ist recht gut, zwar auch nicht der Überflieger, 
aber schlicht und gut. Ob diese CD in euren Schrank soll ade EB ist euch überlassen, die Lieder von Kraftschlag 
sollte mal gehört haben, sind nicht schlecht. 


Aufmachung: 2- 
Musik: 2-3 
Gesamt: 3+ 


Notwehr - Ein neuer Wind (Diko 44:59) - Eiei, schon wieder eine neue CD aus Dieter Kochs CD-Schmiede. Da 
mich seine letzten Produktionen in keinster Weise überzeugen konnten, machte ich mich bei dieser CD auf das gröbste 
gefaßt. Als der CD-Spieler satte 44:59 Minuten anzeigte, war ich ja schon mal überrascht, wenigstens wurde diesmal 
nicht mit der Spielzeit gegeizt. Dann aber der erste Dämpfer, der Gesang war nicht unbedingt das, was ich als passend 
oder gar gelungen bezeichnen würde. Aber dann setzte plötzlich noch eine Art Backgroundchor ein und der war mal 
richtig scheiße! Wenn der Gesang schon nervt, muß man sich wirklich überwinden, die CD weiter laufen zu lassen. 
Ich ließ aber die Finger aus Fairneß erst einmal von der Stop-Taste und lauschte weiter. Wenn dann aber auch noch 
Wörter beim Singen „vergessen“ werden, weil diese aus Gründen des Musiktempos nicht mehr passen und deshalb 
verschluckt werden ist das schon mehr als stümperhaft. Am beschissensten klingt der Gesang beim Lied über Rudolf 
Heß, ist schon fast eine Frechheit, so schlecht über diesen Märtyrer zu singen. Aber ich unterstelle der Band nicht, sie 
meinten es böse mit dieser CD, aber für mich ist die Gruppe Notwehr mindestens ein Jahr zu früh ins Studio gegan- 
gen. Soll der Produzent auch wohl seinen Teil dazu beigetragen haben! Von der Musik selber ist es ja schon mal ein 
netter Anfang, aber der Gesang, das dumme Outro und die teilweise dümmlichen Texte machen diese CD leider zu 
einem schlechten Produkt. Nichts für mich, verstaub ab heute im CD-Regal, leider! 


Aufmachung: 3+ 
Musik: 5+ 
Gesamt: IE 


Ultima Thule - Karoliner (UT 44:24) - Nanu, schon wieder eine neue Ultima-CD, wenn das ma gutgeht. Rein in 
Schacht und lauschi lauschi! Ein recht einprägsames Intro (Schwedens Hymne einmal anders) stimmt schon mal sehr 
gut auf die folgenden Hits ein. Während ich noch auf die ersten gesungenen Choräle warte, betrachte ich das sehr 
umfangreiche Booklet und staune, wie dick dieses ist. Als ich mich wieder mehr auf die Musik konzentriere, fällt mir 
gleich wieder der perfekte Stil der Schweden auf. Dazu ein sehr guter Gesang, kein Vergleich mit mancher deutschen 
Scheißproduktion!!! Man zeigt sich auch wieder voll patriotisch, besingt offen die Thematik des Skinheads und das 
alles scheinbar ohne Schwierigkeiten mit der schwedischen Regierung. Denn dort belegen die Schweden ja bekannt- 
lich immer öfter höhere Chartpositionen. Hierzulande ein undenkbarer Vorgang, soll wohl auch nie der Fall werden. 
Auf jeden Fall kommt diese CD mal wieder mit sehr guten schwedischen Hymnen um die Ecke, da gibt es nichts dar- 
an zu meckern. Lauscht mal Lied nummero 6, kommt doch gut, oder was? Meiner Meinung nach nicht unbedingt die 
beste Ultima Scheibe, aber durchweg hörenswert, da sorgt schon der professionelle Touch der Gruppe für. 


Musik: 
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Schlachtruf - Kampf ums Überleben (Funny Sounds 04:51) - Aus Gründen der Vorsicht wurden diese beiden Lie- 
der, welche hier diese Maxi-CD bevölkern, nicht mit auf dem Debütalbum veröffentlicht. Ob der Grund berechtigt ist, 
oder nicht, sagt euch der Text des Stückes „Dreck und Abschaum“. Andererseits ist das Lied „Demokratie“ auch nicht 
unbedingt als Liebeserklärung an das deutsche Regierungssystem zu verstehen. Musikalisch handelt es sich selbstver- 
ständlich um den gleichen Stil, wie bei der „Weiße Krieger“-CD, einfach, aber dafür schön schnell und aggressiv! 
Kann man sich also ruhig antun. Nur sind zwei Lieder mit einer Spielzeit von knapp 5 Minuten natürlich nicht jeder- 
manns Sache, ich würde mir keine Maxi-CD kaufe, eher schon aufnehmen (lassen), hehe. Aber wer die 12,- Öhre über 
hat, macht mit dieser CD auch keinen Fehlkauf. 


Aufmachung: 3+ 
Musik: 3% 


Justice - A P.O.W. Support Compilation - (BoHa Records 72:55) - Nanü, ein Sampler mit so hochgradigen Bands 
wie Squadron oder English Rose und Corona Ferrea? Dann mal reinhören und weiter sehen. Schon macht sich die 
erstaunliche Spielzeit aufs positivste bemerkbar. Weit über eine Stunde soll hier also der Hörer verwöhnt werden. 
Dazu macht Squadron mit zwei Coverversionen den Anfang, sehr gut. Es geht weiter mit zwei Liedern der italieni- 
schen „RACker“ A.D.L. 122, auch noch gut. Es kommen dann noch die Franzmänner von Viking zu Wort, sowie 
Italiens besten (?) Band Corona Ferrea. Mir gefallen also am besten die Beiträge von Squadron, A.D.L. 122, Viking, 
Corona Ferrea und natürlich English Rose. Von den anderen Gruppen habe ich bist heute noch nicht so viel gehört, es 
handelt sich hierbei um „Veme Colonne“, „Fronte Toward Enemy“, „Phoenix“ und „Durandal“. Sind aber teilweise 
sehr gewöhnungsbedürftig. Alle anderen Gruppen geben ein gewohnt gutes Gastspiel, wie die vorliegenden Bits und 
Bytes auf dieser CD beweisen. Somit bekommt der geneigte Hörer hier einen ziemlich bunt zusammengewürfelten 
Sampler, der stellenweise sehr gut, aber auch teilweise nicht so dolle ist. Ist halt mal wieder Geschmackssache. Diese 
CD versteht sich übrigens als eine Art Solidaritätsbeitrag für zwei Leuten, welche wohl im Bau sitzen dürfen, weil da 
mal wieder einige Kommunisten und Punker große Fresse hatten und dafür ihre Quittung bekamen. Scheißpack! 


Thunder Rock - Voice of Freedom (Thunder Rock 57:55) - Hier kommt mir einer der geilsten Sampler unter, die 
jemals produziert wurden. Habe noch nie alle geilen Bands auf einem Sampler mit solchen genialen Rock Balladen 
gesehen. Squadron, Raven Wings (Projekt mit Nigel von No Remorse), T88 (mit die besten Leistungen von Chris, der 
Sänger von Triebtäter), Bound for Glory, Brutal Attack und Working Class! Wie gesagt, es handelt sich hier um Rock 
Balladen, aber dafür um gewaschene. Absolut geile Ohrwürmer machen dieses Stündchen Musik zu etwas besonde- 
rem! Schon alleine die musikalische Leistung von Squadron ist mehr als hörenswert, zieht euch mal diesen perfekten 
Sound rein! Was auch genau so genial kommt, ist Raven Wings, wobei hier der geile Gesang absolut Top ist!! Zu 
Bound for Glory braucht man ja auch nicht mehr groß was zu sagen, ist auch 1A, das gleiche gilt für die Brutal Attack 
Beiträge. Hier wird sogar ein Lied von einer Frau begleitet, habe noch nie eine so schöne Frauenstimme in Liedern 
unserer Szene gehört, alle Achtung. Zu allen schönen Stücken gesellt sich bei dieser CD noch ein sehr gutes Cover, 
mit Booklet und vielen Fotos, so daß man hier auch von einer gelungenen Leistung sprechen kann. Wer also schon 
immer mal ruhigere, aber rockige Stücke von den internationalen Top Band hören wollte, liegt mit diesem Sampler 
goldrichtig! Ich kann nur jedem zum Zugreifen raten, was besseres oder vergleichbares ist zur Zeit nicht zu bekom- 
men. Stimmt doch! 


Aufmachung: 2+ 
Musik: 1 


Wir sind für 
jeden Spaß 
zu haben 


Tel: 110 
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Gegenwind - Gegenwind (Funny Sounds 25:19) - Produziert von dem allseits bekannten Markus Hüther, merkt man 
bei dieser CD auch schnell den Einfluß dieses Herren. Die Musik ist leicht heavy, leicht hat also sozusagen, haha. 
Leider ist die Aufnahme nicht die beste, klingt etwas blechern das Ganze. Textlich geht es um „Tod und Gewalt“, 
„Ein Weg zu Leben“ und noch 6 weitere Themen. Die Musik ist gar nicht mal schlecht, erinnert wie gesagt ganz klar 
an Sturmgesang und Co. nur textlich läßt man sich nicht gerade viel neues einfallen. Ist auch zugegebenermaßen sehr 
schwer, heutzutage noch etwas neues zu dichten. Daher ist der Pluspunkt dieser Scheibe wohl die Metalmucke. 
Kommt aber trotz allem nicht über den guten Durchschnitt weg, aber immerhin. Kann man sich mal anhören, aber 
muß man nicht unbedingt. 


Aufmachung: 3 a \ 
Musik: 3 
3 


Dieter Thomas Kuhn & Band - Gold (46:13 WEA Records) - Der gute Dieter hat es mal wieder geschafft, eine 
rund herum gelungene CD zu zaubern! Diesmal gibt es neben 6 Studiostücken weitere 7 Livelieder zu hören. Die 
Qualität ist selbstverständlich erste Sahne, auch beweist Diddi immer wieder das richtige Händchen bei der Auswahl 
der Lieder, welche er covert. Diesmal ist der Klassiker „Ich war noch niemals in New York“ von Udo Jürgens und 
Rheinhard May’s „Über den Wolken“ (als total geile Samba-Version) mit am Start. Auch völlig geil die Ballade um 
die leider zu früh verstorbene Norma Jean Baker, kommt nur noch genial. Wer übrigens weiß Ye Jean Baker 
mit Künstlernamen hieß, gewinnt eine CD meiner Wahl. Der Einsendeschluß ist der 20. ww Weiter geht es mit dem 
Kultstück „Amore mio“, sollte auch jeder kennen. Alle anderen Lieder sind eigentlich auch bekannt, so daß ich an 


dieser Stelle keine großen Huldigungen mehr machen muß. Mein absoluter Kauftip geht nun an euch!! = 

N 
Aufmachung 1-2 = 7 
Musik: l GC 
Gesamt l 


Senfheads - Grüße aus der Heimat (FF 29:40) - Beim neusten Streich aus dem Hause Foier Frei wurde offensicht- 
lich mit der Spielzeit gegeizt. Eine knappe halbe Stunde ist ja nicht die Welt, zumal noch für eine Szenelabel, tsts. 
Aber was soll es, habe auch schon kürzere CD’s lauschen müssen. Dann mal Start gedrückt und siehe da, gar nicht 
mal schlecht. Recht flotte Lalla, welche mir hier das Gammeln auf dem Bett versüßt. Dann mal den nächsten Titel 
gelauscht und, siehe da, auch mal gut. Die Musik macht alles in allem einen reifen Eindruck, soll auch wohl lange 
genug für geübt worden sein. Textlich haben die Jungs auch einige neue Themen verarbeitet, habe jedenfalls noch 
nirgends von „Märchensteuer“ und „Maastricher Diktat“ gehört. Das Stück „Smash The Reds“ kommt aber nicht so 
dolle, ist halt immer eine Sache, die englische Sprache, hihi. Dafür gefällt mir der Gesang wieder sehr gut beim Soli- 
daritätsstück „Danke“, hehe. Wie gesagt, die Musik ist sehr schnell und auch hart, die Texte geben auch einiges her so 
daß ich mich im nachhinein als angetan geschlagen geben muß. Einen großen Assi-Bonus geht übrigens an das l lte 
Lied! 


Aufmachung: 2- 
Musik: 2- 
Gesamt: 2- 


$o Leute, ich hoffe, ich konnte euch diesmal wieder vor einigen Fahlkäufen bewahren, Ist aber letztendlich guer Geschmack der 
entscheidet. Auch sollte man diese Bewertungen von mir nicht auf die Goldschals leyen, Ist halt meine persönliche Meinung und 
mein persönlicher Geschmack. Niemand braucht sich also persönlich beleidigt fühlen, wenn mir seine CD nicht gefällt. Ist nämlich 
auch sches vorgekommen. 


50, nun noch eine Bitte: Wer seine CD hier besprochen haben will, schicke mir doch einfach mal ein Exemplar zu. Wäre sehr nett 
und auch billiger für mich. Ich werde diese CD dann nach meinen Kriterien begutachten. Na, Ist das nichts? Ihr habt Recht, das Ist 
nichts, hähä. Naja, bis dann Sajonara und Bonjour. 
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Dev künzeit, Balladenabend in dev Geschichte, Hannovers 


Rainer S. (08/15) sollte Balladen spielen, sollte aber nicht soweit kommen, weil es 
wohl nicht sein softe... Sollte das denn wohl so sein? 


Los ging es schon am frühen Mittag, also so gegen 12:00 Uhr Düsseldorfer Zeit. Der Star des 
kommenden Abends, Rainer S., holte mich und Ingo W. ab und dann ging es los, Richtig Hanno- 
ver. Hier sollte also dieser Balladenabend sein, so daß wir gegen 16:00 Uhr bei dem Veranstalter 
vor der Haustür standen. 


Hier warteten wir noch auf einige andere Kollegen, ja, auch der naßrasierte Schnauzbartproll war 
mal wieder mit von der Partie. Ich dachte nur, was soll es, ließ mich aber auch nicht auf Anspie- 
lungen ein und so machten wir uns dann mit einigen Autos auf den Weg zu der Kneipe, deren 
Inhaber ein Kroate war (das nur, um unseren rassistischen Touch zu untermauern, höhö). Am 
besten war übrigens der Wagen eines „Kameraden“, ein original Kübelwagen von der Bundes- 
wehr. Also, so etwas von unauffällig, hat man noch nie gesehen... 


Am Veranstaltungsort begann Rainer S. schon mal, die Gitarre zu stimmen und so um die 20 Gä- 
ste trafen nach und nach ein. Was mir mal wieder auffiel, sind die vielen Scheitel und Parteiaffen, 
welche sich hier wohl mal wieder in Szene setzen mußten. Dazu später noch mehr... 


So saß ich also in der Ecke, trank mein Bier und verarschte die Leute mit Knallerbsen, eine Geste 
die nicht so richtig verstanden wurde, schien mir. Aber das sollte schlagartig egal werden, denn 
auf einmal stand ohne Vorwarnung ein Polizist in voller Kampfausrüstung im Raum und schrie 
durch die Gegend wie ein Verrückter: „Razzia, Razzia, alle Rechtsradikalen die Hände an die 
Wand“. Kaum ausgesprochen waren auch schon seine fünfzig mitgebrachten Kollegen im Saal 
und auf einen Glatze kamen so zwei Beamte, die ab jetzt darauf achteten, daß auch ja keiner die 
Pfoten von der Tapete nimmt. Pinkeln war natürlich auch nicht drin, eigentlich auch klar. 


Der Einsatzleiter oder einer, der sich für genau so wichtig hielt, erklärte jetzt, daß die Hemm- 
schwelle und der Toleranzwert sehr niedrig sein würde, so daß sich jeder noch mal überlegen 
solle, ob er aus der Reihe tanzt. So wurden wir dann einer nach dem anderen aus dem Saal 
„begleitet“ um die Personalien festzustellen. 


Draußen gab ich also meinen Ausweis ab und die netten Herren in Grün durchsuchten meinen 
Reisebeutel. Etwas irritiert waren sie dann wohl von meinen Utensilien; denn wo die wohl eine 
Panzerfaust oder eine Flak vermuteten, hatte ich nur einige AMOK!!!-Hefte, Lauge für Seifenbla- 
sen und die besagten Knallteufel. Sichtlich erheitert gaben die Beamten mir meine „bösen Waf- 
fen“ wieder und ich war entlassen. Das hielt mich aber nicht davon ab, diese Waffen erst einmal 
ausführlich vorzuführen. So blies ich also die schönsten Seifenblasen durch die Gegend, einem 
Polizisten direkt vors Helmvisier. Der freute sich auch darüber,, obwohl seine Kollegen nur dumm 
aus der Uniform guckten und das nicht so ganz wahr haben wollten. 


Nicht so vom Glück verfolgt war dann wohl unser Mitreisende Rainer S., er durfte mit einigen 
Leuten erst einmal in dem großen Reisebus vom „Veranstalter 110“ Platz nehmen. Das gleiche 
Glück hatte auch der Veranstalter und seine Frau, somit war meine Bleibe für die Nacht auch den 
Bach runter. Mit meinem Kollegen Ingo W. fuhr ich nun auf Anrat einiger Leuten auf das örtliche 
Frühjahrsfest, im Stadtteil Waterloo (hatte das nicht etwas mit Napoleon zu tun?). 


Hier angekommen, machten wir uns gleich auf, in das Bayernzelt, dort trafen wir noch eine Hand- 
voll Leute, die sich auch mehr von diesem Abend versprochen hatten. 
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Wir tranken noch ein, zwei Alster und ließen uns von der blöden Barzitruppe etwas erheitern, 
wobei deren ewiges „Ein Prosit, ein Prosit der Gemütlichkeit“ auch langsam nervte. Besonders 
Kultig kam übrigens son oller Opa, voll wie eine Eule, Klamotten aus dem letzten Altkleidersack 
und ein Grinsen in der Visage, als ob es keine Boshaftigkeit geben würde. Der versuchte alle 
man, mit uns ins Gespräch zu kommen, prostete die ganze Zeit irgendwelchen Phantomzech- 
kumpanen zu und tanze alleine vor der Bühne rum, es war schon fast unheimlich. Wenn ich dar- 
an denke, daß ich mich im Suff ähnlich (oder schlimmer benehme) wird mir jetzt noch schlecht. 


Auf jeden Fall hatten wir keinen sitzen und keinen stehen und unsere Laune war bei null. Eine 
junge Frau klagte uns ihr Leid, daß sie auch nicht wüßte wo sie pennen sollte und so entschlos- 
sen Ingo und ich, uns der jungen Dame anzunehmen. Wir nahmen sie kurzerhand mit nach 
Rheine, wo wir wenigstens eine Schlafgelegenheit haben würden. Ich spekulierte auf der Rück- 
fahrt darauf, daß die Jungs von der kürzlich reformierten Rheiner Kapelle „Noie Zeit“ noch eine 
kleine Session im Proberaum abhielten, aber dort angekommen, lag schon alles lange in den 
Federn. Just in diesem Augenblick klingelte Herr Sebrecht durch, man hätte ihn jetzt (es war 1:00 
Uhr morgens) raus gelassen und wir sollen ihn doch jetzt abholen. Klar, dachte ich mir, mitten in 
der Nacht noch einmal todmüde 170 Kilometer nach Hannover fahren, um seine Majestät aufzu- 
lesen. 


Zum Glück kam Rainer aber bei Hannoveranern unter, so daß wir erst mal die verantwortlichen 
Neos aus Rheine aus den Betten schellte. So tranken wir dann noch mit vier Leuten beim Frank 
(Nordkraft-Zine) ein Bierchen und begaben uns dann zum Heia machen. 


Am nächsten Morgen fuhren wir bereits um 9:00 Uhr nach Hannover um hier Onkel Sebrecht an 
Bord zu holen. Kurzes Plauschen mit den Kollegen der Hannoveraner Front und dann verab- 
schiedeten wir uns von den Leuten vor Ort und es ging endlich zurück nach Düsseldorf. Auf dem 
Heimweg brachten wir noch eben Sabine nach Hause, diese hatte sich auch mehr unter dem 
Wochenende vorgestellt , war aber froh, uns Spinner mal kennengelernt zu haben (glaube ich 
jedenfalls). 


Fazit: Völlig überflüssiger Einsatz von 100 Polizisten, VS, Staatsschutz und weiß der Geier was 
noch alles. Für schlappe 30 Leutchen wurde doch tatsächlich mit Hubschraubern, Hunden und 
vollen Monturen aufgefahren. Wir kamen uns schon etwas wichtig vor, höhö. Das ganze war 
wirklich völlig ungerechtfertigt, einzig einige als Freizeithitler verkleidete hätten vielleicht Grund 
zur Sorge gegeben. Aber im Grunde wollten wir alle nur Rainer S. und seine Balladen hören. 


Bei dieser Gelegenheit gehen auf jeden Fall erst einmal Grüße an alle Leute, die an diesem 
Abend eingefahren sind, besonders Markus Z. und seine Frau sowie Carsten und Piwi aus Del- 
menhorst. Weiter grüße ich an dieser Stelle Sabine S., nett Dich kennengelernt zu haben und die 
Jungs, welche uns einen Schlafplatz angeboten haben. Den Penner aus dem Bayernzelt und die 
— die da noch so saßen. 
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Schlachtruf 


Nun eine Gruppe, die mir persönlich auch schon länger angenehm aufgefallen ist. Ja, 
genau die Rede ist von Schlachtruf, steht ja auch oben drüber, du Hirmi. Was diese Grup- 
pe aber jetzt erst auszeichnet ist die Tatsache, das sie unaufgefordert jede Menge Fotos 
mitgeschickt haben. Darum bedanke ich mich an dieser Stelle noch einmal ausführlich für 
das viele Material, welches ihr mir zur Verfügung gestellt habt. Da diese Gruppe gerade 
mit ihrer neuen Maxi „Kampf ums Überleben“ in den vorderen Rängen der Charts rangiert, 
ist dieses Interview wohl auch als aktuell einzustufen - was immer ich damit jetzt sagen 
wollte. Nun aber hurtig, hurtig, rann ans Gelese... 


Amok!!! Dann stelle sich die Herren doch erst einmal vor. Da es euch ja auch schon länger gibt, wäre eine 
kleine Bandgeschichte zu Anfang recht nett. Also, wer, was, wann, wieso, warum, mitwem, weshalb, wes- 
wegen...? 


Schlachtruf: Erst einmal stellen wir uns vor. Als erstes Andreas, 23 Jahre jung, gutaussehender Mann junger 
Mann und ledig!!! Ich bin der Gitarrist und meine Hobbys sind Musik, Hunde, ab und zu einen trinken und 
meinen sechsjährigen Freund anal verwöhnen. Andre ist gerade 3 Stunden vor seinem 23. Geburtstag 
(Happy Birthday und 88). Er ist der Sänger und ledig. Seine Hobbys sind Texte schreiben und Kunst 
(Bildhauerei und Zeichnen). Sascha ist unser Drummer. Er ist 18 Lenze und seine Hobbys sind Partys ala 
Romper Stomper, Muttern ärgern und A. Tetzlaf gucken. Michael hat sich mit seinen 21 Jahren entschlos- 
sen, bei uns Baß zu spielen. Seine Hobbys sind mit der Frau Gassi gehen und seinen Hund ficken. Mike ist 
für Gesang und die zweite Gitarre zuständig. Er ist 20 und seine Hobbys sind schnelle Boote fahren und auf 
Dl-Konzerten ausflippen. Mit der Bandgeschichte ist das ziemlich schwierig, da wir alle an alkoholbedingter 
Alzheimer leiden. 


Amaok!!!: Da hört man es ja wieder, erst mit der gesamten Starbesetzung rumprotzen und dann die Vergeß- 
lichkeit auf den Alkohol schieben, tsts. Mal eine Frage nebenbei: Was ist eigentlich aus Bands wie 
„sturmkolonne“ oder „Froidenspender“ geworden, mit denen wart ihr ja seinerzeit auf dem Demo-Sampler 
„Rund um den Roland“? 
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Schlachtruf: Zu Sturmkolonne gibt es eigentlich nichts zu sagen, da das nur ein Projekt war und bei Frol- 
denspender weiß eigentlich keiner, was mit den Mädels los ist. 


Amoki!!: Ah so. Zum Lied „Feuchter Traum” fällt mir spontan eine süffisante Frage ein! Wieviel Frauen 
hatten denn bis jetzt das Glück, mit euch ein bomechanisch-chemisch-spirituelles Erlebnis beiwohnen zu 
dürfen? Bitte bleibt aber jetzt mit der Antwort auf dem Teppich, das heißt, bis zu 7 Frauen pro Person neh- 
me ich euch gerade noch ab! 


Schlachtruf: Nur 7 171?! Da Du uns nur sieben zutraust, mußt Du ja ziemlich merkwürdig aussehen! 


Amok!!i: Wieso ich? Die Rede war ja wohl von euch. Ich sehe übrigens nicht merkwürdig aus, sondern ehr- 
würdig, merkt euch das! Aber ihr hättet ja wenigstens eine ordentliche Antwort geben können, hihi, Eure 
Meinung zu a) Combat 18 b) Rock Nord c) ISDN d) labberige, lauwarme Pizza e) die neue Endstufe-CD 
„Der Tod ist überall 


Schlachtruf: a) Dazu möchten wir nichts sagen 
b) Eigentlich ein super Heft, nur zuviel Werbung vom Lemmer 
c} Ist das nicht das internationale Sauf-dich-nüchtern-Festival? Haha. 
d) Lapprige Pizza gibt es bei uns nicht, unsere NacXXX bedienen uns recht gut. 
e)} Ziemlich gefickt eingeschädelt. Alles was aus Bremen kommt ist klasse. Noch so eine 
Frage und wir werden bächtig möse. 


Amok: Zu c) Nein, das ist die etwas weniger vornehme Abkürzung für Appetitiosigkeit: „| ess dös ner”, 
hahaha. Zu d) Auch nicht wenn die Pizza lockere 2 Stunden warmgehalten wird, weil der Trottel vom 
Pizzataxi deine Bude nicht findet? Aber lassen wir das... Ihr macht ja auch nicht gerade als Live-Band von 


euch Reden. Daher drängt sich die Frage auf, in wie weit ihr euch schon mal einem Publikum gestellt habt. 
Na, was ist? 


Y © 
schlachtr uft Dr ummer beim r auke klop sen 


Schlachtruf: Wieso? Hast Du noch nie etwas von Woodstock gehört? Außerdem waren wir noch in Wil- 
heimshaven mil den Kellys als Vorband (ungelogen) und in Risstedt. Aber mal im ernst, jetzt nach unserer 
Neugründung arbeiten wir an neuen Gigs. 


Amok!!! Von Woodstock habe ich seibstverständlich schon gehört, das ist doch der kleine, gelbe Vogel der 
immer auf Snoopys Hütte hockt. Was hat es mit dem Outro „Fucking Town Rastatt" auf sich? Die Spatzen 
pfeifen es von den Dächern, daß euch das örtliche Speisenangebot der Lokalitäten nicht zusagte. Stimmt 
das ? 


Schlachtruf: Dazu müssen wir eine kleine Geschichte erzählen: Als wir in dem wunderschönen Rastatt anı- 
kamen, begegnete uns als erstes eine Gruppe von 10 Türken, die mit dämlichen Sprüchen auf sich auf- 
merksam machen wollte, 
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Nach einigen Stunden im Studio verspürten wir einen unheimlichen Drang, kleinen Kindern den Kopf abzu- 
beißen, weswegen wir Frank las schickten, etwas eßbares zu besorgen. Als er nach einigen weiteren Stun- 
den zurückkam, erzählte er wortwörtlich, daß es „in diesem dreckigen, stinkendem Schweinekaff absolut 
keinen deutschen Imbiß gibt, sondern nur Kebab-Schuppen“. Darum mußten wir uns eine sechzehnfache 
Portion Pommes reinhauen. Zum Schluß meinte Frank noch „this fucking town Rastatt”, womit der Song 


geboren war. 


Amok!i!! Das habe ich gerne, keinen Döner essen wollen, von wegen undeutsch aber dann ein Lied in eng- 
isch darüber singen, hehe, Mal sehen, ob an euch auch der Zug des multimedialen Zeitalters spurlos vorbei 


gefahren ist: Was bedeutet CD-ROM? 


a)Ein akustischer Stadtplan auf CD, der so heißt, weil die allererste CD dieser Art einen Stadtplan von 


Rom enthielt 
b}Zufallsgenerator-Taste („Random*) für die Reihenfolge der abgespielten Musiktitel in 


modernen CD-Playern 
c) Ein Plattenladen in Offenbach Bieber 


Schlachtruf! Für wie dämlich hältst Du uns eigentlich? 
Amok!!! ich verweigere jede Aussage. Als Begründung gebe ich die folgenden Fotos in diesem Interview 


zu Protokoll, hihi. Seit ihr mit dem nonkonformen Label, welches eure erste CD und die Maxi produziert hat, 
zufrieden oder ist bald mit einem Wechsel nach Hanse Records zu rechnen (Hand aufs Herz)? 


Belegschaft beim diesjährigen 


Die Schlachtruf- 
Mallorcatrip 


Schlachtruf: Die Zusammenarbeit mit Funny Sounds war recht holperig. Der nächste Longplayer wird je- 
denfalls bei Hanse Records erscheinen. 


Amak!!!: Was ist denn bei euch so als nächstes in Sachen Musik geplant, vielleicht ein Sampler oder ein 
neues Album, hää, was läuft? ze : u 
Will abe Meimna beherrschen, 


sie, nicht durch 


Schlachtruf: Siehe vorige Antwort Geheiß oder Verbot! 


Amok!ii Wer ist in der Pfanne am lustigsten? 
Schlachtruf Was willst Du damit in Erfahrung bringen? Bitte artikuliere Dich etwas genauer! 


Amok!!! Mann, das war doch eine ganz einfache, normale Frage! Aber die richtige Antwort wäre gewesen: 
Die Butter! Haha, ich lach mich tot! Ahh, letzte Frage: Gefällt es euch eigentlich im hohen Norden oder 


wollt ihr mal woanders hinziehen? 
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Schlachtruf: Ob im Osten, Süden oder im Westen, bei uns im Norden lebt man am besten! 


Amoki!!: Jawoll, das denke ich auch immer, wenn ich an die Fischwochen bei Mac Donalds zurück denke 
Mac und Meer, davon mehr, hehe. Zum Schluß noch Grüße, aber wenn es geht nicht alles und jeden.. 


Pi 


In Bevergern 13 Mai 


Schlachtruf: 


Andreas grüßt: Seinen Bruder Robert, Prievenau, Gentzow, Olli, Dödel, Schädel, Mimi und Frau, Unke, 
Hannes, Krüger, Steffen und Brandy (Hanse R.) 


Sascha grüßt: Nilo, Normen, Benny, Marco P., Jutta H. und den Rest der Bremer Kameraden. 


Andre grüßt: Seine Familienangehörigen, insbesondere Holger, Simone und Gina, das frisch vermählle 
Ehepaar Schriever und Zuwachs. 


Michael grüßt: Seinen Bruder Thomas und Frau, seine Freundin Christina H. 
Mike grüßt: Renee und Freundin (OHZ), meine Freundin Ramona, Peter S. und Andrea P., Ingo P und die 


Boller Holzer 


Die Band Schlachtruf grüßt seine Security und die Band Endstufe, Boots Brothers, Nahkampf, Nordlicht, 
Froidenspender, Rheinwacht, Krafischlag, Triebtäter, Rennicke, Sleipnir und AdF On 


a 
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Konzert mit Proissenheads, Thorshammer & Triebtäter 


£ 4 1 8 4 4 177 
FKERAREHEN 


Es war also Freitag und man machte sich auf den Weg nach Mücka bei Bautzen, wo Preu- 
ssenheads, Triebtäter und Thorshammer (Ost) zum allgemeinen Wohlbefinden beitragen 
sollten. Die Fahrt ging an einer niedlichen Verkehrskontrolle vorbei, wo man auch erstaunlich 
fair behandelt wurde. Der Veranstaltungsort war eine Diskothek namens „Wodan“ (die auf 
ihrem Aushängeschild Runen zeigt, für die so mancher schon Schwierigkeiten bekam). Nun 
gut, am Einlaß ein bißchen gedrängelt und nach einer viertel Stunde war man drin und - ei der 
daus - erblicke ein wahres Glatzenheer (laut Veranstalter 1400 Leute). Jedoch konnte man 
getrost 40% in die Tonne kloppen, da entweder Kinder, Assis oder Scheitelochsen - sei es 
drum! 

Als erstes spielten die Proissenheads, die man ja schon von einigen vorherigen Auftritten 
kannte. Sie haben ja doch einen ganz schön knackigen Sound, der ja chic hardcorelastig ist. 
Und so legten sie wieder los, was das Zeug hielt. Das Publikum ging gut mit und so wurden 
wieder Songs wie „Z.O.G.“, „Partyglatzen“, „White Power...“ abgefeiert. Nach ihrem gelunge- 
nen Auftritt übergaben sie die Bühne an Triebtäter. Als denn der Tanz begann, spielten sie 
Lieder ihrer alten CD’s und neue von der „Hunde des Krieges“. Wobei „Sieg oder Tod“ zum 
abendlichen Hit avancierte, da er mindestens drei mal gespielten werden mußte! 


In Anbetracht dessen, daß sie erst seit kurzer Zeit in dieser neuen Besetzung zusammen spiel- 
ten, ging die Post sehr gut ab und die Meute dankte es mit popkonzertverdächtigen „Zugabe“- 
Rufen, welche in Form von einigen Skrewdriver-Liedern gegeben wurden. 


Zu guter Letzt enterten Thorshammer die Bühne, die ihr Programm gewohnt gut in bekannter 
Form rüberbrachten. Sie spielten ihre genialen eigenen Stücke sowie einige Coverstücke. Dann 
plagte mich doch die Müdigkeit und man brach noch vor Ende des Konzertes auf. 


Draußen schlüpften dann auch gerade die Grünen in ihre Plastikrüstung, allerdings blieb es 
doch ruhig - bis auf eine Festnahme, da war nämlich einer so schlau, den Hitlergruß. vor der 
anwesenden Polizei zu machen, bäh!! 


Sg} 
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ROCK NORD =»: ROCK NORD *** ROCK NORD *** ROCK NORD 


Jau, Leute! Da war doch noch was? Genau, seit einiger Zeit gibt es nun schon das Musikmagazin na- 
mens „Rock Nord“. Dürfte ja mittlerweile jeder kennen. Daher dachte ich mir, fragen wir doch mal den 
Verantwortlichen dieser Lektüre nach dem Sinn des Lebens. Dieser tat sich aber recht schwer im Be- 
antworten seriöser Fragen und daher mußten wir das Niveau wieder auf tiefste AMOK!!!-Stufe hinun- 
terschrauben. Und siehe da, ich bekam sogar Antworten - und was für welche... Somit also hier und jetzt 
mal ein Interview mit der größten, professionellen Zeitschrift für unsere Musik, dem Rock Nord und 
seinem Oberkellner.. äh Chefkoch, na ihr wißt schon... 


Amok!!!: Wie kam es zu dem Heft Rock Nord, wie es in der jetzigen Form vorliegt? Was soll der Titel 
ausdrücken bzw. symbolisieren? 


Rock Nord (Andreas): Guten Tag, ich begrüße Euch zu einer neuen Ausgabe meines Amok!!! Magazines. 
Der unförmige Fettsack, der hier versucht drittklassige Fragen unter Vorschul-Niveau zu fabrizieren, ist 
lediglich Statist und wird gemeinhin von drei wunderbar anzusehenden Schönheiten, die den Ghoustwriter 
für ihn spielen, gedoubelt. Beide sind aber im Augenblick zum Bück-Test im meinem Chefredakteur-Büro 
und ... zieh das andere Teil ruhig auch aus ... stenographieren meine Anweisungen in Ihre ... ja, ruhig wei- 
ter auseinander ... Blöcke, um ... uuaahh! Gibt's die auch in handlich? ... Na, ja undsoweiter. Jetzt zur spa- 
Bigen Seite: Das Rock Nord in der gegenwärtigen Form gibt es seit Sommer 1996. Der Titel soll ausdrük- 
ken, daß wir uns im weitesten Sinne auf den Bereich der Rockmusik im nordischen Kulturkreis spezialisiert 
haben. Wie ich finde, wird das mit dem kurzen, aber eindrucksvollen Namen Rock Nord ganz gut rüberge- 
bracht. Oder fällt Dir mit acht Buchstaben, was besseres ein? 


Amok!!!: Na klar: Borg Geld! Ist immer wieder in aller Munde, höhö. Was sind die primären Ziele die- 
ser Zeitschrift? Werden diese erreicht oder seit Ihr auf dem besten Wege dorthin? 


Rock Nord: Die primären Ziele der Zeitschrift sind natürlich, daß wir reich und berühmt werden. Reich sind 
wir schon, berühmt wollen wir noch werden. Erst kürzlich legte ich die Briefmarken für ein Probeheft in 
Aktien an und jetette zu einem Kurzurlaub nach Bali, um den dort ansässigen Bürgermeister nach seinem 
Meisterbrief zu fragen ... Quatsch, bei einem Preis von 30,- DM für sechs Ausgaben mit jeweils 36 Seiten 
A4, davon zwei vollfarbig und zwei Frei-CDs, die es im normalen Handel nicht geben wird, kann man wohl 
kaum reich werden. Unsere primären Ziele sind schnell auf den Punkt gebracht, wir wollen mit unserem 
Heft einen größeren Kreis von Leuten erreichen als es z.B. mit bloßen Fanzines oder ähnlichem möglich ist, 
vor allem wollen wir aus dem „nationalen Ghetto“ raus. Mit einer gedruckten Auflage von 15.000 Stück 
und knapp 14.000 tatsächlich verschickten Magazinen, sind wir, so glaube ich, auf dem richtigen Weg. 


Amok!!!: Sind das Resistance und das Nordland, die amerikanische bzw. schwedische Antwort auf das 
Rock Nord? 


Rock Nord: Das Rock Nord ist die großangelegte Offensive nordischer Lichtgestalten gegen das Böse in 
Gestalt der Dunkelheit. Mit anderen Worte sozusagen, die letzte Geheimwaffe des III. Reiches. Aber wollen 
wir mal auf dem Teppich bleiben: den Vergleich mit den beiden Heften finde ich ein wenig übertrieben und 
vor allem überflüssig. Resistance ist Resistance, Nordland ist Nordland und wir sind folglich wir. Jeder 
macht auf seine Weise das beste aus den Mitteln, die ihm zur Verfügung stehen und versucht das Maximale 
zu erreichen. Inwiefern man Resistance und Nordland mit dem Rock Nord vergleichen kann, will ich hier 
nicht kommentieren, das liegt mir auch nicht. Ich meine, wir sind auf unsere Art ein Vorreiter in Deutsch- 
land. 
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Amok!!!: Gibt es inzwischen Reaktionen aus etablierten Kulturkreisen, wenn ja, wie sehen diese aus? 


Rock Nord: Ohja, wir treffen uns regelmäßig zum gemütlichen Plausch bei Hirsetee und Vollkorn Keksen 
mit den GenossInnen der taz, tauschen die neusten Kochrezepte mit den Jungs vom Happy Weekend und 
auch bei den Grillparties der anonymen Vegetarier legte man schon mal gern ein Würstchen auf und beim 
Schwarzen Block schlagen wir desöfteren unseren Bauchladen auf, um Luftschlangen, Konfetti, Knallerb- 
sen, Seifenblasen und „Goldregen“ an den/die KamernossInnen zu bringen. Außerdem gibt es dann und 
wann aufschlußreiche Konversationen mit der AMOK!!! Redax, wobei das wohl den Rahmen des kulturellen 
Aktionismuses sprengt. Aber wenn man die Sache einmal nüchtern betrachtet, ziehen es die Herren und Da- 
men aus der sogenannten etablierten Medienwelt vor, uns tot zu schweigen. Trotz der Tatsache, daß Der 
Spiegel ein Abo vom Rock Nord hat. 


Amok!!!: Das ist eine Unverschämtheit. Bei mir klingelten letztens auch so ein paar Typen an. Die mein- 
ten, sie wären vom FBI und der gute Bill C. aus Washington wollte doch so gerne ein Abo. Ich habe 
aber mit der Begründung abgelehnt, daß ich vor zwei Wochen noch eine schwere Zyste hatte und das 
wohl Schuld der USA sein würde. Da sind die ganz beschämt abgehauen. Erzähl mal die Entstehungsge- 
schichte einer Ausgabe. Wie geht es da von statten, wie wird recherchiert, wann ist Redaktionsschluß 
usw. Wie sieht denn ein Arbeitstag eines Redakteurs so aus? 


Rock Nord: Eigentlich müßtest Du das ja am besten wissen, lieber Mike! Aber sei’s drum: Meistens stehe 
ich schon gegen 10 vor 8 auf. Hauptsächlich deswegen, weil um 8 die Geschäfte schließen. Danach raube 
ich alte Omas aus und verplämpere ihre Rente für den arischen Widerstandskampf (Bockwurst mit Senf - 
denn - Ohne Mampf kein Kampf!), wenn es mir danach noch gelüstet, frage ich den Schwipp-Schwager mei- 
ner Zufallsbekanntschaft, die mal einen Gebrauchtwagen an einen Hausierer auf der Durchreise beim Kaf- 
fekochen eintauschte, dessen Putzfrau mal zwei Straßen weiter von einem staatlich geprüften Schweine- 
schlepper Wollsocken zum Trocknen aufhing, irgendwann fuhr da mal ein Ford Transit Baujahr 71 vorbei, 
dessen linkes Hinterrad von einem Gastarbeiter namens Jücksel abmontiert wurde. Auf jeden Fall hat der 
nichts mit dem zu tun, dessen Datasette ich zum kopieren hochgeheimer Interviews zweckentfremde. Aber 
gut hier die Pointe: Redaktionsschluß sind/waren jeweils der 10. Februar, 10. April, 10. Juni, 10. August, 
10. Oktober, 10. Dezember. Alle Beiträge, die uns bis zu dem entsprechenden Datum erreichen, werden 
gesichtet und nach Interessantheitsgrad und Wichtigkeit sortiert. Was hier durch den Rost fällt, kommt dann 
meistens ins Amok!!!, alles andere steht im Rock Nord. Haha! Nach der Deadline wird alles (meistens von 
mir) mittels Spracherkennungs-Software oder mühevoller Tipparbeit in den Computer gehackt und ebenfalls 
(schon wieder) von mir layoutet. Dann geht's zur Belichtung und anschließend in die Druckerei. Hört sich 
alles so furchtbar locker an und ein Hauch von Leichtigkeit hängt in der Luft, aber wer schon mal daran 
mitgewirkt hat und erlebt hat, was sich im Endspurt so alles abspielt, der würde gerne mit einer Person 
tauschen, die nach einem 27 Stunden-Tag nach Hause kommt und sich mit Flurputzen eines 12stöckigen 
Hochhauses beschäftigt. 


Amok!!!: Wie beurteilst Du die Tatsache, daß bei der Schwemme an neuen deutschen Tonträgern vor 
allem die Qualität leidet? 


Rock Nord: Wenn die Ton-Träger an Schwämmen leiden ist das schon übel. Wurde auf mangelnde Fußhy- 
giene tippen. Ich rate zu einem sofortigen Seiten-Eingriff-links bei Vollnarkose, soll man ja nicht mit spaßen 
mit solchen Schwämmen, bäh! Traurig, aber wahr. Heutzutage ist jeder halbwegs Geschäftstüchtige daran 
interessiert so schnell wie möglich einige CDs auf den Markt zu werfen, damit er in der Szene ernstgenom- 
men wird bzw. das auch er sich zum Kreis der Produzenten rechnen kann. Das hat leider in den letzten Jah- 
ren dazu geführt, das Sachen veröffentlicht wurden, die eigentlich unter aller Sau sind. Ich will hier keine 
Namen nennen, aber auf jeden Fall hat sich Funny Sounds hier nicht gerade mit Ruhm bekleckert und sich 
auch einige solcher „Produktionen“ gegönnt (‚Silvester live“ zum Beispiel) übrigens sehr zu meinem Miß- 
fallen. 
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Amok!!!: Weiter frage ich, wie Du es bewertest, daß andere alte Gruppen wie Commando Pernod oder 
Werwolf nicht einen Ton mehr von sich geben und auch keiner weiß, was aus denen geworden ist? 


Rock Nord: Wie gut, daß ich „Keiner“ bin, ich weiß nämlich bescheid: Commando Pernod spielen heute 
unpolitische Lieder & la Lokalmatadore. Werwolf waren bei den Aufnahmen zur „Ewige Narben“ schon 
keine Skins mehr. Sie wollten sich damals umbenennen in „Soldiers of Fortune“ und Hardcore zocken, wur- 
de aber nix draus. Im Allgemeinen hat das dazugeführt, daß ich heute bei weitem nicht mehr jede Band so 
überbewerte wie noch vor einigen Jahren, ich warte erst mal ab, wie sich alles entwickelt und setze dann zu 
Lobeshymnen an. 


Amok!!!: Ups, da habe ich wohl den richtigen gefragt. Weiser ist wohl nur der olle Dr. Snuggles, aller- 
digs hat der so eine Art altmodisches Internet: Die Wer-wie-was-wo-Maschine, haha. Welche Erfahrun- 
gen habt Ihr bzw. Euer CD-Vertrieb denn mit den immer häufiger auftauchenden Bootlegs gemacht? 


Rock Nord: Bisher hatten wir nur einmal das zweifelhafte Vergnügen mit solchen Parasiten. So 'n Fettsack 
aus Hamburg ließ die Sturmwehr „Zerschlag deine Ketten“ nachpressen und unters Volk bringen. Wir lie- 
ßen ihn wissen, daß bei weiteren gesetzeswidrigen Handlungen nicht unbedingt wirtschaftlich vorteilhafte 
Situationen für ihn entstehenden würden. Der Rest ist Geschichte. Ein paar Wochen später kam er und sein 
Gehilfe in U-Haft. Übrigens ein nicht unbedeutendes Tier in der Bootlegger-Szene. Er treibt schon seit fast 
zwanzig Jahren sein Unwesen in der Musikszene und ließ alles Schwarzpressen, was nicht niet- und nagel- 
fest war. Angefangen von normalen Schlager CDs über Sampler a la Bravo-Hits bis hin eben zu solch er- 
schwinglichen Produkten aus dem Rechtsrock-Bereich. Wenn man bedenkt, daß bei ihm schon mehrmals im 
sechsstelligen DM Bereich Fälscherware beschlagnahmt wurde (so auch diesmal), dann kommt man ins 
Grübeln, warum diesem Kerl nicht schon früher der Garaus gemacht wurde. Gerüchte sprechen von einem 
Informaten des Innenministeriums ... 


Amok!!!: Das mit dem Fettsack habe ich jetzt mal überhört. Wohin wird sich das Rock Nord entwik- 
keln? Wird es eine reine Musikzeitschrift bleiben oder ist in Planung, den Inhalt zu erweitern? Wenn ja, 
um was und um wen? 


Rock Nord: Kann ich jetzt noch nicht sagen, weil ich es noch nicht weiß. Das wird die Zeit wohl mit sich 
bringen. 


Amok!!!: Wie bewertest Du die Tatsache, daß mit den neuen Medien wie Internet, eMail usw. ungeahnte 
Möglichkeiten der Kommunikation und der ungehinderten Information bestehen? 


Rock Nord: Wohl der größte Alptraum für alle „fortschrittlich-toleranten“ Kräfte, die uns bestimmte Sach- 
verhalte weißmachen wollen, die gar nicht existent sind (Stichwort: freiester Staat, den es je gab). Logische 
Schlußfolgerung: der Staat läuft Amok. Siehe Multimedia-Gesetzentwurf, dort soll u.a. das verschlüsselte 
Versenden von Daten im Internet nur dann erlaubt bleiben, wenn der Schlüssel für den Code beim Innenmi- 
nister hinterlegt ist. Aus heutiger Sicht war George Orwell ein naiver Schuljunge, als er sein Buch „1984“ 
schrieb. 


Amok!!!: Uuuiii, da hat er aber mal wieder den Kagel auf den Nopf getroffen. Oder anders ausgedrückt: 
Mal wieder ein Scholltreffer ins Varze. Wie sind eigentlich die Reaktionen aus dem Publikum, welche ja 
immer noch den schlechten Ruf der MZ im Hinterkopf tragen? Könnt Ihr mit dem Rock Nord auch 
scharfe Kritiker überzeugen? 


Rock Nord: Ist mir scheißegal, wenn ich ehrlich bin. Man kann es nicht jedem recht machen, nur sich selbst 


und das ist auch gut so. Ich habe in den letzten zehn Jahren immer das gemacht, was ich für richtig gehalten 
habe. Angefangen beim Ouerschläger über Frontal, das Moderne Zeiten bis hin zum Rock Nord. 
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Wenn ich im Laufe der Zeit mal in die Scheiße gegriffen habe, ist das nur menschlich. Und es freut mich 
umso mehr, wenn ich wieder obenauf bin. So ist das Leben: Der eine gewinnt, der andere verliert. OS, KB 
Frontal und MZ sind Geschichte. Rock Nord ist die Gegenwart. Alles andere ist unwichtig und interessiert 
doch nur die Dummschwäitzer, die eh keine Ahnung, zumindest keinen geschärften Sinn für Objektivität ha- 
ben. 


Amok!!!: Das kann ich so eigentlich unkommentiert stehen lassen. Habe da so eine ähnliche Ansicht. Wie 
auch immer, kommen wir nun zu den letzten Worte oder Grüße? 


Rock Nord: Haaalloo000?!! Wir sind getrennt worden. - Das glaub ich nicht, ich habe nämlich aufgelegt. 
Mike, Du weißt Bescheid. Und noch was: In Kebab-Taschen sollte man tunlichst keine Kaltgetränke transportieren. 
** ROCK NORD 


Amok!!!: Joh, das war der Insiderwitz. Aber was auch schön Kultig war, ist ja wohl das dumme Ge- 
schmiere in dem Gästebuch in der Onkelz-Homepage. Habe selten so gelacht, als beim Lesen der Ant- 
worten auf unseren Dünnschiss. Danke also an diesen heiteren Stunden in der Rock Nord-Redax und für 
das geduldige Beantworten der Fragen meiner Wenigkeit. 


Die AMOR!!! Rezepte Ecke - Heute: Bananenkuchen 


Zutaten: 2 leuchtende Augen 
2 gut geformte Beine 
2 stramme Milchbehälter 
1 pelzbesetzte Rührschüssel 
1 große Banane (ca. 15 - 20 cm) 
2 Eier 


Zubereitung: Man sehe in die leuchtenden Augen und lege die gut geformten Beine auseinander. Dann 
massiert man die beiden Milchbehälter leicht und zart (kann nach Geschmack auch kräftig sein) bis die 
pelzbesetzte Rührschüssel gut gefettet ist, öfters mit dem Mittelfinger probieren. 

Die große Banane langsam einführen und einarbeiten. Anschließend mit den Eiern bedecken. Der Ku- 
chen ist fertig, wenn die Banane weich ist. Da die Rührschüssel jetzt gut gefettet ist, kann man nach kur- 
zer Zeit den nächsten Kuchen backen. Nach Bedarf kann die Rührschüssel auch ausgeleckt werden. 


Guten Appetit! 


CD - ROOM 


Inhaber: Lars Schultz 
Langener Str.ll 
Tel.: 069/895665 
63073 Oftenbach/Bieber 


Mo. - Fr. 15 - 20 Uhr 
Sa. 10 - 14 Uhr 
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Nanu, schon wieder am Ende? Wie schön! Bleibt noch zu erwähnen, daß dieses vorerst die 
letzte Ausgabe des AMOK{H!-Fanzines gewesen ist. Ich hoffe, es hat Euch wieder ein wenig ge- 
fallen und wenn alles glatt geht, kommt das nächste Heft irgendwann im Laufe des Jahres. Bloß 

jetzt nicht anfangen zu nerven, wann genau und so. Weiß ich doch auch noch nicht. So, jetzt 
noch schnell die Grüße, Danksagungen, Huldigungen und Lobeshymnen... 


Dank und Gruß geht an folgende Leute: Meine Freundin Nicole W. für ihre Treue. Andreas Z. und 
Torsten L. für die komperente Mitarbeit an dieser Ausgabe. Weiter danke ich Ralph M. aus Chemnitz, 
Roland Sch. aus Lerre und Berrina I. Kirsten und Freund Dirk H. für ihre Mitarbeit an dieser Ausgabe. 
Danke auch an alle gemeinten für die Gastfreundschaft. Danke auch an Olli G. und Stefan R. aus Düssel- 
dorf für eure Fahrrdiensre sowie den Exrraseiten. Frank K. aus DU (immer noch mein Lieblingsskinkead) 
und seine arırakrive Freundin Inge ‚, Ingo Grau, Jürgen D. (alrer Säufer), Dirk S., Boorboys Buchen- 
wald, Frank B. und Mike F. (Nordkrafr). Tim L. und Dylan B., Ken, Kelly & Familie, Steve B., Frau und 
Kind, Diddi Koch & Ankang, D2, alle Rheiner Mongos, Rainer S., Ingo W., Orro, Georg & Familie, 
Magnus (England), Magnus (Rheine), Daniela Th., Uwe K., meine geliebre Familie, Rehermann & Co., 
Ronny „Schnorre“, Dern, Jens B., Narascha, Familie Barth, Michelle und ihre geile Schwester, Billy, 
Scort, Dave, Onkel Sreinkamp, Karin & Frau, Anke, Ed, Ingo & Warhammer, Marion, Boorboys Riesa, 
Ronny Haaser, Frank Rennicke, Bernd K (Moonstomp), Mirko (Hass Attacke), Hamburger Sturm, Der 
Feldzug, Sabine $., Denis Perer (Doirsche Musik), Jan W. aus Chemnitz, Skinheads Chemnitz, Foier Frei, 
Hanse Records, Brandy, Steffen Hammer & GBF, Jens Hessler, , Reena, Willi Wucher & Scumfuck, Sven 
Liebich & UTV, Wehrpass, Wachrunm, Gangloff, Dünn & Äbbelwoi-Exbress, Hansen, Lars und seinen CD- 
Room, Nigel, Olly aus HH, Daniel Orre, Markus Hürker, Norbert & Chris, Carmen & Ferner, Kicker (7. 
Kolonne), Matze, Nünne und auch ich, Saccara, Giggi, Andreas P. & seine ulrrageniale Kulrlalla 
„Schwanzrropolis”, Anira, Malre (Mexico), Carsten (United Skins), Brille (Superskin), Oliver P., & 
HKL, Jens A. & Krafrschlag, Ulrima Kühe, die Jungs vom Frankomania, Parric & Rohstoff, Faustrechr, 
Pep, Nogge, Beuth & Chaoskrieger, Randel, Liz & Jorey, Joel, Tarroo Udo, Kai Freikorps, Spanner, 
Bollmann, Reichsrunm (Danke für das Angebor - ich komme drauf zurück). 

Wer jerzr nicht hier erwähnt wurde, ist schlicht und einfach von mir vergessen worden. Ein dickes Ent- 
schuldigung dafür und qur ist, ja? 


Einen besonderen Gruß geht diesmal wieder an die Antifa heine: hr habt es also drauf angelegt 
und am 20.4.1997 eure tolle „Zeyer raus- Demo“ (ganze 200 „Teute, oh wie toll) abgezogen. Na 
schön, wie ihr wollt. VYacht euch aber auf ein Echo gefaßs, ihr ekelhaften Menner!?! Yyfir werden nie 
aufgeben, da könnt ihr demonstrieren wie ihr wolls, ätsch! 


So, was gesagt werden mußte, wurde gesagt. Also, Leute... dann bis demnächst. Danke 
noch einmal an Alle, die mich in irgendeiner Form unterstützt haben!! Bis bald... 


AMOKM! see ee Seite 71 


ıch werde 
immer für 
dich da sein 


in mern dwer” 
u seine sed 
= ” > ner 


er; 


„Rubensmodell, + VE 


Ende 40, sucht netten Kräften kommst 


Mann”! Wie wär’s? 


hat Nachtschicht. Wr 
sind ganz altein 


,& 
ge- 


